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ie Formen der Herman-Mil- 
-r-Môbel sprechen zum Men- 
chen unserer Zeit. Dass sie 
chôn und eigenwillig, dabei 
ber von hôchster Einfachheit 
ind, ist kein Spiel des Zufalls, 
ondern das Resultat be- 
usster Planung und stren- 
er Konstruktion. In der vom 
‘eltbekannten Designer 
eorge Nelson entworfenen 
 Modular”’-Gruppe liegt der 


[Das neue 


Akzent auf der Beweglichkeit, 
verbunden mit einem Maxi- 
mum an Komfort. Praktische 
Abstellflächen, Schubladen- 
Elemente aus Palisander oder 
Nussbaum ergeben zusam- 
men mit den Sitzpolstern be- 
liebige Kombinations-Môg- 
lichkeiten. - Môbel wie diese 
heissen in den USA ,,Furni- 
ture with talent'’ : Môbel mit 
Talent — und Geist! 


Wohngefühl 


conkturs | 


Contura GmbH. — Moderne Môbel 
Herman Miller Production 
Grenzach/Baden — Fernruf 318 


Herman Miller Vertretungen: 
Berlin-Steglitz: ID Innendekoration 
Düsseldorf: ID Innendekoration 

Frankfurt: Interior, Kühn u. Dôhler 
Hamburg 13: Hans Wichers — die gute form 
Hannover: Heinrich Loeser 

Karlsruhe: Markstahler & Barth 

Kôln 5: Gustav Pesch 

Mannheim: Kling + Echterbecker KG. 
München 2: Beringer u. Koettgen 
Ravensburg / Stuttgart / Ulm 

und Wendlingen/Neckar: Behr-Môbel GmbH. 
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SIEMENS 


LEUCHTEN 


DECOFALT-GLAS 


gibt dem Raum eine besondere Note 


Die feine Pyramidenmusterung bricht das Licht vielfach und verleiht den Siemens-DECOFALT- 
Leuchten einen eigenartigen, ganz besonderen Reiz. DECOFALT-Glas — faltoares Glas — ist das 
Ergebnis einer neuartigen Glasverarbeitung. 


GUTSCHEIN 16 
für die Informationsschrift ,Siemens-DECOFALT-Leuchten” 
Fordern Sie bitte die Informations- mit einer faltbaren Original-DECOFALT-Glasprobe. 


hrift di ir für Sie zusammen- Bitte als Drucksache senden an: 
SLA EE AUS Siemens-Schuckertwerke AG, Abt. HWA, Erlangen 
gestellt haben. 


Name: 


Wohnort: 


StraBe: 


62/66 


SIEMENS-SCHUCKERTWERKE AG 


SUCHEN SIE EIN ISOLIER- UND 
BAUMATERIAL? 
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Schaumglas besitzt eine Zellenstruktur und isoliert deshalb 
vollkommen! Es nimmt keine Flüssigkeit auf! Es ist wetter-, 
säure- und laugenbeständig! Es brennt nicht, verfällt nicht 
der Füäulnis und läBt sich mühelos bearbeiten! Das Schaum- 


glas ist deshalb ein vollkommenes Isolier- und Baumaterial! 


Muster und Informationen fordern Sie bitte an von: 


ECLASSEXPORT 0, 


PRAG : WENZELSPLATZ 1 : TSCHECHOSLOWAKEI 
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Modellreihe 


Eines der Fundamentalgesetze des moder- 
nen Bauens — das sorgfältig errechnete, 
variable Grundmaf — fand seine sinnvolle 
Anwendung ebenfalls bei der Gestaltung 
der Modellreihe F, nach. Entwürfen von 
Architekt Kurt Freyer. 


Dieses Sitzmôbelprogramm in wahrhaft 
grofizügigem und repräsentativem Stil 
basiert auf der im Prinzip beliebig an- 
einanderzureihenden Flächeneinheit von 
60 x 60 cm und baut sich auf vom Hocker 
bis zum viersitzigen Vollpolstersofa. Jedes 
Einzelstück läfit sich ohne weiteres auf 
die Urform der Reihe, den quadratischen 
Hocker, zurückführen. 


Bei der Anwendung dieser Sitzmôbel ent- 
steht dadurch immer, trotz der Vielzahl 
der Varianten, ein formal einheitliches, 
klares und übersichtliches Gesamtbild. Dem 
Wunsch nach individuellem Ausdruck läfit 
das klar durchdachte System genügend 
Spielraum, denn der Gliederung in grôBiere 
und kleinere, in sich variierte Sitzgruppen, 
aufgelockert oder geschlossen, sind prak- 
tisch keine Grenzen gesetzt. 


Alle Modelle der Reihe F werden mit einem 
tragenden Teil aus afrikanischem Teakholz 
oder aus Vierkant-Stahlrohr gefertigt. Die 
Polster sind nach den Grundsätzen guten 
Handwerks gearbeitet und mit einer 
Schaumgummi-Auflage versehen. Als Be- 
züge sind Wollstoffe in kräftigen Struk- 
turen und Farben sowie Rindleder in 
schwarz oder havanna vorgesehen. 


So bietet die Reihe F mit ihren über 30 Ty- 
pen und den dafür entworfenen Tischen 
die Môglichkeit, Empfangs- und Aufent- 
haltsräume von Theatern, Hotels, Kurhäu- 
sern, Banken und Verwaltungsgebäuden 
aber auch Privathäusern in grofem Stil und 
bewufit strenger Ordnung, einzurichten. 
Dem Architekten erlaubt sie grofizügige 
Raumlësungen, die früher nur durch 
Sonderanfertigungen zu erzielen waren. 


Lieferung erfolgt durch den guten Fach- 
handel, dessen Beratung empfohlen wird. 
Bezugsquellen geben wir auf Wunsch 
bekannt. 

Unser Faltblatt ,Modellreihe F” enthält 
weitere Informationen. Wir würden es 
lhnen gerne zusenden. 


Eugen Schmidt GmbH - Darmstadt 


Bauen--Wohnen, Novemberheft 1959 


Neu auf dem Spanbplattenmarkt 


NOVOPAN schichtig 


Jeder Fachmann weiB, was dies bedeutet: Verbesserung 
der Oberflächenruhe, verbunden mit einer noch grüBeren 
Stehfestigkeit der NOVOPAN-Holzspanplatte! 


Mit Hilfe dieser Anlage — der modernsten vollautoma- 
tischen der Welt! — wird es môüglich, zwei zusätzliche 
Schichten besonders aufbereiteter Späne, gleich einem 
Blindfurnier, zwischen die Mittellage und die äuBeren voll- 
absperrenden Deckschichten zu legen! 

Im bewährten GroBformat von 410 x 185 cm — und trotz 
der Verbesserung jetzt preisgünstiger! — ist NOVOPAN 
jederzeit über den lagerhaltenden Fachhandel lieferbar. 


DEUTSCHE NOVOPAN GESELLSCHAFT 
MBH + CO. GÔTTINGEN 
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Wählen 


Waschautomaten 
Zentrifugen 
Trockner 
HeiBmangeln 


S Ë 
E 
und Sie planen 
die Zukunft mit ein! 


Ob Sie ein Einfamilienhaus entwerfen oder ein Etagenhaus, ob 
Sie an der Gestaltung einer Siedlung arbeïten oder einen ganzen 
Wohnblock planen — immer müssen Sie auch dem Wasch- 
problem lhre besondere Aufmerksamkeit schenken. 
Gemeinschaftswaschküchen? Zentrales Waschhaus? Einzel- 
waschküchen? Ihre Entscheidung gibt oft den Ausschlag. 


Waschen ist ein Kalkulationsproblem 


Miele hilft Ihnen, den jeweils wirtschaftlichsten Weg zu finden. 
Denn Miele stellt automatische Waschmaschinen in GrôBen von 
5 bis 20 kg Fassungsvermôügen her. In der Gemeinschaftswasch- 
küche, in Gewerbebetrieben, Hotels, Pensionen und Kranken- 
häusern bewähren sich die Miele Frontal- und Pultwaschmaschi- 
nen von denen die grôBten bis zu 30 kg Trockenwäsche fassen. 


Wir beraten Sie gern über die in Ihren 
speziellen Fällen besten Müglichkeiten. 
Bitte schreiben Sie uns. 


Mielewerke AG. — Gütersloh in Westf. 


vieleral-kugel-beschiag 


der einzige Beschlag mit Kugellagerung. Kein VerschleiB, hohe Lebensdauer! 


Panzer Silber 


Heli-Coil-Stahlgewindeeinsatz 


Vieler-Vierkant-Spezial-Schlitzstift 


Spezial-Präzisions-Stah|- 
Kugellager 


Schwermetall 


moderne Formen, hôchste Qualität, besonderer 
Oberflächenschutz. Messing, WeiB- und Rot- 


Bronze 


denzer Ailber 


grantsthente" 
Kessel | 


garderohen 


gothorenhall 
gonn 


schalldämmend 


Mehrscheiben-lsolierglas 


RE 


kondensationsfrei 


wärmedämmend 


kältedämmend 


ré © 


1 Glasscheiben 
2 Metallverbindung 


3 Zwischenraum mit 
feuchtigkeitsentzogener Luf 


LVA Bad Salzuflen 


Eine rechtzeitige Bauplanung mit Ther- 


mopane-Mehrscheiben-lsolierglas läft 


diese wirtschafilichen Vorteile voll 


wirksam werden. 


THERMOPANE-VERKAUFSGESELLSCHAFT 
Bitte fordern Sie daher ausführliche 


x Gelsenkirchen - Bahnhofstrafie 10 Unterlagen und fachliche Beratung. 


CERESIT 


MACHT 
MORTEL UND BETON 
WASSERDICHT 


WUNNER 


WUNNERSCHE BITUMEN-WERKE GMBH. UNNA 
DRUCKSCHRIFTEN UND TECHNISCHE BERATUNG 


SELL-Schulküchen 
in Stahl- und Holzausführung 


Zur Einrichtung von Schul-, Lehr- und 
Haushaltsküchen steht unser grofies 
Spezialprogramm in Stahl-und Holz- 
ausführung bereit. 

Wir beraten Sie kostenlos und unver- 
bindlich. 


Fordern Sie unsere BW-Prospekte an! 


SELL-HAUS-U. KÜCHENTECHNIK GMBH - HERBORN/HESSEN 


dE GROSSRAUM-BESTUHLUNG 
BEETHOVENHALLE.BONN 
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MAUSER-WERKE GMBH, WALDECK-OST UBER BAD WILDUNGEN1 


Wie bei allen groBen Bauvorhaben, so nimmt auch bei Schulbauten die Verwendung 
von grobkeramischem Material immer mehr zu. Ein typisches Beispiel hierfür zeigt die 
Abbildung der Aula der Tellkampfschule Hannover. Mit der Fassadenverkleidung is 
jedoch die Verwendung der grobkeramischen Spaltplatte nicht erschôpft. 

Bei Schulen handelt es sich immer um Bauten, die einmal als Erziehungsstätten unserer 
Jugend ein ansprechendes ÂufBeres haben sollen, zum anderen überall mit Materialier 
ausgestattet sein müssen, die einer erhôhten und nicht immer schonenden Bean- 
spruchung gewachsen sind. Damit ergibt sich zwangsläufig die Verwendung der Spalt- 
platte sowohl für die Fassadenverblendung als auch zur Verkleidung von Fluren, Treppen:- 
häusern, Turnhallen, Lehrschwimmbecken, Duschräumen, Waschnischen, Heizungs- 
kellern und vielen anderen mehr. An diesen Stellen haben sich Spaltplatten und die 
dazugehôrigen grobkeramischen Formsteine ausgezeichnet bewährt. Voraussetzung 
hierfür ist allerdings neben einem einwandfreien Material die fachgerechte Verlegung,. 
Einer der bekanntesten Hersteller dieser Materialien sind die Wilh. Gail'sche Ton- 
werke KG. a.A. : GieBen/Lahn. Das Unternehmen stellt nicht nur hochwertige Erzeug- 
nisse der Grobkeramik her, sondern berät sie auch bereits bei der Planung, unterbreite: 


kostenlose Verlegevorschläge und fertigt die endgültigen Verlegezeichnungen an. 


 WILH. GAÏL’scue TONWERKE «6. an. - GIESSEN/1aun 


Postfach 95 - Ruf GieBen 4855 :+ Telex 04/82871 


“don Hé 


RILOGA-Einputzprofile dienen einem 
funktionellen Zweck. Sie sind für Woh- 
nungen, Eigenheime und Grofbauten 
die architektonisch einwandfreie Lüô-= 
sung. Gleich ob Sie die RILO GA-Ein- 
putzprofile im T- oder U-Prinzip wäh- 
len, in jedem Fall erhalten Sie eine 
moderne und technisch ausgefeilte Vor- 
hang-Konstruktion. 


RILOGA Vorhang-Garnituren 
und Zierblenden aus Metall 

JRUMARUSSASICH MI DT 
Remscheid-Dorfmühle, Tel.47111 


der 
Bauherr 


wenn zuviel Geld 
ausgegeben wird; es 
er knurrt aber auch, es er der 
falschen Stelle gespart wird,z. B. beim 
TürschlieBer. Hier sollen Funktion und 
Formschônheit zusammenwirken. Der 
neue BKS Flachform-Türschliefier(DBP a) 
erfüllt diese Forderungen. ModerneTüren 
sind ohne ihn kaum denkbar.—An erster 
Stelle steht aber die Sicherheit 
des Eigentums. Hier bietet BKS 
den neuen Kurzzylinder mit Ein- 
bauprofilierung, eine durchge- 
feilte Konstruktion, die durch die 
Bündigkeit mit einem von auflen 
nicht abschraubbaren Beschlag sicher 
gegen gewaltsame Entfernungsversuche 
ist. Einzelheiten sagen lhnen unsere Spe- 
zialprospekte, die beim Fachhandel 
erhältlich sind. Bleiben Sie über die BKS 
Erzeugnisse auf dem Laufenden,-es ist 
Ihr Vorteil! 


AUS EUROPAS GROSSTER SCHLOSSFABRIK 


.. und das Heim gestaltet LU B KE 
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4 GEBR.LUBKE KG. 


WOHN-SCHLAF-ANBAUMOBEL h 


h WIEDENBRÜCK/WESTF. 
l << 
LÜBKE & ROLF 
RHEDA/WESTF. 
OR HELMUT LÜBKE & CO. 
RHEDA/WESTF. 


STÜHLE - TISCHE + SESSEL 


POLSTERMOBEL 
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GEBR.LÜBKE KG. 
WIEDENBRÜCK/WESTF. 
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LÜBKE & ROLF 
RHEDA/WESTF. 
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HELMUT LÜüBKE & CO. 
RHEDA/WESTF. 


Bauen + Wohnen, Novemberhe 


Moderne Schulküchen - 


wie man sie plant und einrichtet 


Wo neue Schulbauten entstehen, wird neben den Klassenräumen immer auch eine 
modern eingerichtete Schulküche zu planen sein. Eine Fülle von Tatsachen taucht dabei 
auf, die der praktischen Lôüsung harrt. Man denke nur an die richtige Lage der 
Küche, an die pädagogisch zweckentsprechende Arbeitsplatz- und Kojeneinrichtung, an 
die Auswahl und Anordnung der Koch- und Spülgeräte, wobei der Energieanschluf 
ebenfalls mitspricht. 

Roeder hat bei der Einrichtung neuzeitlicher Schulküchen bereits vielfältige Erfahrungen 
gesammelt, die Sie interessieren dürften. Verlangen Sie daher kostenlose Zusendung 
der 16-seitigen Aufklärungsschrift »Moderne Schulküchen — ihre Planung und Ein- 
richtung« von Gebrüder Roeder AG, Abt. BW 5, Darmstadt. 


Su p pr 
MEÉCANIES 


9x12cm:4X5in, 


WAS DAS LOT FÜR DEN BAUMEISTER, 
IST DIE TECHNIKA FÜR DEN ARCHITEKTUR-FOTOGRAFEN! 


CT - L 1 Ob Obersicht oder Untersicht, 

; mit einer TECHNIKA ist man immer in der Lage, die Senkrechten 
auch im Bilde als solche wiederzugeben. ,,Stürzende Linien‘* kônnen 
bei der Aufnahme entzerrt und die perspektivische Darstellungsweise 
nach Wunsch gestaltet werden. Näheres lesen Sie in den interessanten 
LINHOF-Kurzlektionen (Schutzgebühr 2,— DM). 

Für die Wahl lhrer Kamera steht unser Grofbild-Berater, der 120 Seiten 
starke LINHOF Katalog Nr. 48/11, kostenlos zur Verfügung. Bitte, 


schreiben Sie uns! 


NIKOLAUS KARPF K.G. PRÂZISIONS-KAMERA-WERKE : MÜNCHEN 25 
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Schwalben haben Zeit genug. 


Sie sind sorglos, an keine Eile gebunden. 
Mit dem Gleichmut der Natur kônnen 
sie es abwarten, bis ihr im »Nafputz« 


Sparen Sie nicht an falscher Stelle 


,SehenSie sich zumBeispiel 
diese GuBwanne an: schon 


ihr ÂuBeres macht einem 
Freudel Dazu die beispiel- 
lose Stabilität und Form- 
beständigkeit. An GuB- 


wannen haben Sie heute 
und für alle Zeit Ihre 
Freude. Legen Sie ruhig 
ein paar Mark zu, das zahlt 


sich aus. Qualität ist durch 
nichts zu ersetzenl” 
Eine genaue Übersicht 


gibt der farbige Prospekt 
DAS PLUS VON GUSS, 
kostenfrei anzufordern von 
der Gemeinschaft der 
Hersteller von GuBwannen 
u, Sanitätsgu8B, Düsseldorf 1, 
PostschlieBfach 3009 


gebautes Nest trocken und bezugs- 


GuBwannen 


fertig ist. Der Mensch hat gegensätzliche 
Gesichtspunkte. Zeit ist Geld! 


Heute mehr denn je! Rationalisierung 
ist die Forderung moderner Wirtschaft. 
Immer wenn von rationellen Bauweisen 
gesprochen wird, ist auch von RIGIPS 
die Rede. Sie brauchen kein Geld zu 
verschenken: die Trockenverlegung der 
grofiflächigen RIGIPS-Bauplatten bringt 
Ihnen erhebliche Verkürzung der Bau- 


in vielen GrôBen 


GuBwannen 


zeit und schnellere Nutzung des 

Baues. 

Über RIGIPS und seine vielseitigen An- 
wendungsmôglichkeiten informiert Sie 
unverbindlich unser technischer Be- 
ratungsdienst mit 10 jähriger Erfahrung. 


&———  _ _  " 


in vielen Formen wirtschafilich, dekorativ, geringes 
Gewicht, raumbeständig, unbrenn- 
bar, schall- und wärmedämmend, 
schallschluckend, trocken und ohne 
Verschmutzung der Räume zu ver- 
legen. 


R161PS 


der vielseitig bewährte Baustoff 


Vereinigte Baustoffwerke Bodenwerder GmbH. Bodenwerder/Weser 


FS.096324 Tel. 563 Vertrieb durch den FachgroBhandel 


in vielen Farben 


HACKETHAL 
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Kupferrohr mit PVC-Stegmantel 


WICU-ROHR 


Korrosionsfestigkeit, konstante Durch- 
fluBleistung, wirksame Isolierung 
gegen Wärmeverluste, Schall und 
Kondenswasserbildung bei geringem 
Material- und Montageaufwand. 
Nôûhere Einzelheiten erfahren Sie aus 
unseren Informationsschriften V 422 


HACKETHAL-DRAHT-UND KABEL-WERKE 
AKTIENGESELLSCHAFT - HANNOVER 


Bleche und Bänder - ganz aus Zink 


Moderne Architekten brauchen 
Baustoffe, mit denen sie ihre Ideen 
verwirklichen kônnen, ohne an 
technische Einschränkungen 
gebunden zu sein. Zink wird allen 
Wünschen gerechit. Es pañit sich 
sämtlichen Bauformen an, kann in 
beliebigen Dachneigungen und 
als Wandverkleidung verlegt 
werden. Ordnungsgemäf verlegt 
hält Zink Generationen lang und 
benôtigt keinerlei Unterhaltungskosten. 


x Zink schützt sich selbst- 
Zink braucht keine Pflege 
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Sr gibt gute Gelegenheïr, die 
Qualitäten eines Wagens zu erkennen .. von den 
kleinen Wichtigkeiten (Kann man auch mit 

Hut einsteigen ?) bis zur Fabrsicherbeit. Anklang 
bat der neue KAPITAÀN geéfunden. Nicht 


allein als ein Wagen, der Lebensart ausweist, 


sondern auch weil Technik, Komfort und Sicherheit 
zusammenwirken, den Herrn am Lenkrad 


und seine Gäste zu verwühnen. 
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KABTIAN 


der Zuverlässige 


NE Sole 


v? Wagen, die verwôhnen 


KAPITAN DM 9975.- a.W.: KAPITAN ,L‘ DM 10675.- a.W. 
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Building 


Herausgeber 


Redaktion 


Redaktionsbüro 


Patronatskomitee 


Verlag 


Bezugsbedingungen 


Auslieterungsländer 


Home 


Internationale Zeitschrift 
Erscheinungsort München 
14. Jdahrgang, November 1959, Heft 11 


Verlag Bauen und Wohnen GmbH, München 


Hans Maurer BDA/DWB, München 
Franz Füeg BSA/SWB, Solothurn 
Hans Eckstein DWB, München 


unter Mitwirkung von 
Karl Nothhelfer DWB, Hôdingen 


Dr. Ernst Appel, 
München 8, Rosenheimer StraBe 145 
Telefon 45921 


J. B. Bakema, Rotterdam 

Marcel Breuer, New York 

Prof. Ir. J. H. van den Broek, Rotterdam 

Craig Ellwood, Los Angeles 

Prof. Arne Jacobsen, Kopenhagen 
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Bauen+Wohnén erscheint einmal monatlich 


Abonnementspreis 


DM 10,50 im Quartal ausschlieBlich Porto 
DM 42,— im Jahr ausschliefilich Porto 


Einzelhefte 
DM 4,50 ausschliefilich Porto 


Ausland: 
Abonnementspreis 


DM 12,— im Quartal einschlieRlich Porto 
DM 48,— im Jahr einschlieRilich Porto 


Alle Rechte, auch die der fotomechanischéen Wiedergabe, sind 
vorbehalten, jedoch wird gewerblichen Unternehmen die An- : 
fertigung einer fotomechanischen Vervielfältigung (Fotokopie, 
Mikrokopie) für den innerbetrieblichen Gebrauch nach Mañ- 
gabe des zwischen dem Bôrsenverein des Deutschen Buch- 
handels und dem Bundesverband der Deutschen Industrie 
abgeschlossenen Rahmenabkommens gestattet. Werden die 
Gebühren durch Wertmarken entrichtet, so ist eine Marke im. c 
Betrage von 0,10 DM zu verwenden. : 


Belgien - Dänemark + Deutschland + Finnland + Norwegen RE 
Osterreich + Saargebiet : Schweden + Süd- und Südwest- 
afrika + Türkei 
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5: Ecole secondaire à Hunstanton 
(pages 373—377) à 

KR l'encontre des autres écoles secondai- 
res. construites en Angleterre après la 
verre, les pièces, à quelques exceptions 
près, ne sont pas aménagées dans plu- 
- sieurs petits, mais dans un grand bloc. 
"Seuls la salle de gymnastique, la cuisine 
fs et les trois ateliers utilisés également 
par des adultes se trouvent dans des 
ätiments à part. Le grand corps de bâti- 
ent à deux étages mesure 88,5 x 31,4 m. 
comprend un hall d'entrée Central et 
deux cours-jardins de 21,8 x 15,8 m cha- 
É cune-Ee hall ne sert pas uniquement au 
trafic, mais aussi aux manifestations de 
école. Des deux côtés on aperçoit les 
|. cours-jardins à travers une vitre. Au sud 
; du hall des couloirs mènent aux WC, au 


- nord aux bureaux administratifs et à 
Ë infirmerie, A l’est se trouvent les classes 
à de jardinage et à l'ouest l'appartement du 

à concierge. Les 13 classes, les salles de 
_ physique et de chimie, de ménage, de 
É essin et la bibliothèque se trouvent au 

‘premier étage. La charpente métallique a 
La ter soudée sur le chantier et transportée 
& vers les fondations avec une grue à 
b henilles. La portée des cadres du bâti- 
LE ment principal à deux étages mesure 
V entré6,7et7,8 m. Avant d'ériger la char- 
Ë pente, on souda les cadres de façade sur 
I" la bride extérieure des supports et des 
NS outres. Ces cadres servent à l’entre- 
: , foisement et au montage des cadres de 
& fenêtres. En même temps, ils servent de 

lambrissage pour les poutres devant le 

plafond du rez-de-chaussée et pour le 

bord de la toiture. Le bâtiment long de 
Fr 88,5 m est séparé en trois parties par deux 
Fe joints de dilatation. Dans les joints, on 
+ mit des bandes de fibre imprégnée. Les 
Fe _ fenêtres des façades sud et ouest sont à 
vitrage simple, celles au nord et à l'est à 
vitrage double. Les appuis de fenêtres 
‘sont en verre armé. Les vitrages simples et 


É aussi lés doubles sont fixés dans les 
- cadres de façade, Les parois extérieures 


À | consistent en deux épaisseurs de bri- 


ques jaunes de 12 cm d'épaisseur. Des 
«dalles à nervures précontraintes ont 
"été posées comme plafonds sur des pro- 
filés soudés à la charpente métallique, 
Après y avoir placé des couches isolan- 
| és, on installa les serpentins de chauf- 
* fage et appliqua le sous-plancher. Les 
- bâtiments n'ayant pas de cave, les con- 

. duites principales du chauffage sont lo- 
es dans des gaines de béton armé sous 
plancher du rez-de-chaussée. Dans les 
classes du premier étage, on installa un 
chauffage à rayonnement issu du plafond 

. et partiellement du plancher, avec des 
tuyaux de cuivre; le long des fenêtres on 

x des serpentins et partiellement des 
vecteurs. Dans le hall, la salle de 
à ÿmnaästique, les ateliers, fa cuisine et 
PARpARenENt l'eau de chauffage est con- 


mb on installa en outre un 
ifiage à canaux d'air chaud, d'air 
pe et d'air vicié, 


ae américaine ne saurait être 


net du lycée et d'une écolode 
He Correspondant à la civilisa- 
américaine, la High School incarne 
je l'égalité donnant des possibili- 
ales à us les jeunes êtres humains. 
e mporte aussi un sérieux dan- 
lement; elle détourne les élè- 
d'études sérieuses, et favo- 


les surtout, ne disposant pas 
a financiers nécessaires pour 
innombre suffisant de maîtres 
élèves doués ne peu- 


vent dans trois bâtiments ee eine 
un rapport axial; avec le bâtiment de la 
bibliothèque, celui de la cafeteria et de 
l'administration, ces trois bâtiments for- 
ment une place. Le clima agréable engage 
à considérer et à articuler les espaces 
libres comme une partie importante de 
l'école. Les terrasses, places de jeu et 
chemins ont une valeur non seulement 
esthétique mais aussi sociale, physiolo- 
gique et pédagogique. 


Lycée Montessori à Rotterdam 
(pages 383—387) 


On put choisir le terrain de construction 
pour cette école. On se décida pour un 
emplacement situé entre le terrain de 
sport et les voies ferrées de la gare cen- 
trale. Non seulement la verdure du ter- 
rain de sport, non utilisé pendant les le- 
çons, mais aussi la proximité d'une grande 
place de travail, telle que le représente 
une gare, furent décisifs pour ce choix. 
De cette manière les élèves ont un con- 
tact journalier avec le travail des adultes. 
Les chemins de fer étant entièrement 
électrifiés, il ne se développe plus de 
fumée; le bruit est supportable; les rapi- 
des circulent sur les voies ferrées les 
plus éloignées de l'école. La salle de 
réunion ne sert pas seulement à des re- 
présentations de théâtre et de musique, 
mais aussi à l'instruction générale et sur- 
tout au travail en groupes. Du point de 
vue spatial et constructif, le plan est con- 
çu de telle sorte que toutes les pièces 
sont étroitement reliées, mais peuvent 
étre séparées au besoin. Le rapport des 
groupes spatiaux est souligné par quel- 
ques couleurs. L'aménagement des piè- 
ces exprime la méthode d'enseignement 
Montessori. Des briques gris-jaune sont 
murées devant la construction en béton 
armé. Dans les classes, les appuis de 
fenêtres et une imposte sont en thermo- 
lux. Les deux parois vitrées de la salle de 
réunion sont également en thermolux, à 
l'exception d'une imposte à hauteur des 
yeux. 


Séminaire d'institutrices au-dessus 
d'un garage (pages 388—390) 


I n'est sans doute pas commun de pro- 
jeter une école au-dessus d'un garage. 
Le rez-de-chaussée est réservé au 
garage. À la cave se trouvent un local 
spacieux pour les bicyclettes et les 
locaux nécessaires au garage. Par 
l'entrée principale, on accède à une large 
cage d'escalier vitrée dans toute sa 
hauteur du côté rue. L'emplacement peu 
commun d'une école au milieu de la ville 
amena des solutions peu ordinaires: la 
salle de gymnastique au troisième étage, 
la salle des fêtes au quatrième entre 
autres. Malgré les grandes difficultés que 
présentait la solution des problèmes 
fonctionnels, la construction ne consiste 
pas simplement en un alignement plus 
ou moins pratique de pièces et de couloirs 
mais elle a une disposition spatiale qui 
crée une ambiance vivante. 


Université de Bagdad 
(pages 391—392) 


La commande du projet de la nouvelle 
Université de Bagdad comportait la pos- 
sibilité absolument unique de prévoir, sur 
un terrain récemment défriché, un plan 
d'ensemble pour une grande école de 
12.000 étudiants qui représente une unité 
architecturale, pédagogique et scienti- 
fique. Le projet est dominé par l'idée de 
l'équilibre entre l'unité et la pluralité, l'in- 
tégration et la différenciation, afin de pou- 
voir transmettre aux étudiants les résul- 
tats des expériences émotionnelles et in- 
tellectuelles de l'Orient et de l'Occident. 
Des digues d'env. 3 m de haut sont con- 
duites le long du Tigre et caractérisent le 
terrain complètement plan. Elles aboutis- 
sent à une quantité de terrasses entou- 
rant la place principale et, depuis des 
points de vue d'une hauteur différente, 
offrent une vue circulaire sur les bâti- 
ments environnants. Toutes les classes 
et les bureaux administratifs sont dis- 
posés autour de la place occupant le 
centre, Tous les bâtiments comprennent 
des espèces de patios de différentes 
grandeurs avec des plantes, des bassins, 
des jets d'eau. Les toits sont raffraichis 
par un dispositif d'arrosage, L'interpéné- 
tration des différents bâtiments et leur 
harmonie avec les surfaces extérieures 
ressemblant à des jardins avec leurs jets 
d'eau, ainsi que les ombres causées par 
les porte-à-faux et les recoupements con- 
fèrent à l'ensemble son rythme particu- 


Université de Karachi 

(pages 393—394) 

Comme pour l'université de Bagdad, il 
fallut considérer quantité de données 
pour le projet de l’Université de Karachi: 
un nombre élevé d'étudiants (7000), la 
création d'une cité universitaire avec des 
bâtiments publics (mosquée, stade etc.), 
le même clima, les même matériaux de 
construction disponibles (briques et 
béton), la même religion principale, in- 
fluençant les études dans une large me- 
sure, la méme adaptation subtile de la 
culture orientale à la culture occidentale, 
De manière analogue au team Gropius, 
l'équipe parisienne a créé un centre com- 
prenant la mosquée, la bibliothèque, le 
théâtre et les bureaux de l'administration. 
Le TAC avait disposé les maisons d'ha- 
bitation autour des instituts; à Karachi, 
elles sont nettement séparées des écoles 
et reliées par des terrains de sport et des 
maisons de réunion, alors qu'à Bagdad le 
terrain de sport est situé à part. A Bag- 
dad, le centre est un peu mieux marqué et 
entouré d'une multitude de bâtiments 
(scolaires et d'habitation). Au contraire, 
la cité de Karachi dispose d’un grand 
espace; au centre, la concentration spa- 
tiale lui manque, mais les groupes des 
différentes facultés ressortent claire- 
ment: contraste de la clarté et sobriété 
latines d'une part et d'une conception 
plus symbolique d'autre part. Dans les 
pays tropicaux, il est nécessaire de pro- 
téger les bâtiments des radiations direc- 
tes du soleil par un toit double et par des 
brise-soleil. Mais à Karachi, il est encore 
plus important de se protéger contre 
le vent venant toujours de la mer; c'est 
pourquoi tous les bâtiments (exceptés les 
laboratoires qui contiendront des pièces 
acclimatées) ont été placés contre le vent 
et — contrairement au projet de Bagdad — 
répartis sur un grand espace. 


Centre d'études de l'Institut Français 


du Pétrole à Rueil Malmaison 
(pages 395—397) 


Lorsqu'en France, les premiers essais de 
forage furent couronnés de succès et que 
le gouvernement pris conscience de leur 
importance pour l'économie du pays, 
«'Institut Français du Pétrole» prit un 
essor inattendu. Pendant les six derniè- 
res années, de nombreux bâtiments fu- 
rent construits dans le parc de Rueil Mal- 
maison appartenant à l'Institut. Pour per- 
mettre la formation d'un grand nombre 
d'ingénieurs, il fallut construire de nou- 
veaux instituts en mesure d'accueillir un 
nombre d'étudiants croissant chaque 
année, À cet effet, l'Institut fit l'acquisi- 
tion, en 1957, d'une nouvelle propriété. 
Pour les architectes, le problème consis- 
tait à y construire un bâtiment d'une sur- 
face de 2500 m° sans défigurer le parc et 
sans porter ombrage à certaine maison de 
style Empire. On se décida pour un bâti- 
ment en forme de cornière, situé à la 
périphérie de la propriété. Ainsi, l'en- 
semble du parc resta inchangé; les voies 
d'accès à la route Paris—St.-Germain et 
à la route reliant les deux propriétés de 
l'Institut purent être conservées. La con- 
struction du toit de l'aile courte fut mise 
au point en collaboration avec Jean 
Prouvé, qui participa également à d'au- 
tres constructions (voir plan détachable): 
il s'agit d'un toit tendu, reposant sur deux 
pannes posées elles-mêmes sur des 
charnières égalisant continuellement les 
changements de forme du toit. La partie 
inférieure de la couverture consiste en 
un lambrissage croisé, en trois couches 
collées sous presse. Le toit est recouvert 
de pans d'aluminium. 


Laboratoire d'Essai des Matériaux de 


l'Ecole Polytechnique de l'Université 


de Lausanne 
(pages 398-399) 


Le sous-sol contient les salles d'essai 
qui doivent être protégées des trop gran- 
des variations de température et des vi- 
brations. Les machines servant aux es- 
sais sont au rez-de-chaussée. Le premier 
étage est réservé aux laboratoires à équi- 
pementléger, ainsi qu'à une spacieuseter- 
rasse ouverte où l'on peut faire les essais 
de modification et d'altération des ma- 
tériaux de construction soumis aux in- 
fluences atmosphériques. La construc- 
tion de la section Métal fut projetée en 
tenant compte de l'expérience recueillie 
dans un certain nombre de laboratoires 
analogues de grandes industries suisses. 


pour Fr hs ns À ncières; “voilà “ 
pourquoi le tout n'est pas encore terminé 
aujourd'hui. L'ensemble comprend cinq 
groupes de bâtiments s'étendant jusqu'à 
la colline avec vue, au sud, dans la vallée 
du Danube. Les groupes de bâtiments 
sont espacés de sorte qu'on évite les 
grandes concentrations de volume. Cet 
ordre correspond à la fonction de l'école 
qui est de créer une ambiance favorisant 
la réalisation des buts pédagogiques. Du 
premier coup d'œil, l'ensemble donne 
l'impression d'un groupe de différentes 
maisons construites sur une base sem- 
blable. Cette base consiste dans le choix 
de matériaux de construction définis et 
dans l'emploi de certaines dimensions 
établies d'après les fonctions étudiées au 
préalable. Bill n'avait pas simplement à se 
tenir à un programme fixe mais il pouvait. 
en même temps réaliser ses propres in- 
tentions pédagogiques. La seule restric- 
tion résultait des moyens financiers mo- 
destes en regard de l'importance du 
projet. Cela signifiait qu'il fallait renoncer 
à toute chose superflue. Par suite d'une 
donation importante de l'industrie alle- 
mande du ciment, on se décida à exécu- 
ter tout le projet en béton nu, coulé dans 
de grands coffrages lisses et utilisé pour 
toutes les parties de la construction, tou- 
tes les parois extérieures et beaucoup de 
parois intérieures, Les fenêtres simples 
de bois à coulisse en métal léger et les 
bords zingués des toits forment avec le 
béton une unité des matériaux de con- 
struction et avec le vert de l'entourage 
une unité des couleurs. Aussi bien à 
cause des frais que pour des raisons pé- 
dagogiques, les plans d'exécution furent 
mis au point par un groupe d'étudiants 
sous la direction de Friedrich Pfeil. La 
maison à cinq étages des étudiants est 
reliée à deux rangées d'ateliers de plain- . 
pied sous lesquels passe un couloir con- 
duisant directement à la salle à manger. 
Les maisons d'habitation des protes- 
seurs forment un groupe à part au sud- 
ouest de l'école. 


_ LE the other secondary schools 
ouilt in England after the war, the various 
ms, with few exceptions, are not 
used in many small but in one large 
building. Only the gymnasium, the kitchen 
he three workshops, which are also 
by adults, are located in special 
ui dings. The large two-storey building 
neasures, in the plan, 88.5x31.4m. It 
mprises a central lobby and two patios 
 £ach measuring 21.8 x 15.8 m. The lobby 
‘ not only as an entrance but also 
as a hall for school functions. Glass walls 
r both sides of the lobby disclose views 
| e patios. On the sides of the lobby 
dors communicate with the WC on 


nd utility rooms on the north. 
ow east side are the gardening 
“ | classr norte qu. on the west side the 
…) nitor's flat, The 18 classrooms, the 
—.— Physics and chemistry room, the domestic 
Le ience room, 
re located on the first floor. The 
akcieton framework was welded on 
building site and set in place on the 
“foundations by means of a travelling 
crane: The spans .of the two-storey-high 
. frames of the main building measure 
—.  from6.7to7.3 m. Before the frames were 
PE _set up, front frames were welded on to the 
… …_ outer flange of the supports and girders. 
…_. These frames serve as transverse rein- 
forcement and facilitate the installation of 
the window frames; at the same time they 
_were used to cover the girders in front of 
“ the ground-floor ceiling and the roof 
cornice. The 88.5 m. long building is 
uen into three parts by two extension 
ints. The joints were caulked with 
* impregnated strips of fibre. The south 
_ and west elevatins have single, the north 
and east walls double glass panes; the 
_p pet panels were fitted with wire- 
reinforced glass. Not only the single but 
“alsothe double panes are fixed immovably 
A} -in the front frames. Pre-stressed rib 
Le * — slabs were laid on section irons to form 
| the céilings, the section irons being weld- 
the steel girders, After insulation 
ts were laid the heating coils were 
LA VE isiaiied and the floor base laid down. 
T6 main heating ducts are run beneath 
k A #4 round level floor in lined, reinforced 
crete, In the classrooms on the first 
—… floorthere is installed ceiling, and in part, 
floor radiation, with copper tubing: there 
built in along the windows coils of 
Ê Eine or radiators. The hot water for 
D hosting is introduced exclusively in radia- 
1 TRES gymnasium, 
wWorkshops the kitchen and the flat. 
the lobby and the gymnasium, in addi- 
there are heating installations with 
Ag air, fresh air and exhaust ducts. 
Fox 


ou LORS in San Angelo, Texas 
JS 378 —382) 


_ The American high school can not be 
ared with the European secondary 
school. The high school assumes the 
tions ofthetrade school, the classical 
ndary school and a school providing 
… practical training courses, mainly for 
Is. The high school is an image of 
lern American civilization; itembodies 
ni: i deal of equality, which demands that 
se À dj young people be given equal opportuni- 


The high school with its manifold 
<s runs the risk of indiscriminate 
h M RDA it may distract the gifted student 
n+ >m a serious course of study or may 
urage one-sided specialization. In 
© faller schools especially, which are not 
CAT a financial position to recruit the 
red number of qualified teachers, 
occur that promising students are 
repared sufficiently to pursue more 
ed studies. From the American 
of view, the high school of San 


the art room and the. 


_ relation to on8 another, and with the 


library and the building containing the 
cafeteria and the administration offices 
forming an open plaza. 


Montessori High School in Rotter- 
dam (pages 883-387) 


The school was able to choose the build- 
ing site. It settled on a plot of land which 
lies between a sportsground and the 
railway yard of the central station. 
Decisive factors in this choice were not 
only the broad expanse of green of the 


. sportsground, which is not used during 


school hours; but also the immediate 
vicinity of a large work site, such as is to 
be found in the railway yard. The students 
willthus come into daily contact with work 
performed by adults, Upon complete 
electrification smoke will no longer be 
produced; the noise is bearable; and the 
high-speed trains travel on the rails which 
are. farthest removed from the school. 
The communal hall not only serves for 
theatrical and musical performances, 
but also for general instruction and, above 
all, for work in groups. The ground plan 
is so disposed both spatially and con- 
structionally that all spatial elements 
and series are closely related, but can be 
separated whenever this is required. The 
relationship of spatial groups which 
belong together is indicated by several 
shades of colour. The educationaltheories 
of the Montessori method are expressed 
by means of the spatial series. The 
reinforced concrete structure is faced 
with grey-yellow bricks. In the classrooms 
thermolux glass is set in each ofthe upper 
window strips and the parapets. The two 
glazed walls of the communal hall are, 
with the exception of the window strip 
at eye-level, carried out in thermolux. 


A Teachers' Training School above a 
Garage (page 388—390) 


À school above a garage is certainly an 
unusual architectural assignment. The 
ground-floor is reserved for the garage 
concern. On basement level are situated 
a roomy bicycle storage area and the 
garage supply rooms. The main entrance 
leads into a broad stairwell furnished all 
the way up, on the street side, with a 
continuous glass wall. The unusual 
presence of a school in the midst of the 
city necessitated out-of-the-ordinary solu- 
tions: the gymnasium on the 3rd floor, the 
auditorium on the 4th floor, among others. 
In spite of the grave difficulties which the 
approved plan presented from the stand- 
point of practical operation, a structure 
has been created which is not merely a 
more or less functional disposition of 
rooms and corridors but a unified spatial 
entity from which emanates a truly living 
atmosphere, 


University in Baghdad 
(pages 391—392) 


The commission to design the new 
University of Baghdad was combined 
with the unique opportunity of being able 
to plan a large educational establishment 
for 12,000 students to stand on land 
recently made accessible as a self- 
contained architectonic and scientifico- 
pedagogic unit. The design's dominant 
feature lies in the equilibrium maintained 
between unity and variety, and integration 
and differentation. This equilibrium has 
been sought in order to transmit to the 
students the outcome of intellectual 
activities of the east and west. Dykes 
approximately 3 m. high have been con- 
structed along the banks of the Tigris, 
and these give the land, which is com- 
pletely flat, its characteristic stamp. 
These run into a number of ferraces, 
which enclose the main square and offer 
a view of the surrounding buildings from 
various elevated points. AÏl instructional 
and administrative premises are disposed 
in buïldings grouped round the central 
square, All the buildings include patios 
of varying sizes. These contain plants, 
pools and fountains. The roofs are cooled 
with the aid ofirrigation plant. Thé internal 
configuration of the individual buildings 
and their relation to the outer surfaces, 
which have been designed along the 
lines of a garden, with their fountains and 
the deep shadows caused by projections 
and notches barring the path of the 
dazzling sunlight, will lend a specific 
rhythm to the whole scheme, a rhythm 
which will express the meaning of ‘uni- 
versity" (totality, generality) and at the 
same time offer the students a fitting 
* background for creative living. 


A UM TE NT | 


achi was being 
| d “olen: factors. A 
had to be studied, just as in the case of 


the University of Baghdad: the large 
number of students (7,000), the creation 
of a university city with its own public 
buildings (mosque, stadium, etc.,), the 
climatic similarities, the same building 
materials available (brick and concrete), 
the same principal religion with its 
pronounced influence on studies, the 
same pressure of western culture on an 
oriental one. Like Gropius' team, the 
Paris group has selected for emphasis 
from the general plan a centre holding a 
mosque, library, theatre and administra- 
tion. TAC arranged the living quarters 
round the instruction buildings, but in 
Karachi they have been placed at some 
distance from the latter and have been 
connected to sporitsgrounds and club 
houses, whereas in Baghdad the sports- 
grounds are somewhat farther off. In 
Baghdad the centre is rather more clearly 
emphasized, comprising as it does a 
complex of spatial series (study and 
residential quarters) which cannot be 
taken in at a glance. In contrast to this 
spatial constriction, the layout in Karachi 
is on a larger scale; it is true to say that 
this lacks spatial density atthe centre, but 
with the groups of faculties it broadens 
out with patent clarity. This is the contrast 
provided by Latin lucidity and sobriety to 
a more symbolic conception of things. 
In tropical countries it is necessary to 
protect buildings with a double roof and 
sunbreaks. However, in Karachi it is more 
important to break the force of the wind 
which blows in continually from the sea; 
for this resaon all the buildings (with the 
exception of the laboratories, which have 
air-conditioned rooms) have been set 
againstthe wind and—unlike the Baghdad 
project—arranged in a spacious manner, 


Study Centre of the French Petroleum 
Institute in Rueil Malmaison. 
(pages 395—397) 


When the first experimental drillings for 
oil were carried out successfully in France 
and the government became aware of the 
significance that they presented to the 
country's economy, the French Petroleum 
Institute developed in a completely un- 
anticipated way. In the course of the past 
six years numerous buildings have been 
constructed in the park of Rueil Mal- 
maison, which belongs to the Institute. 
To facilitate the training of a large 
number of engineers, new establish- 


ments had to be built which could take up : 


the students, whose number increases 
year by year. To this end the Petroleum 
Institute acquired more parklike property 
in 1957. The problem facing the architect 
was to construct a building with a ground 
surface of 2,500 m° within the park without 
disfiguring it or impairing an Empire 
style house. It was decided, therefore, 
to have a building in the shape of an 
angle, which could lie at the edge of the 
property. In this way the park as a whole 
remains unaltered and access to the 
Paris—St. Germain highway and to the 
street joining the two Petroleum Institute 
properties could be maintained. The roof 
construction of the short section was 
developed with the help of Jean Prouvé, 
who also participated in the design of 
other buildings (see design sheet). The 
roof is in the form of a span resting on 
two purlins supported for their part by 
joints which are always able to compen- 
sate for any change in the shape of the 
roof. The under section of the roof skin 
consists of pressure-glued three-ply 
cruciform boarding. The roof is covered 
with aluminium strips. 


The Machine Testing Laboratory of 
the Polytechnic of the University of 
Lausanne (pages 398—399) 


The basement contains the research 
laboratories which have to be protected 
against large fluctuations in temperature 
and vibration, On the first storey are the 
laboratories with light equipment, and in 
addition a large open terrace where 
research on changes and alterations in 
building materials caused by atmospheric 
influences is possible. The building of 
the metal department has been planned 
bearing in mind the research carried out 
in various similar laboratories in some 
large Swiss industrial firms. 


Institute of Design, Ulm (pages 400-405) 
The first and largest construction stage 
has been complete and put into operation 
since 1955. Since then no further progress 


,in five sub-group ,uptotl Eh 
crest of the hill commanding a vie 


groups of buildings are dispersed in o 
country so that at no point are there con 
centrations of large architectural volumes 
This arrangement is in keeping with th 
function of the plant, |. e., to serve as ai 
environment for the envisaged educ 
tional programme. At first glance th 
complex gives the impression of a grou 
of different houses built according. t 
similar structural principles. Thes 
principles consist in the selection of unl 
form building materials and in the appli 
cation of a coordinating unit of measure 
which was brought into harmony with th 
previously determined functions, Bill 
as architect, not only had to erect build 
Ings for a definite programme, but at th 
same time had the opportunity to harmo 
nize his own pedagogical views with th 
planning of the buildings. The sol 
restriction, which to be sure is a con 
siderable one, was the insufficient finan 
clalmeansin proportiontothe dimension: 
of the plan. This entailed a renunciatio 
of unnecessary frills, On the basis of | 
generous grant from the German cemen 
industry, the decision was to execute th 
whole project in raw concrete, which 
poured in smooth slabs, was employe 
for all structural parts, all outside sur 
faces and many interior walls, The simpl 
wooden window frames with light mets 
runners and the galvanized roof cornices 
along with the raw concrete—all thes: 
material textures and colours combin 
with the green of the surrounding land 
scape to create an effect of unity. Th 
execution plans were carried out by" 
student team under the direction 
Friedrich Pfeil, not only for reasons © 
cost but also for training purposes-Mhi 
five-storey student dormitory, standini 
alone up to now, is connected with tw 
rows of studio flats at ground level, unde 
wWhichanopenpassagewaycommunicate: 
directly with the dining hall. The sta 
houses constitute a self-contained groui 
south of the school. 
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Alison und Peter Smithson 
Mittelschule in 
Hunstanton 


Ecole secondaire à Hunstanton 
Secondary school in Hunstanton 


Entwurf 1950, gebaut 1952—1954 


1 
Lageplan 1:3000. 


Plan de situation. 
Site plan. 


4 Hauptgebäude / Bâtiment principal / Main building 
2 Gartenhof / Cour-jardin / Courtyard 

3 Schulgarten / Jardin de l'école / School garden 

4 Werkstätten / Ateliers / Workshops 

5 Parkplatz / Parcage / Car park 

6 Küche / Cuisine / Kitchen 

7 Turnhalle / Salle de gymnastique / Gymnasium 
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Ansicht von Nordosten. Hinter der Mauer links, die dem 
Gebäude vorgestellt ist, befindet sich der Schulgarten. 
Rechts aufBen, nur zum Teil sichtbar, das Gebäude mit 
den beiden Werkstätten. 


Vue du nord-est. Le jardin de l'école se trouve derrière le 
mur à gauche devant le bâtiment. A l'extrême droite on 
apperçois une partie du bâtiment contenant les deux 
ateliers. 


Northeast view. The school garden is behind the wall to 
the left set in front of the building. Outside to the right 
there is only partly visible, the building containing the 
two workshops. 


3 
Gesamtansicht von Südosten. Links die Turnhalle. 


L'ensemble vu du sud-est. À gauche la salle de gym- 
nastique. 


General view from the southeast. The gymnasiumis to the 
left. 
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Eingang auf der Südseite. Im Hintergrund die Turnhalle. 
Entrée du côte sud. Au fond la salle de gymnastique. 


Entrance on south side. The gymnasium is in the back- 
ground. 


Im Gegensatz zu den anderen Mittelschulen, 
die in England nach dem Kriege gebaut 
wurden, sind die Räume mit wenigen Aus- 
nahmen nicht in vielen kleinen, sondern 
in einem gro$en Baukôrper untergebracht. 
Nur die Turnhalle, die Küche und die drei 
Werkstätten, die auch von Erwachsenen 
benutzt werden, befinden sich in besonderen 
Bauten. 

Der groB8e zweigeschossige Baukôrper mift 
im GrundriR 88,5 x 31,4 m. Er umschliefit eine 
zentrale Eingangshalle und zwei Gartenhôfe 
von je 21,8 x 15,8 m. 

Die Eingänge zur Halle auf der Süd- und Nord- 
seite sind 2,3 m tief überdeckt. Die Halle 
miBt 31,4 x 26,1 m; sie ist im Zentrum zwei- 
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GrundriB Obergeschof 1:650. 


an de l'étage supérieur. 
an of upper storey. 


Bibliothek / Bibliothèque / Library 

Bücherverkauf / Vente de livres / Book store 

Putzraum / Ustensiles de ne Hoyage / Cleaner 
Normal-Klassenzimmer / Classe normale / Normal 
classroom 

Vorbereitungsraum / Salle de préparation / Prepara- 
tion room 

Naturwissenschaftlicher Unterricht / Classe de scien- 
ces naturelles / Science class 

Handarbeitszimmer / Salle des travaux manuels / Craft 
room 

Hauswirtschaftsraum/ Classe d'économie domestique / 
Domestic science room 

Zeichensaal / Salle de dessin / Art room 
Projektionskabine / Cabine de projection / Projection 
booth 

Materialzimmer / Cabinet du matériel / Supply room 
Luftraum Halle / Espace du hall / Air space in hall 
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13 Turnergarderobe / VestiaireTdes gymnastes / Gym- 
nasium cloakroom 

14 Turnhalle Luftraum / Espace de la salle gymnastique / 
Gymnasium air space 

15 Duschen / Douches / Showers 


2 
GrundriB Erdgeschof 1:650. 


Plan du rez-de-chaussée. 
Ground floor plan. 


1 Treibhaus / Serre / Conservatory 

2 Garderobe Knaben / Vestiaire des garçons / Boys’ 
cloaks 

3 WC Knaben / WC des garçons / Boys’ lavatory 

4 Garderobe Mädchen / Vestiaire des jeunes filles / 
Girls’ cloaks 

5 WC Mädchen / WC des jeune sfilles / Girls’ lavatory 

6 Trockenraum / Penderie / Drying room 

7 Materialraum / Salle des ustensiles / Props store 

8 Ausgang Süden / Sortie au sud / South exit 

9 Überdachter Weg / Chemin couvert / Covered way 
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4 è 
Blick von der Südwestecke der Halle in den ëstlichen 


Aufbewahrung von Stühlen / Entrepôt des chaises / 
Chair storage 

Hausmeister / Concierge / Caretaker 

Gartengeräte / Ustensiles de jardinage / Garden craft 
Gärtner / Jardinier / Gardener 

WC für weibliche Angestellte / WC du personnel 
féminin / Women staff lavatory 

WC für männliche Angestellte / WC du personnel 
masculin / Men staff lavatory 

Angestelltenraum / Salle de personnel / Staff room 
Konrektor / Vice-directeur / Assistant head 

Rektor / Directeur / Head 

Büromaterial / Matériel du secrétariat / Office storer 
Schlafzimmer des Sekretärs / Chambre à coucher du 
secrétaire / Secretary's cubicle 

Wintergarten / Jardin d'hiver / Green rooms 

Efsaal / Salle à manger / Dining area 

Schulvorsteher / Proviseur / Warden 

Wartezimmer / Salle d'attente / Waiting room 
Material / Matériel / Storage 

Vorzimmer / Antichambre / Ante room 
Untersuchungszimmer des Arztes / Cabinet du méde- 
cin / Medical inspection room 

Küche / Cuisine / Kitchen 

EfBzimmer / Salle à manger / Dining room 
Wohnzimmer / Salle de séjour / Living 

Schlafzimmer / Chambre à coucher / Bedroom 
Badezimmer / Salle de bain / Bathroom 
Unterstellraum für Fahrräder / Abri pour bicyclettes } 
Bicycle sheds 

Wasserturm / Château d'eau / Water tower 
Metallarbeiten / Travaux des métaux / Metalwork room 
Holzarbeiten / Travaux du bois / Woodwork room 
Anrichteraum / Service / Pantry 

Abwaschen / Plonge / Wash up 

Hauptküche / Cuisine principale / Main kitchen 
Gemüsezubereitung / Préparation des légumes / 
Vegetable preparation 

Trockenlagerung / Provisions sèches / Dry store 
Speisekammer / Garde-manger / Larder 

Aufsicht / Surveillance / Supervisor 
Hauswirtschaftsunterricht für Erwachsene / Classe 
d'économie domestique pour adultes / Adult house- 
craft room 

Halle / Hall 

Gartenhof / Cour-jardin / Garden court 
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Blick vom südwestlichen Eingang in die Halle. 
Vue du hall, prise de l'entrée au sud-ouest. 
View from southwest entrance into the hall. 


Gartenhof und links zum Werkstattgebäude. 

Vue du coin sud-ouest du hall vers la cour-jardin du côté 
est, et à gauche vers le bâtiment des ateliers. 

View from the southwest corner of the hall towards the 
east courtyard and left to the workshops' building. 


5 
Gartenhof. 
Cour-jardin. 


Courtyard. 


geschossig und wird von einem eingeschossi- 
gen »Kreuzgang« von 6,3 m Tiefe umschlos- 
sen. Die Halle dient nicht nur dem Verkehr, 
sondern auch gemeinsamen Anlässen der 
Schule. Beidseitig der Halle ôffnen Glas- 
wände den Blick in die Gartenhôfe. Seitlich 
der Halle führen Gänge zu den WC auf der 
Südseite und zu den Verwaltungs- und 
Sanitätsräumen auf der Nordseite. Auf der 
ôstlichen Schmalseite liegen die Unterrichts- 
räume für Gartenbau und auf der westlichen 
Giebelseite die Hausmeisterwohnung. 


Die 13 Klassenzimmer, das Physik- und 
Chemiezimmer, die Hauswirtschaftszimmer, 
der Zeichensaal und die Bibliothek befinden 
sich im Obergescho. Jeder Unterrichtsraum 
hat ein Materialzimmer, und je zwei bis drei 
Unterrichtsräume sind einem besonderen 
Treppenhaus angeschlossen. 


Die Stahlskelettrahmen wurden auf der Bau- 
stelle verschweift und mit einem Raupenkran 
zu den Fundamenten gefahren. Die Spann- 
weiten der zwei Geschosse hohen Rahmen 
des Hauptgebäudes betragen 6,7 bis 7,8 m. 


Bevor man die Rahmen aufrichtete, wurden 
Frontrahmen#auf den äufieren Flansch der 
Stützen und Träger geschweifit. Diese Rah- 
men dienen der Querversteifung und dem 
Einbau der Fensterrahmen; zugleich wurden 
mit ihnen die Träger vor der Erdgeschof- 
decke und des Dachgesimses verkleidet. 
Über Eck sind jeweils zwei Stützen gestellt, 
die mit einem Winkeleisen zusammenge- 
schweiBt wurden. Bevor das Konstruktions- 
eisen aufgerichtet wurde, hatte man es 
mit einer Aluminiumfarbe und nach dem Auf- 
richten mit einer Bitumenfarbe gestrichen. 
Die Fertiganstrich erfolgte am SchluB der 
Bauarbeiten. 


Der 88,55 m lange Baukôrper ist durch zwei 
Dehnungsfugen in drei Teile getrennt. In die 
Fugen wurden imprägnierte Faserstreifen ge- 
stopft. 


Die Süd- und Westfassaden sind einfach, die 
Nord- und Ostwände doppelt verglast; die 
Brüstungsfelder wurden mit Drahtglas ausge- 
facht. Nicht nur die Einfach-, sondern auch die 
Doppelverglasung ist fest in die Frontrahmen 
eingesetzt. Diese direkte Verglasung erfor- 
dert eine sehr genaues Rahmenwerk; der 
Glaslieferant verlangte, daB die Toleranz nicht 
grôBer sei als 1,5 mm. Diese Toleranz konnte 
im allgemeinen eingehalten werden; nur 50 
Glastafeln waren nachzuschneiden. 


Unter den Decken wurden ringsum schmale 
Lüftungsflügel montiert. Die Lüftungsflügel 
auf Augenhôhe sind als Vertikalschiebefen- 
ster ausgebildet. 


Die AuRBenwände bestehen aus zwei Schich- 
ten gelber, 12cm starker Backsteine. Die 
äuBere Seite der inneren Schicht ist zweimal 
mit einer Bitumenfarbe gestrichen. Die Back- 
steine erwiesen sich als sehr porôs. Eine 
25cm starke Gartenmauer, die mit einem 
Môrtel 1:2:9 (Zement:Kalk:Sand) gemauert 
wurde, wies bedeutende Risse auf, als nach 
andauerndem und seitlich auffallendem Regen 
die Temperatur unter den Gefrierpunkt fiel. 
Diese Mauer wurde mit einem Kalkmôürtel 1:2 
neu erstellt. Nachdem sich diese Mischung 
bewährt hatte, wurden damit alle AuBenwände 
gemauert. 


Die inneren Wände sind mit den gleichen 
gelben Backsteinen, 12 cm stark, gemauert. 


Vorgespannte Rippenplatten wurden als Dek- 
ken auf Profileisen aufgelegt, die auf die Stahl- 
träger geschweifit sind. Nachdem Isoliermat- 
ten darauf verlegt waren, wurden die Heiz- 
schlangen installiert und der Unterlagsboden 
aufgebracht. 
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Verbindung zwischen Hauptgebäude und dem Haus- 
wirtschaftsraum für Erwachsene. Im Hintergrund der 
Wasserturm. Auf dem Bild rechts aufBen ist deutlich sicht- 
bar, wie die Winkeleisenrahmen, in welche die Fenster ein- 
gesetzt sind, auf die Stahlstützen geschweifit wurden. 


Communication entre le bâtiment principal et la classe 
d'économie domestique pour adultes. Au fond le château 
d'eau. A l'extrême droite on voit très bien comment les 
cadres en cornières, qui portent les fenêtres, sont soudés 
aux supports en acier. 


Connection between the main building and the adults' 
domestic science room. The water tower is in the back- 
ground. Outside onthe right ofthe picture it may be clearly 
seen how the angle iron frames in which the windows are 
set are welded to the steel supports. 
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Der Wasserturm vor dem Hauptgebäude. Rechts der Haus- 
wirtschaftsraum für Erwachsene, links die Küche, 

Le château d'eau devant le bâtiment principal. A droite la 
classe d'économie domestique pour adultes, à gauche la 
cuisine. 
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The water tower in front of the main building. On the right 
is the domestic science room for adults, on the left the 
kitchen. 
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Blick vom Anrichteraum in jenen Teil der Halle, der als EB- 
raum dient. Rechts ein stählerner Rolladen, der die eine 
Hälfte des Anrichteraums von der Halle trennt. 

Vue de l'office vers la partie du hall servant de réfectoire. 
A droite le volet roulant en acier qui sépare une moitié de 
l'office du hall. 

View from the pantry to that part of the hall which serves 
as a dining-room. To the right are steel blinds, which 
separate half of the pantry from the hall. 
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Schulküche im Obergeschoë. 

Cuisine d'enseignement à l'étage supérieur. 
School kitchen on upper storey. 
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Zimmer für den 
(Physik und Chemie). 

Classe de sciences naturelles (physique et chimie). 


naturwissenschaftlichen Unterricht 
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Classroom for scienceinstruction (physics and chemistry). 
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Grofes Unterrichtszimmer. Rechts der Aufstieg und der 
Durchschlupf zur Projektionskabine in der Halle; dahinter 
die Zu- und Abluftkanäle der Halle. 

Grande classe. A droite l'accès à la cabine de projection 
dans le hall; derrière, les canaux d'aération du hall. 
Large classroom. To the right are the stairs and hatch 
which connect with the projection booth in the hall; be- 
hind are the conductor and conveyor air ducts of the hall. 
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Die Turnhalle von Norden. Die Mauer zwischen dem 
Hauptbau und der Turnhalle umschlieft den Garten des 
Hausmeisters. 

La salle de gymnastique vue du nord. Le mur entre le 
bâtiment principal et la salle de gymnastique enclôt le 
jardin du concierge. 

The gymnasium from the north. The wall between the 
main building and the gymnasium encloses the careta- 
ker's garden. 
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Südansicht der Turnhalle. 


La salle de gymnastique vue du sud. 


South view of gymnasium. 
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Turnergarderoben. 


Vestiaires des gymnastes. 


Gymnasium cloakroom. 


10 
Turnhalle. Rechts der Eingang, links der Stahlrolladen vor 
dem Geräteraum. 


Salle de gymnastique. A droite l'entrée, à gauche le rideau 
en acier devant la salle des ustensiles. 


Gymnasium. To the right is the entrance, to the left the 
steel binds in front of the equipment room. 


Mie Si = 
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Die Dachhaut besteht aus einer Isoliermatte 
und drei Lagen Bitumenpappe. 

Folgende Bodenbeläge sind verwendet wor- 
den: in den Metallwerkstätten Kunststein, 
in den übrigen Werkstätten und in den 
Klassenzimmern Kunststoffplatten, als Kü- 
chenbôden und in den Gängen und Hallen 
Terrazzoplatten, in der Turnhalle Holz und 
in den Verwaltungs- und Lehrerzimmern 
Linoleum. 

Die Hauptleitungen der Heizung sind unter 
dem Boden des Erdgeschosses (die Gebäude 
sind nicht unterkellert) in Mantelrohren aus 
armiertem Beton geführt. In den Klassenräu- 
men im Obergeschof sind eine Decken- und 
zum Teil eine Bodenstrahlungsheizung mit 
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Kupferrohren installiert; längs der Fenster 
sind Rohrschlangen bzw. Konvektoren einge- 
baut. Das Wasser in den Deckenregistern 
wird von einem Tiefdruck-HeiBwassersystem 
aufgeheizt; die Aufheizung der Heizschlangen 
und Konvektoren erfolgt durch ein Hochdruck- 
Heifwassersystem mit 82°C Hôchsttempera- 
tur im Heizkessel, von dem zugleich die Warm- 
wasserspeicher gespeist werden. 

In der Halle, der Turnhalle, den Werkstätten, 
der Küche und der Wohnung wird das Heif- 
wasser ausschlieRlich in Konvektoren und 
Rohrschlangen geführt. In der Halle und in 
der Turnhalle ist zudem eine Heizung mit 
Warmluft-, Frischluft- und Abluftkanälen ein- 
gerichtet. üe 


Caudill, Rowlett und Scott 
Mitarbeiter Max Lowett 


High School 
in San Angelo, Texas 
Entwurf 1956, gebaut 1957—1958 
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Blick von der Verwaltung auf die beiden Unterrichtstrakte 
1 und 2 (siehe Situationsplan Abb. 2 auf dieser Seite). Die 
beiden Bauten stehen im fallenden Gelände auf einer 
Terrasse. Die Unterrichtsräume befinden sich im Ober- 
geschof; im Erdgeschof sind nur die Eingänge mit den 
Garderobenräumen. 


Vue de l'administration vers les bâtiments de classes 1 et2 
(voir plan de situation, fig. 2 de cette page). Les deux 
bâtiments sont construits sur la terrasse d'une pente. Les 
classes sont à l'étage supérieur; le rez-de-chaussée ne 
contient que les vestiaires et les entrées. 


View from administration offices of the two classroom 
pavilions 1 and 2 (see site plan Il. 2 on this page). The two 
structures stand on a terrace on sloping terrain. The class- 
rooms are located on the upper floor; only the entrances 
and cloakrooms are on the ground floor. 
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Lageplan 1:5000. 
Plan de situation. 
Site plan. 
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1 Unterrichtsgebäude für Studenten im 2. Jahr des Stu- 
diums / Etudiants de seconde année / Sophomore 
2 Junior High School 
3 Senior High School 
4 Bibliothek / Bibliothèque / Library 
5 Naturwissenschaftlicher und Hauswirtschafts-Unter- 
richt / Sciences naturelles et économie domestique / 
Science and domestic science classrooms 
6 Cafeteria und Verwaltung / Cafeteria et administration / 
Cafeteria and administration 
7 Auditorium / Auditoire / Auditorium 
8 Zeichen- und Musikunterricht / Dessin et musique / 
Drawing and music classrooms 
9 Läden / Magasins / Shops 
10 Turngarderoben und Sanitätsräume / Vestiaire de 
gymnastique et salles d'infirmerie / Gymnasium dress- 
ing rooms and wash rooms 
11 Turnhalle und Hallenbad / Salle de gymnastique et 
piscine couverte / Gymnasium and indoor swimming 
pool 
12 Parkplatz / Parcage / Parking area 
13 Weiher / Etang / Pond 
14 Flu8 / Rivière / River 


Durchblick zwischen der Senior High School links und dem 
Verwaltungsbau rechts auf die beidenUnterrichtstrakte der 
Junior High School. Die Landschaft ist in die Schulanlage 
hereingezogen und dient nicht nur dem ästhetischen Er- 
lebnis, sondern auch dem sozialen Leben des Campus, 
das sich nach besonderen typischen High-School-Regeln 
abspielt und einen wichtigen Teil des Erziehungspro- 
gramms der amerikanischen High School ausmacht. 


Le site s'avance jusque dans l'école et ne sert pas seule- 
ment d'événement esthétique, mais aussi à la vie sociale 
sur le Campus, qui se déroule selon les règles typiques et 
particulières des High Schools et qui joue un très grand 
rôle dans le programme d'éducation des High Schools. 


Looking between the Senior High School and the adminis- 
tration building on to the two classroom pavilions of the 
Junior High School. The landscape is integrated in the 
school lay-out and not only heightens the aesthetic effect 
but also furthers social life on the campus, which is organ- 
nized along the special lines typical ofthe high school and 
which consitutes such an integral part of the educational 
program of the American High School. 


Auf der Terrasse der Junior High School. Im Erdgeschoñ 
links die überdeckte Eingangshalle und die Garderoben. 
Die Unterrichtsräume befinden sich im Obergeschoë. 
Diese Unterrichtsräume sind zum grôBten Teil nicht mit 
Glas, sondern mit Mauerwerk nach auBen abgeschlossen. 


Sur la terrasse de la Junior High School. À gauche dans 
le rez-de-chaussée le hall d'entrée et les vestiaires. Les 
classes se trouvent à l'étage supérieur; la plupart d'entre 
elles ne sont pas séparées de l'extérieur par du verre, mais 
par de la maçonnerie. 

On the terrace of the Junior High School. On the ground 
floor left the covered entrance hall and the cloakrooms. 
The classrooms are located on the upper floor. These 
classrooms are for the greater part not glassed in but 
sealed off by masonry. 
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Querschnitt durch einen Trakt der Junior High School 
auf der Hôhe der Garderoben 1:600. 

Coupe transversale, au niveau des vestiaires, d'un bâti- 
ment de la Junior High School. 
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Cross section of a pavilion of the Junior High School at 
cloakroom level. 


3 
Querschnitt 1:600 durch jenen Teil der Junior High School, 
in welchem das »Obergeschofit zu ebener Erde liegt. 


Coupe de la partie de la Junior High School dans laquelle 
l'étage «supérieur» est de plain-pied. 


Cross section of the part of the Junior High School in 
which the “first floor'’ is at grade level. 


1 Pflanzen / Plantes / Plants 

2 Vitrine / Vitrine / Display window 

3 Wandtafel / Tableau / Blackboard 

4 Ansteckbrett / Tableau d'affichage / Bulletin board 

5 Schrank / Armoire / Cupboard 

6 Gang / Couloir / Corridor 

7 Oberlicht / Jonr d'en haut / Skylight 

8 Rohrleitungsschacht / Puits des conduites / Pipe shaîft 
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Erdgeschof8grundrif 1:1200 der beiden Trakte der Junior 
High School. 


Plan du rez-de-chaussée des deux bâtiments de la Junior 
High School. 

Ground floor plan of both pavilions of the Junior High 
School. 


5 
ObergeschofRigrundrif® 1:1200. 


Plan de l'étage supérieur. 
First floor plan. 


1 Eingang / Entrée / Entrance 

2 Garderoben / Vestiaire / Cloakrooms 

3 Terrasse / Terrace Ÿ 

4 Schüler-WC / WC écoliers / Pupils' WC \ 

5 Lehrer-WC / WC professeurs / Teachers' WC 

6 Leitungsschacht / Puits des conduites / Installation : 
shaft 

7 Oberlicht / Jour d'en haut / Skylight | 


Blick vom Gang in die Unterrichtszimmer. Die grôBeren 
Schulzimmer besitzen nur ein schmales Fenster gegen 
den Pflanzenbalkon. Das Tageslicht tritt durch die Fen- 
sterwand der kleineren Unterrichtsräume via Oberlichter 
der Zwischenwände in die Schulräume und Gänge. 


Vue du couloir dans les classes. Les grandes classes 
n'ont qu'une fenêtre étroite donnant sur le balcon à 
plantes. La lumière naturelle entre par la baie vitrée des 
petites classes, passe par les impostes des cloisons pour 
arriver dans les classes et couloirs. 


Looking from the corridor into the classrooms. The larger 
classrooms possess only one narrow window on the side 
along the balcony. Daylight enters the smaller classrooms 
through the windows and via skylights in the intermediate 
partitions reaches the other rooms and corridors. 


Blick auf die Terrasse zwischen den beiden Trakten der 
Junior High School, den Weiher, die Senior High School 
rechts, das Gebäude mit den Unterrichtsräumen für den 
naturwissenschaftlichen und Hauswirtschaftsunterricht 
n der Mitte und — links darüber — die Turnhalle und das 
Jallenbad. 


Vue vers la terrasse entre les deux bâtiments de la Junior 
High School, la Senior High School, le bâtiment de classes 
de sciences naturelles et d'économie domestique, et la 
salle de gymnastique et la piscine couverte. 


Looking on to the terrace between the two pavilions of the 
Junior High School, the pond, the Senior High School 
right, the science and domestic science classroom 
building in the middle and left above the gymnasium. 
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Grundri8 1:1200 der Bibliothek, der Senior High School 
und der Räume für den naturwissenschaftlichen und den 
Hauswirtschaftsunterricht. 


Plan de la bibliothèque, de la Senior High School et du 
bâtiment de sciences naturelles et d'économiedomestique. 


Plan of the library, the Senior High School and the 
science and domestic science classroom. 


1 Eingang / Entrée / Entrance 

2 Garderoben / Vestiaires / Cloakrooms 
3 Gartenhof / Cour-jardin / Patio 

4 Biologie / Biology 
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Technisches Zeichnen / Dessin technique / Technical 
drafting 
Physik / Physique / Physics 
Chemie / Chimie / Chemistry 
Hauswirtschaft / Economie domestique / Domestic 
science 
Arithmetik / Arithmétique / Arithmetic 
Buchhaltung / Comptabilité / Accounting 
11 Schreibmaschinenzimmer / Dactylographie / Type- 
writing room 
12 Materialzimmer / Cabinet de matériel / Supplies room 
13 Rohrleitungschacht / Puits des conduites / Pipe shaft 
14 WC 
15 Lesesaal / Salle de lecture / Reading room 
16 Studiensaal / Salle d'étude / Study hall 
17 Bibliothekswissenschaften / Sciences bibliothécaires / 
Library science 
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Studiensaal in der Bibliothek. 
Salle d'étude dans la bibliothèque. 
Study hall in the library. 


. PORTO «> ù: 
._ Die amerikanische High School ist zwischen 
die Volksschule und das College ein- 
gefügt. Sie kann nicht mit den europäischen 
Mittelschulen verglichen werden, die eine 
direkte Vorstufe zur Hochschule sind. Die 
High School übernimmt die Aufgaben der 
Gewerbeschule, des Gymnasiums und einer 
| Schule, die vor allem den Mädchen eine prak- 
| tische Ausbildung für das spätere Leben ver- 
mittelt. Die High School ist ein Abbild der 
amerikanischen Zivilisation; sie verkôrpert 
das Ideal der Gleichheit, das alle jungen 
Menschen zum gleichen Start berechtigt und 
so den künftigen Automechaniker und den 
Atomphysiker von morgen in der gleichen 
Klasse und Schulstube vereinigt und eine 
jugendliche Gemeinschaft schafft, die ihre 
eigenen Lebensformen entwickelt und im 
College, ungestôrt von der Welt der Er- 
wachsenen, ihren Hôhepunkt erreicht. Die 
High Schqgol mit ihren vielfältigen Aufgaben 
trägt die Gefahr der Gleichmacherei in sich; 
sie lenkt die begabten Schüler von einem 
ernsthaften Studium ab oder fôrdert die ein- 
seitige Ausbildung. Besonders in den kleine- 
ren Schulen, die finanziell nicht in der Lage 
sind, die nôtige Zahl qualifizierter Lehrer 
anzustellen, kônnen begabte Schüler nicht 
genügend auf das spätere Studium vorbereitet 
werden. 
Die High School von San Angelo hat nach 
amerikanischer Ansicht mitihren 2400 Studen- 
ten eine ideale Grôke. Der Campus drückt das 
Bildungsprogramm und die Idee der Schul- 
gemeinschaft aus. Die drei Schulstufen be- 
finden sich in drei getrennten Bauten, die 
axial zueinander in Beziehung stehen und 
mit dem Bibliotheksgebäude und dem Bau 
mit der Cafeteria und der Verwaltung einen 
Platz im Freien bilden. Einen zweiten Platz 
bilden alle jene Gebäude, die von allen Schu-  GrundriB Verwaltung und Cafeteria 1:1200. 
len gemeinsam benutzt werden: ein Bau für Plan de l'administration et de la cafeteria. | 


Lesesaal,. 
Salle de lecture. 
Reading room. 


naturwissenschaftliche Fächer und den Haus- Plan of administration and cafeteria. 
1 Hof / Cour / Patio 


haltunterricht, die Sporthalle mit dem Hallen- 


2 Verwaltungs- und Lagerräume / Salles d'administration 


bad, das Gebäude für den Zeichen- und et d'entrepôt / Administration and storage DS 
Musikunterricht und, etwas aufBerhalb, der 3 Milchbar / Milk bar ; 
Rundb 4 B Auditori 4 EBsaal / Réfectoire / Dining hall il 
unabau des groben Au ROTNEUNEE 5 EBterrasse / Terrasse-réfectoire / Dining terrace [ die 
Diese Anordnung trennt die übrige Zone von 6 Küche / Cuisine / Kitchen © ms 7 
5 È ; s 7 ImbiBraum / Snack bar 8 
der Lärmzone. Alle Unterrichtsgebäude kôn- 8 Installationsraum / Salle d'installation / Installation room DT 


nen erweitert werden, ohne daf sich die 
Gesamtanlage wesentlich verändert. Das 
günstige Klima verlockt dazu, die Räume im 
Freien als einen ebenso wesentlichen Teil der 
Schule zu betrachten und zu gestalten. Die 
Terrassen, Spielplätze und Wege haben nicht 
nur einen ästhetischen, sondern noch mehr 
einen sozialen, physiologischen und er- 
zieherischen Wert. 

Die meisten Unterrichtszimmer bekommen 
eigentümlicherweise nur wenig Tageslicht. 
Der Unterricht wird bei künstlichem Licht 
gehalten. Dagegen sind die Wände der 
Schulzimmer gegen die Gänge vollständig 
verglast. Alle Zwischenwände in den Unter- 
richtstrakten sind demontierbar, so da die 
Gebäude einer anderen Unterrichtsweise an- 
gepañt werden kônnen. Rohrschächte und 
schräggestellte Gangwände mildern den Ein- 
druck langer schlauchfôrmiger Gänge. 

Alle Gebäude, ausgenommen die Turnhalle 
und die Werkstätten, sind vollständig klima- 
tisiert. Die Fenster sind mit grauem, blen- 
dungsfreiem Glas vor direkter Sonnenbestrah- 
lung geschützt. üe 


À 
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Der Hof zwischen der Verwaltung und dem Efsaal. Im 
Hintergrund — in der Achse des Hofes — die Turnhalle. 
La cour entre l'administration et le réfectoire, Au fond, 
dans l'axe de la cour, la salle de gymnastique. 

The patio between the administration building and the 
dining hall. In the background, in the axis of the patio, 
the gymnasium. 
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Hallenbad. Das Bad ist ringsum verglast, um soviel als 
môglich den Eindruck eines Bades im Freien zu erwecken. 
Piscine couverte, La piscine est vitrée de tous les côtés 
pour donner le plus possible l'impression d'une piscine 
en plein air. 

Indoor swimming pool. The pool is glassed in all round 
to give the effect as much as possible of an open air 
swimming pool. 
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Querschnitt durch die Turnhalle 1:900. Der Boden der 
Turnhalle ist vertieft angesetzt, damit das Gebäude die 
übrigen — meistens eingeschossigen — Bauten nicht zu 
sehr dominiert. Konstruktiv ist die Turnhalle der inter- 
essanteste Bau der gesamten Anlage. Der konstruktive 


Aufbau wird bestimmt von den steifen Stahlrahmen. 


Coupe transversale de la salle de gymnastique. Le sol en 


est surbaissé afin que ce bâtiment ne domine pas trop les 


autres bâtiments le plus souvent à un étage. Du point de 


vue de la construction, la salle de gymnastique est le 


bâtiment le plus intéressant de l'ensemble. La structure 
en est déterminée par les cadres rigides en acier. 
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Cross section of the gymnasium. The floor of the gymna- 
sium is sunk below grade level so that the building does 
not excessively dominate the other buildings which are for 
the most part of one storey. Structurally the gymnasium 
is the most interesting building of the whole complex. The 
structural system is determined by the rigid steel frames. 
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GrundriB Turnhalle, Hallenbad und Garderobengebäude 

1:1800. 

Plan de la salle de gymnastique, de la piscine couverte et 

du bâtiment des vestiaires. 

Plan of gymnasium, indoor swimming pool and cloakroom 

building. 

Turnhalle / Salle de gymnastique / Gymnasium 

Oberlicht / Jour d'en haut / Skylight 

Hallenbad / Piscine couverte / Indoor swimming pool 

Garderoben Knaben / Vestiaires garçons / Boys’ cloak- 

rooms 

5 Garderoben Mädchen / Vestiaires filles / Girls' cloak- 
rooms 

6 Sanitätsräume / Salles d'infirmerie / Wash rooms 
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Gewôhnlich verfügen die High Schools dieser GrôBe über 
zwei Turnhallen. An Stelle der zweiten Turnhalle ist hier 
ein Hallenbad gebaut worden, um den Sportunterricht ab- 
wechslungsreicher zu gestalten. 

En général, des High Schools de cette envergure disposent 
de deux salles de gymnastique. Dans ce cas, on a rem- 
placé la deuxième salle de gymnastique par une piscine 
couverte, ce qui rend la gymnastique plus variée. 
Ordinarily High Schools ofthis size havetwo gymnasiums. 
Instead of the second gymnasium, an indoor swimming 
pool has been built here in order to introduce more variety 
into the athletic program. 
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GrundriB des Auditoriums, des Gebäudes mit den Unter- 
richtsräumen für Musik, Zeichnen usw. und dem Laden- 
gebäude 1:1800. 


Plan de l'auditoire, du bâtiment des classes de musique, 
de dessin, etc. et du bâtiment des magasins. 


Plan ofthe auditorium, ofthe building with classrooms for 
music, drawing, etc. and the shop building. 


1 Auditorium / Auditoire / Auditorium 

2 Bühne / Scène / Stage 

3 Garderoben / Vestiaire / Claokrooms 

4 Sprechunterricht / Classe de diction / Speech instruc- 
tion 

5 Zeichensaal / Salle de dessin / Drafting room 

6 Gesang / Chant / Singing 

7 Jdazz-Band usw. / Orchestre de jazz, etc. / Band 

8 Gartenbauunterricht / Jardinage / Gardening 

9 Verkaufsladen / Magasins de vente / Shop 


Das Auditorium enthält 1216 Sitzplätze in 20 Reihen. Die 
gefalteten 'Wände und das Faltdach über einer Stahl- 
konstruktion entsprechen den akustischen Bedingungen. 
Das Gebäude ist ringsum verglast, ausgenommen die 
AuBenwand der Garderoben. Zwischen der Glashaut und 
dem eigentlichen Saal sind Faltwände aufgestellt. Der 
Gang zwischen der Glaswand und diesen inneren Wänden 
kann auch zu Ausstellungen verwendet werden. 
L'auditoire a 1216 places assises sur 20 rangées. Des 
murs pliants sont prévus entre le vitrage et l'auditoire. Le 
couloir formé entre le vitrage et ces murs pliants peut 
servir d'exposition. 

The auditorium has 20 rows of seats, total capacity 1216. 
The folding walls and the folding roof on steel framework 
meet all acoustic requirements. The building is glazed all 
around, except for the exterior wall of the cloakrooms. 
Between the glass skin and the auditorium proper folding 
walls have been set up. 


5 
Auditorium / Auditoire / Auditorium 
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Van den Broek und Bakema 
Mitarbeiter J. Stokla 


Montessori-Lyzeum 
in Rotterdam 


Lycée Montessori à Rotterdam 
Montessori Secondary School in Rotterdam 


Entwurf 1957, gebaut 1958—1959 
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Nordansicht, vom Sportfeld gesehen. Links der Turm 


eines Treppenhauses, daneben der Gemeinschaftsraum 
und der Anbau der Bühne. Rechts auBen die Turnhalle. 


Vue du nord, prise du terrain de sports. À gauche, la tour 
d'une cage d'escalier, à côté la salle commune et l'annexe 
de la scène. A droite la salle de gymnastique. 


North view, from athletic field. Left, the tower of a stairwell, 
next to it the community hall and the stage annex. Right 
outside, the gymnasium. 
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Der Weg zur Turnhalle. Links das Bühnenhaus, im Hinter- 
grund die Turnhalle. Rechts das Sportfeld, das nicht zur 
Schule gehôürt. 


Le chemin de la salle de gymnastique. À gauche le bloc de 
la scène, au fond la salle de gymnastique. A droite le 
terrain de sports, qui ne fait pas partie de l'école. 


The path to the gymnasium. Left the theatre, in the back- 
ground the gymnasium. Right, the athletic field, which 
does not belong to the school. 
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Südansicht, von der Gleisanlage aus gesehen. Im nied- 
rigen Anbau rechts, der auf Säulen steht, sind die Räume 
der Direktion und die Lehrerzimmer. 

Vue du sud, prise de la voie de chemin de fer. Dans l'an- 
nexe sur colonnes à droite se trouvent les bureaux de la 
direction et les salles des professeurs. 

South view, from the railway yard. In the annex right, 
which stands on pillars, are housed the premises of the 
administration and the teachers' rooms. 
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Der Flügel mit der Direktion und dem Lehrerzimmer. Im 
Hintergrund das Hauptgebäude und der Turm eines 
Treppenhauses. 

L'aile de la direction et des salles de professeurs. Au fond 
le bâtiment principal et la tour de la cage d'escalier. 
The wing containing the administration and the teachers’ 
rooms. Inthe background, the main building and the tower 
of a stairwell. 
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Ausschnitt der Westfassade des Gemeinschaftssaales 
und des Bühnenhauses. Als Baustoffe wurden verwendet: 
hellgrauer Kunststein, gelbgraue Backsteine, Thermolux- 
Glas und die Fensterrahmen in Stahl. 

Partie de la façade ouest de la salle commune et du bloc 
de la scène. Furent utilisés les matériaux suivants: pierre 
artificielle grise, briques jaune-gris, verre Thermolux et 
cadres de fenêtres en acier. 

Detail of the west elevation of the community hall and the 
theatre. The following building materials were used: light 
grey artificial stone, greyish-yellow brick, thermolux glass 
and steel in the window frames. 
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Südfassade des zweigeschossigen Flügels mit den Spe- 
zialräumen. Links die Türe zum Verbindungsgang zwi- 
schen Schulhaus und Turnhalle, rechts das Bahngelände, 
in der Mitte ein Gewächshaus. 

Façade sud de l'aile à deux étages contenant les salles 
spéciales. À gauche la porte du couloir reliant l'école et 
la salle de gymnastique. A droite le terrain des chemins 
de fer et au milieu une serre. 

South elevation of the two-storey wing with the special 
rooms. Left the door to the corridor connecting the school 
house and the gymnasium, right the railway yard, in the 
middle a greenhouse. 
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Eingangsseite von Nordosten. 
Côté entrée au nord-est. 

Entrance side from the north-east. 
6 : 

Lageplan 1: 2000, 

Plan de situation. 

Site plan. 


1 Eingang / Entrée / Entrance 

2 Hausmeisterwohnung / Appartement du concierge / 
Caretaker's flat 

3 Direktionsräume und Lehrerzimmer / Salles de la 
direction et des professeurs / Administration and 
teachers' rooms { 

4 Treppenhaus / Cage d'escalier / Stairwell 

5 Zentrales Gebäude / Bâtiment central / Central building 

6,Gemeinschaftssaal / Salle commune / Community Hall 

7 Bühne / Scène / Stage 

8 Spezialräume / Salles spéciales / Special purpose 
rooms 

9 Turnhalle / Salle de gymnastique / Gymnasium 


ff 
GrundriB 1. bis 4. Obergeschof des zentralen Gebäudes 
1: 600. £ 


Plan des 1er—4e étages du bâtiment central. 
Plan of 1st to 4th floors of the central building. 


8 
Querschnitt durch das zentrale Gebäude, den Gemein- 
schaftssaal und die Bühne 1: 600. 


Coupe transversale du bâtiment central, de la salle 


commune et de la scène. 


Cross section of the central building, the community hall 
and the stage. 


9 
ErdgeschoBgrundri® 1:1200. 
Plan du rez-de-chaussée. 
Ground floor plan. 
1 Eingang / Entrée / Entrance 
2 Halle / Hall 
3 Gemeinschaftssaal / Salle commune / Community Hall 
4 Bühne / Scène / Stage 
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5 Garderobe / Vestiaire / Cloakroom 
6 Garderobe / Vestiaire / Cloakroom 
7 WC Knaben / WC garçons / Boys’ WC 
8 WC Mädchen / WC filles / Girls’ WC 
9 Hausmeister / Concierce / Caretaker 
0 Küche und Speiseraum / Cuisine et réfectoire / Kitchen 
and dining room 
11 Hausmeisterwohnung / Appartment du Concierge / 
| Caretaker's flat 
| 12 Transformatorenstation / Station des transformateurs / 
Transformer station 
13 Gang und Aufenthaltsraum / Couloir et salle de séjour/ 
Corridor and lounge 
14 Sammlung Naturkunde / Collection des sciences 
naturelles / Science collection 
45 Praktikum Naturkunde / Travaux pratiques de sciences 
naturelles / Science lab 
16 Sammlung Physik / Collection de physique / Physics 
- collection 
17 Praktikum Physik / Travaux pratiques de physique / 
Physics lab 
18 Unterrichtszimmer Naturkunde und Physik / Classes 
de sciences naturelles et de physique / Science and 7 8 
physics classroom 
19 Sammlung Biologie / Collection de biologie / Biology 
collection 
20 Praktikum Biologie / Travaux pratiques de biologie / 
Biology lab 
21 Verbindungsgang zur Turnhalle / Couloir allant à la 
salle de gymnastique / Corridor leading to gymnasium 
22 Turnhalle / Salle de gymnastique / Gymnasium 
23 Normalzimmer / Classe normale / Standard room 
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Ausblick vom Treppenhaus auf der Nordseite über das 140114 15 16, 17 : 18 1 
Sportfeld in die Nachbarschaft. = RSR Eh 
Vue de la cage d'escalier vers le nord, le terrain de sports 
et les environs. 
View from the stairwell on the north side over the neigh- 


bouring playing field. 


11 
Treppenhaus. 


Cage d'escalier. 
Stairwell, 
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Die Schule konnte das Bauterrain auswählen. 
Sie entschloB sich für einen Bauplatz, der 
zwischen einem Sportplatz und den Gleisan- 
lagen des Zentralbahnhofes liegt. Nicht nur 
das weite Grün der Sportanlage, die während 
des Unterrichts nicht benutzt wird, sondern 
auch die unmittelbare Nähe des groBen Werk- 
platzes, wie ihn die Gleisanlage darstellt, 
waren für die Wahl ausschlaggebend. Die 
Schüler kommen so täglich in Kontakt mit der 
Arbeit der Erwachsenen. Rauch wird bei der 
Vollelektrifizierung nicht mehr entwickelt; der 
Lärm ist erträglich; die raschfahrenden Züge 
bewegen sich auf Gleisen, die von der Schule 
am weitesten entfernt sind. 
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Halle im ersten Obergeschof®. Im Hintergrund links der 
Gang und der Aufenthaltsraum vor den Spezialräumen im 
zweigeschossigen Längstrakt. 

Hall à l'étage supérieur. Au fond à gauche, le couloir et 
la salle de séjour devant les salles de jeux dans le pavillon 
oblong de deux étages. 

Hall on first floor. In the background left the corridor and 
the lounge in front of the special rooms in the two-storey 
longitudinal pavilion. 


2 
Blick von der Halle im ersten Obergeschof in den Ge- 
meinschaftsraum. 


Vue du hall au premier étage vers la salle commune. 


View from the hall on the first floor into the community 
room. 


3 
Arbeit im Gemeinschaftsraum. Auf dem Bild ist der Raum 
von den beiden Hallen mit Faltwänden abgeschlossen. 


Travail dans la salle commune. Le photo montre la salle, 
séparée des deux halls par des murs pliants. 


Work in the community room. On the picture the roomis 
sealed off from both halls by folding walls. 


4 
Gemeinschaftsraum. Dieser Raum dient nicht nur für 
gemeinschaftliche Aufführungen und Zusammenkünfte 
der Schule, sondern auch für die Durchführung von Ar- 
beiten in kleinen Gruppen. Im Hintergrund die Hallen im 
ErdgeschoB und im ersten ObergeschoB; im Erdgeschof 
sind die Nischen der Garderoben sichtbar. In die Fenster- 
rahmen ist nur auf Augenhôhe Klarglas eingesetzt; die 
übrigen Fenster sind mit Thermolux verglast. 

Salle commune. Cette salle ne sert pas seulement aux 
représentations communes et assemblées de l'école, 
mais aussi pour l'exécution de travaux en petits groupes. 
Au fond, les halls du rez-de-chaussée et du premier 
étage. Au rez-de-chaussée on voit les niches des vesti- 
aires. Dans les cadres de fenêtres, il n'y a de verre trans- 
parent qu'à hauteur d'yeux; le reste des fenêtres est 
vitré au verre Thermolux. 

Community room. This room serves not only for com- 
munity functions and school reunions but also for small 
group projects. In the background the halls on the ground 
floor and on the first floor. On the ground floor the cloak- 
room booths can be seen. Clear pane window glass at eve 
level only; the other windows are fitted with thermolux. 
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Im 5geschossigen Bau, dem Zentrum der 
Schule, befinden sich im ErdgeschoB die 
Eingangshalle und im 2. bis 5. Obergeschof 
je 6 Normalschulzimmer. An der Eingangs- 
halle stehen sich die beiden Treppenhäuser 
diagonal gegenüber. Die Halle wird mit Falt- 
wänden von dem grofien zwei Geschosse ho- 
hen Gemeinschaftsraum getrennt; in der Regel 
aber sind diese Wände geôffnet. Auf der West- 
seite schlieft der 2geschossige Flügel mit den 
Spezialräumen und Sammlungen an. Weiter 
westlich liegt die Turnhalle. Auf der Ostseite 
Steht auf Betonstützen ein Baukôrper mit den 
Verwaltungsräumen und dem Lehrerzimmer. 
Die Unterrichts- und Sammlungszimmer sind 
mit Glaswänden über fest eingebauten Kor- 
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pussen voneinander getrennt. Der Gemein- 
schaftsraum dient nicht nur Theater- und 
Musikaufführungen, sondern auch dem all- 
gemeinen Unterricht und vor allem der Grup- 
penarbeit. 

Räumlich und konstruktiv ist der GrundrifB so 
angelegt, da alle Raumteile und Raumfolgen 
miteinander eng verbunden sind, aber dort 
getrennt werden kônnen, wo es der Gebrauch 
verlangt: Halle im ErdgeschoB und 1. Ober- 
geschoB zum Gemeinschaftsraum, Halle— 
Gang im Westflügel, Gang—Unterrichtszim- 
mer, Gang—Bahnterrain, Spezialzimmer— 
Sammlungszimmer, Gang—Sammlungszim- 
mer, Treppenhaus—Süd- bzw. Nordfassade 
u. a. m. Die Beziehung zusammengehôrender 
Raumgruppen ist auch mit einigen Farbtônen 
angedeutet. 

Die Unterrichtsweise der Methode Montessori 
ist durch die Raumfolgen angedeutet. 

Der Stahlbetonkonstruktion sind graugelbe 
Backsteine vorgemauert. In den Unterrichts- 
räumen ist in die Brüstungsfelder und in je 
ein oberes Fensterband Thermoluxglas einge- 
setzt. Die beiden Fensterwände des Gemein- 
schaftssaales sind, mit Ausnahme des Licht- 
bandes auf Augenhôhe, ebenfalls mit Ther- 
molux verglast. üe 


1 
Blick von einem Praktikumszimmer im ersten Ober- 
geschoB des Längsflügels in ein Unterrichtszimmer. 


Vue d'une salle de travaux pratiques au premier étage de 
l'aile oblongue vers la classe. 


View from a laboratory on the first floor of the longitudinal 
wing into a classroom. s 


2 
Gangimzentralen Gebäude mit den Normalschulzimmern. 


Couloir du bâtiment central avec les classes normales. 


Passage in the central building with the standard class- 
rooms. 
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Künstlerischer Unterricht. Rechts der Gang im zwei- 
geschossigen Längstrakt und Durchblick auf die Gleis- 
anlage. 


Enseignement artistique. A droite le couloir dans le bâti- 
ment oblong de deux étages et vue sur la voie ferrée. 


Art instruction. Right the corridor in the one-storey 
longitudinal pavilion and view to rails. 
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Lehrerzimmer. 

Salle des professeurs. 

Teachers' room. 
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Jos und Leo de Jonge 
Ein Lehrerinnenseminar 
über einer Garage 


Séminaire d'institutrices au-dessus d'un 
garage 
Teachers' seminar room above a garage 


Entwurf 1956, gebaut 1956—1957 


Eine Schule über einem Garagebetrieb zu pro- 
jektieren, ist gewiB ungewôhnlich; der Bau hat 
denn auch eine besondere Vorgeschichte, die 
zu dieser auRBerordentlichen Kombination ge- 
führt hat. Der erste Entwurf sah auf diesem 
Grundstück in der Rotterdamer Innenstadt ein 
Gebäude mit 5 Stockwerken über einem Gara- 
gebetrieb vor. Der Bau sollte von einer Unter- 
nehmerfirma mit Wiederaufbaumitteln auf 
eigene Rechnung gebaut und der Garageraum 
im Parterre einem Garagebetrieb verkauft wer- 
den. 

Neben dem Bauplatz stand ein Komplex von 
Schulgebäuden, in dem u.a.das Mädchen- 
seminar »St. Luciax untergebracht war. Da 
hier gro$er Raummangel herrschte, wollte 
man auf dem hinter dem Gebäudekomplex 
liegenden Platz einen Neubau errichten. 

Das Schulgebäude ist in U-Form entworfen 
worden. Die Haupteingänge mit dem Haupt- 
treppenhaus und dem Nebentreppenhaus für 
die Schule liegen an den Enden der beiden 
Schenkel. 

Das Parterre ist für den Garagebetrieb reser- 
viert. Im Keller befinden sich ein geräumiger 
Fahrradraum und die erforderlichen Lager- 
räume für den Garagebetrieb. Durch den 
Haupteingang gelangt man in ein weites 
Treppenhaus, das in seiner ganzen Hôhe 
gegen die StraBe hin mit einer durchgehenden 
Glaswand versehen ist. Bôden und Stufen 
sind mit grün-grauem Quarzit belegt. 

Wenn man im ersten Stock die Schule betritt, 
gelangt man in eine Halle mit einem roten 
Vinylplattenboden. Dieser Raum geht in 
einen breiten Korridor am Innenhof über, an 
den ein Balkon mit Blumenkästchen grenzt. 
Auf dem ersten Stock liegen ferner 4 Schul- 
zimmer, Räume für die Direktorin, die Verwal- 
tung, die Lehrerinnen, den Hausmeister, ein 
Physik- und ein Sammlungszimmer. Über der 
niedrigen, sehr breiten Fensterbank, in welche 
die Heizungskonvektoren aufgenommen sind, 
reicht das Glas bis an die Decken, die mit 
schallhemmenden Platten bedeckt sind. Die 
groBen Lüftungsfenster sind so konstruiert, 
daB sie den von der Strafe heraufdringenden 
Lärm ablenken. So herrscht in der ganzen 
Schule Ruhe; auch hôrt man nichts vom 
Garagebetrieb im Untergeschof, das durch 
eine dicke Betondecke mit schallhemmenden 
Platten von der Schule getrennt ist. Die bei- 
den Wände des Korridors bestehen soweit 
als môglich aus Glas, so dafi der ganze Stock 
reichlich Licht erhält. Die Schulzimmer besit- 
zen genügend Kästen, um allerlei Utensilien 
unterzubringen. 


1 
Die Schule über der Garage 


L'école au-dessus du garage. 
The school over the garage. 


2 

Durchblick vom Gang im zweiten ObergeschoB. 

Vue du couloir au 2e étage. 

Looking through from the passage on the second floor. 
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Ein 2. Stockwerk, das dem 1. sehr ähnlich ist, 


haben 4 normale Schulzimmer, die Räume für 
Handarbeiten und den Zeichenunterricht so- 
wie die Bibliothek Platz gefunden. 

Im 3. Stock befinden sich die geräumige Turn- 
halle mit dem Umkleideraum und dem Wasch- 
raum mit FuBwaschbecken und 15 Duschen. 
Der Boden der Turnhalle besitzt einen tritt- 
schallhemmenden schwimmenden Boden, um 
die unteren Räume gegen Lärm abzuschirmen. 


Im 4. Stock befinden sich die Aula, die zu- 
gleich als Kantine dient, und die Dachterrasse 
mit einem grünen Belag, einer weiBgestriche- 
nen Pergola und Blumenkästchen. Die Aula 
besitzt eine Bühne, eine Garderobe und eine 
Teeküche. Auf zwei angrenzenden Wänden 
sieht man ein Gemälde von J.Maas.DasBildist 
zusammengesetzt aus groBen Farbflächen, die 
auf Holztafeln gemalt und nur aus akustischen 
Gründen vor der Wand angebracht sind. 

Der Boden der Aula und der meisten Schul- 
zimmer und Gänge besteht aus Vinylplatten. 
Die Stahlteile der Fassaden und Fenster sind 
anthrazitschwarz gestrichen. 

Das ungewohnte Bild einer Schule inmitten 
der Stadt führte zu ungewohnten Lôsungen: 
die Turnhalle im 3. ObergeschoB, die Aula im 
4, ObergeschoB u. a. Trotz der groBen 
Schwierigkeiten, welche die Lôsung der funk- 
tionellen Seite der Aufgabe geboten hat, ist 
ein Bauwerk entstanden, das nicht bloB eine 
mehr oder weniger praktische Aneinanderrei- 
hung von Zimmern und Gängen, sondern 
auch eine räumliche Anordnung besitzt, die 
eine lebendige Atmosphäre schafft. üe 


1 
Längsschnitt 1:500. 


Coupe longitudinale. 
Longitudinal section. 


2 

GrundriB 4. Obergeschof 1:500. 
Plan du 4e étage. 

Plan 4th floor. 


4 Aula / Auditoire / Auditorium 

2 Teeküche / Cuisine à thé / Snack kitchen 

3 WC 

4 Dachterrasse / Toit-terrasse / Roof terrace 

5 Luftraum Turnhalle / Espace de la salle de gymnas- 
tique / Air space in gymnasium 

6 Lagerraum / Entrepôt / Storeroom 

7 Innenhof / Cour intérieure / Inner courtyard 
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GrundriB 3. Obergeschof 1:500. 
Plan du 3e étage. 

Plan 3rd floor. 


1 Handarbeïtszimmer / Salle de travaux manuels / 
Manual training room : 

2 Materialzimmer / Salle du matériel / Supply room 

8 Turnergarderobe / Vestiaire des gymnastes / Gym- 
nasium cloakroom 

4 Waschraum / Toilettes, lavabos / Lavatory 

5 Duschen / Douches / Showers 

6 Turnhalle / Salle de gymnastique / Gymnasium 

7 Turngerâte / Ustensiles de gymnastique / Gymnastic 
apparatus 

8 WC 

9 Garderobe / Vestiaire / Cloakroom 

10 Innenhof / Cour intérieure / Inner courtyard 
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GrundriB 1. Obergeschoë 1:500. 
Plan du 1er étage. 

Plan 1st floor. 


1 Unterrichtszimmer / Classe / Classroom 

2 Praktikum Naturkunde / Travaux pratiques de sciences 
naturelles / Science laboratory 

3 Naturkunde / Sciences naturelles / Science 

4 Direktorin / Head Mistress 

5 Hausmeister / Concierge / Caretaker 

6 Sammlung / Collection 

7 Lehrerinnenzimmer / Salle des professeurs / Teachers'’ 
room 

8 WC 

9 Garderobe / Vestiaire / Cloakroom 

10 Balkon / Balcon / Balcony 

11 Innenhof / Cour intérieure / Inner courtyard 


S 
GrundriB ErdgeschoB 1:500. 
Plan du rez-de-chaussée. 
Plan of ground floor. 
4 Haupteingang Schule / Entrée principale de l'école / 
Main entrance to school 
2 Autogarage / Garage 
8 Ausstellraum / Salle d'exposition / Display room 
4 Büro / Bureau / Office 
5 Autoboxe / Box pour auto / Car stall 
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1 
Turnhalle mit offenem Turngeräteraum. 


Salle de gymnastique avec salle ouverte des ustensiles. 
Gymnasium with open apparatus room. 


2 
Schulzimmer. 
Classe. 
Classroom. 


3 
Gang vor den Unterrichtszimmern. 


Couloir devant les classes. 
Passageway in front of the classrooms. 


4 
Treppenhaus. 


Cage d'escalier. 
Stairwell. 
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Der Auftrag, die neue Universität von Bagdad 
zu entwerfen, war mit der einzigartigen Gele- 
genheit verbunden, auf neu erschlossenem 
Land eine groBe Lehranstalt für 12000 Studen- 
ten als eine in sich geschlossene architekto- 
nische und pädagogisch-wissenschaftliche 
Einheit planen zu Kônnen. Als pädagogische 
Berater wurden bei der Planung Professoren 
der Harvarduniversität beigezogen. 

Der Entwurf wird beherrscht von der Idee des 
Ausgleichs zwischen Einheit und Verschie- 
denheit, Integration und Differenzierung, um 
den Studenten die Ergebnisse intellektueller 
und emotionaler Erfahrung von Ost und West 
vermitteln zu kônnen. 

Die einzelnen Fakultäten wurden nach alter 
Tradition getrennt untergebracht; die Lehr- 
kräfte erhalten besondere Räumlichkeiten. 
Ungefähr 3 m hohe Deiche sind den Ufern des 
Tigris entlanggeführt und geben dem vüllig 
flachen Gelände sein Gepräge. Sie münden 
in eine Anzahl von Terrassen, die den Haupt- 
platz umschlieBen und von verschieden hohen 
Standorten aus eine Aussicht über die umlie- 
genden Gebäude bieten. 

Alle Unterrichts- und Verwaltungsräume sind 
auf die Gebäude um den im Zentrumliegenden 
Platz angeordnet. 

Ein schwieriges Problem bildet der Schutz 
vor der auRerordentlichen Hitze, die von Mai 
bis September herrscht und ôfters die Blut- 
temperatur des Menschen übersteigt. 
Deshalb sind alle Gebäude mit Klimaanlagen 
versehen; sie stehen auch genügend nahe 
beieinander, um sich gegenseitig Schatten zu 
geben und die Hitze erträglicher zu gestalten. 
Der Verkehr zwischen den Gebäuden wickelt 
sich auf kurzen Verbindungswegen ab. 

Alle Bauten umfassen »Patios« verschiede- 
ner Grôken, die mit Pflanzen bewachsen sind 
und Wasserbassins und Springbrunnen ent- 
halten. Die Dächer werden mit Hilfe von Berie- 
selungsanlagen gekühlt. 

Sand, Zement und Ziegel stehen an Ort und 
Stelle billig zur Verfügung. Fundamente, 
Pfeiler, Bôden und Dächer bestehen aus 
Stahlbeton, die Wände aus Ziegeln oder Sin- 
terblôcken. Kuppeln und Gewôlbe beleben die 
Silhouette. Alle AuBenflächen erhalten einen 
weiBen Anstrich und werden nur hin und wie- 
der von Wänden aus Glasplatten in grellen 
Farben unterbrochen. Auskragende Dach- 
und Bodenplatten und senkrechte Schirm- 
wände aus Ziegeln oder Beton geben den 
AuBenwänden Schatten. 

Die Ineinanderschachtelung der einzelnen 
Gebäude und ihre Verbundenheit mit den 
gartenartig gestalteten Aufenflächen mit 
den Springbrunnen und die von Auskra- 
gungen und Überschneidungen verursachten 
Schlagschatten des Sonnenlichtes werden 
der ganzen Anlage den besonderen Rhythmus 
verleihen. Dieser Rhythmus soll der Bedeu- 
tung von »Universitask (Ganzheit, Allgemein- 
heit) Ausdruck geben und gleichzeitig den 
Studenten den Hintergrund für ein schôpfe- 
risches Leben bieten. Walter Gropius 


1 

Bibliothek. Im Hintergrund rechts die Moschee. 
Bibliothèque. Au fond à droite la mosquée. 
Library. In the background right the mosque. 


2 \ 

Auditorium und Theater, links die Bibliothek, im Hinter- 
grund die Moschee, 

Auditoire et théâtre, à gauche la bibliothèque, au fond la 
mosquée. 

Auditorium and theatre, left the library, in the background 
the mosque. ; 


3 

Einfahrt. 

Accès. 

Driveway. 

4 

Eingang zur Moschee. 
Entrée de la mosquée. 
Entrance to the mosque. 


1 
M. Ecochard, P. Riboulet, G. Thurnauer 


Universität in Karachi 


Université de Karachi 
University in Karachi 


Entwurf 1954—1956, Baubeginn 1958 


1 

Gesamtansicht des Modells von Südosten. 
Maquette de l'ensemble vu du sud-est. 

General view of the model from the south-east. 


: | 
Schnitt durch das Bibliotheksgebäude 1:1000. 
Coupe.du bâtiment de la bibliothèque. 
Section of the library building. 


3 
Lageplan 1:9000 / Plan de situation / Site plan 


1 Verwaltung / Administration 

2 Bibliothek / Bibliothèque / Library 

3 Moschee / Mosquée / Mosque 

4 Kunstakademie / Ecole des Beaux-Arts / Art Academy 

5 Rechtswissenschaft / Droit / Jurisprudence 

6 Zentralbau der Naturwissenschaften / Bâtiment central 
des sciences naturelles / Central building for sciences 

7 Zoologie / Zoology 

8 Botanik / Botanique / Botany 

9 Chemie / Chimie / Chemistry 

10 Angewandte Chemie / Chimie appliquée / Applied 
chemistry 

11 Physik / Physique / Physics 

12 Geologie / Géologie / Geology 

13 Mathematik / Mathématique / Mathematics 

14 Geographie / Géographie / Geography 

15 Islamische Studien / Etudes islamiques / Islamic 
Studies 

16 Auditorium mit 2500 Sitzplätzen / Auditoire de 2500 
places assises / Auditorium with seating capacity of 
2500 

17 Gebäude der Sportklubs / Bâtiment du club de sport / 
Sport Club building 

18 Turnhalle / Salle de gymnastique / Gymnasium 

19 Klubgebäude der Studenten / Bâtiment de réunion des 
étudiants / Students’ clubhouse 

20 Gästehaus / Maison des hôtes / Guest house 

21 Sportfeld / Terrain de sport / Playing field 

22 Wohneinheïiten für je 200 Studenten / Unité d'habita- 
tions pour 200 étudiants chacune / Housing units for 
200 students each 

28 Schwimmbassin / Piscine / Swimming pool 

24 Cricketfeld / Terrain de cricket / Cricket fleld 


Beim Entwurf der Universität von Karachi 
waren wie beim Entwurf der Universität in 
Bagdad viele und sehr verschiedene Gege- 
benheiten zu beachten: die groBe Zahl der 
Studierenden (7000), die Schaffung einer Stu- 
dentenstadt mit eigenen ôffentlichen Gebäu- 
den (Moschee, Stadion -usw.), das ähnliche 
Klima, gleiche Baustoffe, die zur Verfügung 
stehen (Ziegelsteine und Beton), dieselbe 
Hauptreligion, die das Studium stark beein- 
fluft, dasselbe »Unterwandernx einer üstli- 
chen Kultur durch die westliche. 

Das Pariser Team hat ähnlich wie das Team 
von Gropius aus der Bauanlage ein Zentrum 
mit Moschee, Bibliothek, Theater und Verwal- 
tung herausgehoben. TAC hat die Wohn- 
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GrundriB und Querschnitt der. Gebäude der Abteilung 

Botanik 1:2500. 

Plan et coupe du bâtiment de botanique. 

Plan and cross section of the botany building. 

4 Amphitheater mit 150. Sitzplätzen / Amphithéâtre de 
y places assises (l Amphitheatre with seating capacity 
of 150 

2 Unterrichtsgebäude-/ Bâtiment de classes / Classroom 
building 

3 Museum mit Nébenräumen / Musée avec salles annexes 
{ Museum with vies rooms - 
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GrundriB einer Wohneïnheit für 200 Studenten 1:2500. 

Plan d'une unité d'habitation pour 200 étudiants. 

Plan of housing unit for 200 students each. 

1 Eingang / Entrée / Entrance 

2 Küche / Cuisine / Kitchen 

8 Gemeinschaftsräume / Salles communes | Common 
rooms ; 

4 Wohngebäude für 50 Studenten / Immeuble résidentiel 
pour 50 étudiants / ReaIleNss for 50. students 

5 Halle / Hall 

6 Garten / Jardin / Garden 
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- Bauzustand im Februar 1950. Blick_ von Südwesten. Im 


Ü 


Vordergrund das Sportfeld. Rechts. die Kunstakademie, in 
der Mifte das Gebäude der Verwaltung und links auBen 
das Chemiegebäude. 


_ Efat des constructions en février 1959. Vue duetrolet 


Au premier plan le terrain de sport, A droite l'Ecole des 
Beaux-Arts, au milieu le bâtiment d' ‘administration ettout 
à gauche le bâtiment de chimie. 

Construction stage in February 1959. View from the 
south-west. In the foreground the playing field. Right the 


_ artacademy,inthe centrethe: administration building and 
4 left outside the chemistry building. À 


' LE 
Érénans der Gebäude der gelsteswissenschaftlichen 
Fakultät 1:2500. 

Plan des bâtiments de la faculté des sciences : spirituelles. 


Plan of the building of the Faculty of Philosophy. 


1 Eingangshalle | Hall: d'entrée [ Lobby à 

2 Büro des Dekans / Bureau du doyen / Office.ofthe Dean 

3 Amphitheater mit 500 Sitzplätzen / Amphithéâtre de 
me places assises / Amphitheatre LUE sens capacity 
of 500 


4 Gemeinschaftsräume [ Salles” communes l Common 


rooms 

5 Norlosunocoais für D 100 Stidenton Î Salles de cours 
pour 100 étudiants chacune Î Lecture halls for 100 
students each 

6 Schulräume für je 30 bzw. 60 Studenten / Classes pour 
30 et 60 étudiants l Classrooms for 30 or 60 students 
each Û ÿ 

| st iv 

SEE : 

Ein dreigeschossiger Bautrakt der geisteswissenschaft- 

lichen Fakultät (Bauzustand Februar 1959). 

Un bâtiment de 3 étages de la faculté des sciences spiri- 

tuelles (état des constructions en février 1959). 

A 3-storey pavilion of the Faculty of Philosophy (Con- 

struction stage February 1959). 3 
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Wohngebäude für 50 Studenten. 
Immeuble résidentiel pour 50 étudiants. 
Residence for 50 students. Li 
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Abe, um die Stidiengebatdes angelecs in 


Karachi sind sie von den Schulbauten deut- 
lich weggerückt und durch Sportanlagen und 
Klubhäuser verbunden, während die Sportan- 


lagen in Bagdad etwas mehr abseits liegen. 


‘In Bagdad ist das Zontrum etwas deutlicher 


herausgehoben und von einer unübersehba- 

ren Fülle von Raumfolgen (Schul- und Wohn- 
viertel) umschlossen. Im Gegensatz zu dieser 
Engräumigkeit ist die Anlage von | Karachi 
weiträumig, ermangelt zwar im Zentrum der 
räumlichen Dichte, breitet sich aber bei den 
Fakultätsgruppen mit übersichtlicher Klarheït ; 
aus: Gegensatz der lateinischen Klarheit und 
Nüchternheit zu einer gefühlshafteren, sym- 
bolistischen und weniger tektonischen Auf 
as Re ‘ 


# 


bewässert: und ae à werde Etre Bautol | 
schule mure schon im Jahre > 1955 angelegt. 


notwendig, die 


In ropischen Ländern ae es 


Fét 


il 


Pierre Dufau, Maurice Bertrand, François Ansicht des kurzen Flügels mit den Vorlesungssälen. 
Delage, Michel Stenzel Vue de la petite aile contenant les salles de lecture. 

. View ofthe short wing withthelecture halls. 
Studienzentrum 


des Institut 
Français du Pétrole 
in Rueil Malmaison 


Centre d'études de l'Institut Français du : 


Pétrole à Rueil Malmaison Treppenhausfenster mit Lüftungsklappen auf der Hôhe 


Research Centre of the French Petroleum °° Betondecken. 
: : : : Fenêtre de la cage d'escalier, avec clapets d'aération au 
Institute in Rueil Malmaison Etes es Mules do Béton 


Stairwell window with ventilation flaps at level of concrete 


Entwurf 1957, gebaut 1957—1958 ceilings. 
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3 
Grundrif 1:1000. 4 Sprechzimmer / Salle de consultation / Consultation 
Plan. Er 4 

5 Theater / Théâtre / Theatre | 
1 Eingang / Entrée / Entrance 6 Vorlesungssaal / Salle de lecture / Lecture hall ; 
2 Büro / Bureau / Office 7 Ausstellung / Exposition / Exhibition 1 
8 Laboratorium / Laboratoire / Laboratory 8 Diensteingang / Entrée de service / Service entrance 
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Treppenhausfenster und Rückfassade des kurzen Flügels 
mit den Vorlesungssälen. 

Fenêtre de la cage d'escalier et façade arrière de la petite 
aile contenant les salles de lecture. 

Stairwell window and rear elevation of the short wing with 
the lecture halls. 


2 
Eingang auf der Hofseite. Der Windfang in der Formeines 
Caisson ist dem Gebäude auf T-Trägern vorgesetzt. 


Entrée du côté cour. Le tambour en forme de caisson re- 
pose, devant le bâtiment, sur des poutres T. 


Entrance on the courtyard side. The vestibule in the shape 
of a caisson projects in front of the building on T-girders. 


3 
Windfang von Innen (siehe Konstruktionsblatt). 


Intérieur du tambour (voir plan détachable). 
Vestibule from the inside (see Design Sheet). 


den er À PE ie otre hrs 
waren und es der Regierung bewufit wurde, 
welche Bedeutung sie für die Volkswirtschaft 
des Landes hatten, entwickelte sich das 
»institut Français du Pétrolex in ungeahnter 
Weise. Während der letzten sechs Jahre wur- 
den im Park von Rueil Malmaison, der dem 
Institut gehôrte, zahlreiche Bauten errichtet. 
Um die Ausbildung einer groen Anzahl von 
Ingenieuren zu ermôglichen, mufiten neue 
Anstalten gebaut werden, die in der Lage 
waren, von Jahr zu Jahr mehr Studenten auf- 
zunehmen. 


Zu diesem Zwecke erwarb das »institut du 
Pétrole« 1957 eine neue, parkähnliche Besit- 
zung. Für die Architekten bestand nun die 
Aufgabe darin, ein Gebäude mit einer Grund- 
fläche von 2500 m°? im Park zu errichten, ohne 
diesen zu verunstalten und ohne einen Wohn- 
sitz im Embpirestil zu beeinträchtigen. 


Man entschied sich darum für ein Gebäude 
in Form eines Winkels, das an die Peripherie 
des Besitzes zu liegen kam. Auf diese Weise 
blieb der Park in seiner Gesamtheit unverän- 
dert; die Zugänge zur Landstraie Paris— 
St-Germain und zur Strake, welche die beiden 
Besitzungen des Institut du Pétrole verbindet, 
konnten beibehalten werden. 


Einer der beiden Flügel (50 m x 20 m) ist aus- 
schlieRlich der Schule für angewandte Wis- 
senschaîften reserviert und enthält Vorle- 
sungssäle und Büros. Im Erdgeschoi des 
anderen Flügels (93 m x 15 m) befinden sich 
die Laboratorien der Schule. 


Im Untergescho® des langen Flügels ist das 
groBe Auditorium in Form eines Amphi- 
theaters untergebracht, das alle Studierenden 
auf einmal aufnehmen kann und auch anderen 
Veranstaltungen zur Verfügung steht. Das 
oberste GeschoB des Klassengebäudes ent- 
hält ein Selbsthbedienungsrestaurant für die 
Studenten: das oberste Stockwerk des Labo- 
ratoriumsflügels ist für Ingenieurbüros be- 
stimmt. 


Trotz ihrer Lage am Rande des Geländes 
drohte die Masse der Gebäude zu wuchtig zu 
werden. Deswegen wurden die Fassaden des 
Schulgebäudes mitpoliertem,beinahe schwar- 
zem Schwedengranit verkleidet. Die Bäume 
spiegeln sich in den polierten Flächen wie in 
einem Spiegel, und das ganze Gebäude 
scheint von äuferster Leichtigkeit. 


Diesen Eindruck der Leichtigkeit verstärkt ein 
neuartiges Fenstersystem: die beweglichen 
Fensterscheiben sind nicht in Rahmen gefañt; 
sie sind aufgehängt und werden, wenn sie 
geschlossen sind, am Rand mittels einer Ex- 
zenter-Espagnolette auf eine Kunststoffdich- 
tung gedrückt (siehe Konstruktionsblatt). 


Die Dachkonstruktion des kurzen Traktes 
wurde entwickelt unter der Mithilfe von Jean 
Prouvé, der sich auch an anderen Konstruk- 
tionen beteiligte. 


Es handelt sich um ein Spanndach, das auf 
zwei Pfetten ruht, die ihrerseits auf Scharniere 
abgestützt sind, die eine Formveränderung 
des Daches fortwährend ausgleichen. Der 


untere Teil der Dachhaut besteht aus einer 
dreilagigen, kreuzweise angeordneten Täfe- 
lung, die unter der Presse verleimt wurde. 
Das Dach ist mit Aluminiumbahnen abge- 
deckt. üe 


Schiebefenster. Die Scheiben werden nur oben von einem 
Profil gefaft; die übrigen drei_Seiten sind rahmenlos 
(siehe Konstruktionsblatt). 


Fenêtre coulissante. Le verre est tenu par le haut par un 
profilé; les trois autres côtés sont sans cadre (voir plan 
détachable). 


Sliding window. The panes are held only at the top by a 
section; the other three sides are not set in frames (see 
Design sheet). 


2 
Treppe im Erdgeschof. 


Escalier au rez-de-chaussée. 
Stairs on ground floor. 


3 
Restaurant der Studenten im obersten GeschoB des kür- 
zeren Flügels. 


Restaurant des étudiants àl’étage supérieur dela petite aile. 
Students’ restaurant on top floor of the short wing. 


Treppenvorplatz vor dem Restaurant. 
Palier devant le restaurant. 


- Platform in front of restaurant. 


5 
Schulzimmer. 


Classe. 
Classroom. 


In den Laboratorien wird nicht nur für die 
Universität, sondern auch für die Industrie 
gearbeitet. 

Innerhalb des Universitätsunterrichts trägt 
das Laboratorium zur praktischen Veranschau- 
lichung der Kurse bei. Die Studenten führen 
durch: 


a) die laufenden Versuche, welche die ge- 
normte Aufnahme der Materialien und die 
Verdeutlichung ihrer allgemeinen Eigen- 
schaften gestatten; 


b) Versuche und Spezialforschungen, die den 
Studenten eine vertieftere Kenntnis dieser 
gleichen Materialien gestatten und sie zu 
einer selbständigen Einsicht darüber führt, 
wie komplex das Sicherheitskriterium ist 
und welches die grofen Richtlinien sind, 
die sie immer zu befolgen haben werden. 


Die Arbeit des Laboratoriums für die Industrie 
_ isteine unerläfiliche Ergänzung zur Arbeit für 
den Universitätsunterricht; denn gerade da- 
durch hält das Laboratorium den direktesten 
Kontakt mit den aktuellen technischen Pro- 
… blemen aufrecht. Seine Wichtigkeit beruht im 
wesentlichen auf folgenden Punkten: 


Das Laboratorium ist ein neutraler Organis- 
mus, der mit der gleichen Kompetenz wie die 
Eidgenôssische Materialprüfungsanstalt mit 
Entscheidungen über technische Streitfragen 
beauftragt werden kann. So besteht in der 
Schweiz die Môglichkeit von Gutachten und 
Gegengutachten durch zwei neutrale Instan- 
zen. 


Das Laboratorium stellt der Industrie das in 
diesem Spezialgebiet wissenschaftlich ge- 
schulte Personal zur Verfügung. 


Das Laboratorium ist ein Gruppierungszen- 
trum von Maschinen, die notwendig sind für 
Versuche, und ein Gruppierungszentrum von 
Material für moderne Forschungen; es steht 
den kleinsten Unternehmen zur Verfügung. 


Es führt für zahlreiche Baustellen oder Indu- 
strien die Materialprüfungen durch und sichert 
so die geforderte Qualität der benôtigten Bau- 
materialien. 

Bei der Planung des Laboratoriums für Stein- 
materialien wurde darauf geachtet, den Trans- 


1 
Blick von Süden auf das Versuchslaboratorium »Steinx, 


Le laboratoire d'essai «Pierre» vu du sud. 
South view of the ‘’stone’ research laboratory. 


2 
Eingang Laboratorium »Steinx. 


Entrée. 
Entrance. 


3 
Gesamtansicht von Osten. 


L'ensemble vu de l'est. 
General view from the east. 


H. von der Muhll und C. + F. Brugger 


Materialversuchs- 
Laboratorien 

der Ecole polytechnique 
der Universität Lausanne 


Laboratoires d'essai des matériaux de l'Ecole 
polytechnique de l'Université de Lausanne 


Materials research laboratories in the Poly- 
technic School of the University of Lausanne 


Entwurf 1954, gebaut 1955—1957 


1 bis 500 dr maximal zu reduzie- 
ren und eine bequeme Verbindung zwischen 
den verschiedenen Dienstzweigen sicherzu- 
stellen. Sand und Kies sind in Silos oder Maga- 
zinen untergebracht. Die gesamte Betonfabri- 
kation wird — getrennt vom eigentlichen Labo- 
ratorium — in Räumen ausgeführt, welche die 
Unannehmlichkeiten des Maschinenlärms und 
des Staubes nicht spüren lassen. Das Unter- 
geschoB enthält die Versuchsräume, die vor 
gro8en Temperatur- und vor Vibrations- 
schwankungen geschützt sein müssen. Im 
ErdgeschoB sind die Versuchsmaschinen, 
zweikleine Werkstätten und ein groBer Hof, wo 
Versuche über Bauelemente durchgeführt 
werden kônnen. Im ersten Stock befinden 
sich die Laboratorienmitleichter Ausrüstung, 
ferner eine groBe offene Terrasse, wo die Ver- 
suche über Veränderung und Alterung der 
Baumaterialien unter atmosphärischem Ein- 
flu8 môglich sind. Der Bau der Metallabtei- 
lung wurde geplant unter Berücksichtigung 
der Versuche, die in verschiedenen ähnlichen 
Laboratorien einiger groBer Schweizer Indu- 
strien gemacht wurden. Die Räumlichkeiten 
sind eingeteilt in drei Unterabteilungen für 
Zerstorungsversuche, für Nichtzerstorungs- 
versuche und für die Metallurgie. Diese Unter- 
abteilungen müssen jede von der anderen ge- 
trennt sein. Besondere Aufmerksamkeit wurde 
einer rationellen Zirkulation der Versuchs- 
teile und der zu prüfenden Objekte geschenkt. 


Das Untergeschof® enthält die hitzeerzeugen- 
den Maschinen, einen Versuchsraum mit 
Klimaanlage, einen Versuchsraum mit ätzen- 
den und schädlichen Flüssigkeiten und einen 
Rôntgen-undIsotopensaal,dereinebesondere 
Schutzvorrichtung verlangt. Das Erdgeschof 
ist für die Metallurgie und für die Zerstôrungs- 
versuche bestimmt, während im ersten Stock 
die Verwaltungsbüros, die Forschungs- und 
Messungsräume für Nichtzerstorungsver- 
suche und ein Zimmer für die Studenten sind. 
Die Konstruktionsform und die Aufstellung der 
beiden Pavillons ermôglichen Anbauten oder 
spâtere Erweiterungen,und zwar für Büros und 
kleine Räume wie auch für Spezialversuchs- 
räume. mb 


L 
GrundriB Versuchslaboratorium »Stein 1:700, 


Rez-de-chaussée du laboratoire d'essai «Pierre». 
Plan of ‘Stone’ research laboratory. 


1 Vorhalle / Vestibule 

2 Sekretariat / Secrétariat / Secretariat 

8 Direktor / Directeur / Director 

4 Anbau / Annexe / Annex 

5 Flur / Dégagement / Landing 

6 Maschinenraum / Salle des machines / Machine room 

7 Versuchsplattform / Plateform d'essais / Test bed 

8 WC 

9 Chefingenieur des Labors / Laboratoire ingénieur chef/ 
Head engineer of laboratory 

10 Versuche für Bindemittel / Essais liants noirs / Re- 
search into black binders 

11 Versuche für hydraulische Bindemittel / Essais liants 
hydrauliques / Research into hydraulic binders 

12 Schreinerei / Menuiserie / Joinery 

13 Versuchsbüro / Bureau d'essais / Research office 

14 Warenlift / Monte-charge / Goods lift 

15 Schreinerei / Atelier de menuiserie / Joinery workshop 

16 Granulometrie / Granulométrie / Granulometry 

17 Büro / Bureau ; Office 

18 Lager / Dépôts / Stores 


2 
Grundri8 Versuchslaboratorium »Metallt 1:700. 


Rez-de-chaussée du laboratoire «Métal». 
Plan of “metal” research laboratory. 


1 Vorhalle / Vestibule 

2 Maschinenraum / Salle des machines / Machine room 
3 Balkon / Balcon / Balcony 

4 Labor / Laboratoire / Laboratory 

5 Büro/ Bureau / Office 


6 Foto- und Mikrografie / Photo et micro / Photography 


and micrography 
7 Metallschutz / Pol. attaques / Metal corosion research 
8 Korridor / Corridor 
9 Dunkelkammer / Chambre noire / Dark room 

10 Dusche WC / Douche WC / Showers WC 


n Meteralien (vor allem von | | 


11 Mechanisches Messen / Mesures mécaniques / Mecha- 
nical measures 

12 Arbeitszimmer / Atelier / Workshop 

13 Magazin / Magasin / Store 

14 Schmieden, SchweiBen / Forge, soudure / Forging 
and welding section 

15 Aufnahmemagazin / Magasin réception / Reception 
store 

16 Versuchsplattform / Plate-forme d'essais / Test bed 


3 
Lageplan 1 :3500. 


Plan de situation. 
Site plan. 


A Versuchslaboratorium »Stein« / Laboratoire d'essai 
«Pierre» / “Stone” research laboratory 


B Versuchslaboratorium »Metall« / Laboratoire d'essai 
«Métal» / “Metal” research laboratory 


4 
Querschnitt Versuchslaboratorium »Stein« 1:350. 


Coupe transversale du laboratoire d'essai «Pierre». 
Transverse section of the ‘“’stone"” research laboratory. 


5 
Querschnitt Versuchslaboratorium »Metallt 1 : 350. 


Coupe transversale du laboratoire d'essai «Métal». 
Transverse section of the ‘'metal'' research laboratory. 


6 : L 
Gesamtansicht von Westen. : 


L'ensemble vu de l'ouest. 
General view from the west. 


7 
Arbeitsraum mit Versuchslaboratorium »Metallk, 


Atelier du laboratoire d'essai «Métal». 
Workshop in the “metal” research laboratory. 


Max Bill, Bauleitung Friedrich Pfeil 


Mitarbeiter für den Innenausbau Hans Gugelot 
und Walter Zeischegg 


Hochschule für 
Gestaltung Ulm 


Ecole supérieure d'Esthétique Industrielle à 
Ulm 


School of Design in Ulm 


Entwurf 1950—1954, gebaut 1953—1955 


1 

Ansicht von Südwesten. Von rechts nach links: Vorfahrt, 
Hausmeister, Aula, Eingang, Verwaltung, Lehrgebäude, 
Werkstattgebäude. 

Vue du sud-ouest. De droite à gauche: accès, concierge, 
salle des fêtes, entrée, administration, école, bâtiment des 
ateliers. 

View from south-west, From right to left: driveway, care- 
taker, lecture hall, entrance, administration, classroom 
building, workshop building. 


2 

Blick von der Terrasse zum Eingang. Im Vordergrund 
links der Zugang, rechts Mensa und Aula, in der Mitte 
der Eingang, darüber die Verwaltung, darüber das Audi- 
torium und links das 2. GeschoB der Lehrgebäude. 


Vue de la terrasse vers l'entrée. Au premier plan à gauche 
l'entrée, à droite le réfectoire et la salle des fêtes; au milieu 
, l'entrée et au-dessus l'administration, puis l'auditoire et 
à gauche le 2e étage de l'école. 

View from terrace towards the entrance. In the foreground 
to the left is the driveway, to the right the refectory and 
lecture hall, in the middle the entrance, above the adminis- 
tration and auditorium and to the left the second storey 
of the teaching building. 


Der erste und grôfite Bauabschnitt der Hoch- 
schule für Gestaltung südwestlich von Ulm 
ist seit 1955 fertiggestellt und bezogen. Seit- 
her konnte aus finanziellen Gründen nicht 
mehr weitergebaut werden, weshalb der 
gesamte Gebäudekomplex zur Zeit noch un- 
fertig ist. 

Die Anlage staffelt sich in fünf Gebäude- 
gruppen bis zur Hügelkuppe mit Sicht nach 
Süden ins Donautal. Der schône alte Baum- 
bestand um das dort bestehende alte Fort 
wurde in die Planung einbezogen und durch 
Neuanpflanzungen ergänzt. Die Bauten sind 
niedrig; sie übersteigen nirgends zwei Stock- 
werke, ausgenommen die drei zur rhythmi- 
schen Akzentuierung eingesetzten Wohn- 
häuser der Studenten, von denen bisher nur 
eines errichtet werden konnte. 

Teile der Landschaft wechseln mit Gebäude- 
gruppen, so daf nirgends grôkBere Volumen- 
konzentrationen entstehen. Diese Ordnung 
entspricht der Funktion der Anlage, nämlich 
Hülle für das zu verwirklichende pädagogische 
Programm zu sein. 

Auf den ersten Blick wirkt der Baukomplex 
wie eine Gruppe verschiedener, auf ähnlichen 
Grundlagen erbauter Häuser. Diese Grund- 
lagen bestehen in der Wahl einheitlicher 
Baustoffe und in der Verwendung einer ver- 
bindlichen Mafeinheit, die mit den vorher 
festgelegten Funktionen in Übereinstimmung 
gebracht wurde. Die ersten Vorprojekte wur- 
den schon kurz nach Gründung der Ge- 


schwister-Scholl-Stiftung (der Bauherrin) im 
Jahre 1950 gemacht. 

Bill hatte nicht nur als Architekt den Bau für 
ein feststehendes Programm zu errichten, 
sondern konnte gleichzeitig seine eigenen 
pädagogischen Absichten mit der Planung 
der Bauten in Übereinstimmung bringen. 
Die einzige, allerdings beträchtliche Ein- 
schränkung waren die im Verhältnis zur 
Grôke des Projektes geringen finanziellen 
Mittel. Dies bedeutete, auf alles Überflüssige 
zu verzichten. Selbst die technische Durch- 
führung der Bauten war bis kurz vor Bau- 
beginn noch ungeklärt, denn man war weit- 
gehend auf Materialspenden der Wirtschaft 
angewiesen und mufite bei der Planung dar- 
auf Rücksicht nehmen. 

Dank einer grofien Spende der deutschen 
Zementindustrie entschied man sich, das 
gesamte Projekt in Sichthbeton auszuführen, 
der, in glatten Schalungen gegossen, für 
alle Konstruktionsteile, alle AufRenflächen 
und viele Innenwände verwendet wurde. Die 
einfachen Holzfenster mit Leichtmetall- 
schienen und die verzinkten Dachabschlüsse 
ergeben zusammen mit dem Sichthbeton eine 
Einheit der Baustoffe und ihrer Farben mit 
dem Grün der Umgebung. 

Nachdem die letzten Schwierigkeiten der 
Finanzierung überwunden waren, konnte im 
September 1953 mit dem Aushub begonnen 
werden. Schon längere Zeit vorher hatte sich 
die Architekturabteilung der Hochschule 


Gesamtansicht von Süden. Von links nach rechts: Haus- 
meisterhaus, Schulgebäude, Atelierzeile, Studentenwohn- 
turm, Atelierzeile. Die beiden Wohntürme und die Ate- 
lierzeile rechts sind noch nicht gebaut, sondern in das 
Foto montiert., 


Vue d'ensemble du sud. De gauche à droite: la maison du 
concierge, l'école, rangée d'ateliers, habitation-tour des 
étudiants, rangée d'ateliers. Les deux tours et la rangée 
d'ateliers à droite ne sont pas encore construites, mais 
montées dans la photo. 


General view from the south. From left to right: care- 
taker's house school buildings, student residential block, 
rows of workshops. The two residential blocks and the 
row of workshops on the right are not yet built but indi- 
cated in the photo. 


2 

Korridor zwischen Verwaltung und Bibliothek, von der 
Eingangshalle zum Lehrgebäude gesehen. 

Corridor entre l'administration et la bibliothèque, allant 
du hall d'entrée à l’école. 

Corridor between administration and library seen from 
entrance hall of classroom building. 


3 : 
Eingangshalle, links der Aufgang zur Verwaltung. 
Hall d'entrée, à gauche l'accès à l'administration. 


Entrance hall,leftthe stairwaytothe administration premis- 
es. 


4 

Blick vom Dach der Küche auf Verwaltung, Lehrgebäude, 
Auditorium,Bibliothek, Korridorfenster, Werkstattgebäude. 
Vue du toit de la cuisine, vers administration, école, audi- 
toire, bibliothèque, fenêtres du corridor, et bâtiment des 
ateliers. 


Looking from the kitchen roof to administration, classroom 
building, auditorium, library, corridor windows and work- 
shop building. 


gebildet. Die Ausführungspläne wurden so- 
wohl der Kosten wegen wie auch aus pädago- 
gischen Gründen unter Leitung von Friedrich 
Pfeil von einer Gruppe Studierender aus- 
gearbeitet. 

Im Zentrum der Anlage befinden sich die 
Mensa und die Aula, die mit dem Gartenhof, 
der von niedrigen Bauten umschlossen wird, 
und mit der grofen vorgelagerten Terrasse 
einen idealen Raum für das Gemeinschafts- 
leben bilden. Von einer anschlieBenden 
Halle gelangt man zu einem Obergeschof 
mit Verwaltung und Bibliothek. Von hier aus 
kommt man in eine lange Halle, an die sich 
ein zweigeschossiger Flügel mit Auditorium 
und den Räumen für Grundlehre und die 
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Architekturabteilung anschlieRt. Dieser Flügel 
verlängert sich gegen Osten in Verbindung 
mit der Bibliothek zur Abteilung Information. 
Zuoberst auf dem Plateau liegt ein breiter, ein- 
stôckiger Gebäudetrakt, der die Studios und 
Werkstätten der Abteilungen Produktform 
und Visuelle Kommunikation enthält. Dieser 
Komplex von zirka 45 x 54 m ist aufgelockert 
und zum Teil über innere Gartenhôfe belich- 
tet. Die Werkstätten für Metall-, Holz- und 
Gipsarbeiten sind auf der Nordseite direkt 
von einer ZufahrtsstraBe zugänglich. 

Das bis jetzt alleinstehende fünfstôckige 
Wohnhaus der Studenten ist mit zwei Zeilen 
ebenerdiger Wohnateliers verbunden, unter 
denen ein offener Verbindungsgang durch- 
geht, der direkt in die Mensa führt. 

Die Wohnhäuser der Dozenten bilden süd- 


 westlich der Schule eine Gruppe für sich. 


Deren erste Etappe — drei Doppelhäuser — 
mufite vorläufig ohne die Garagenzwischen- 
bauten erstellt werden. Margit Staber 


402 


1 
Lageplan 1:3000. 


Plan de situation. 
Site plan. 


1 Eingang mit Verwaltung, Bibliothek, Aula und Mensa / 
Entrée, administration, bibliothèque, salle des fêtes et 
réfectoire / Entrance with administration, library, refec- 
tory and lecture hal. 

2 Lehrgebäude mit Unterrichtsräumen, Labors und Werk- 

stätten / Ecole avec classes, laboratoires et ateliers / 

Teaching building with instruction premises, laborato- 

ries and workshops 

Wohnbauten der Studenten/ Habitations des étudiants/ 

Students’ residences 

Wohnhäuser der Dozenten 

seurs / Lecturers' houses 

5 Fort aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts / Fort datant 
du début du 19e siècle / Fort dating from the beginning 
ofthe nineteenth century 


(2 


ES 


Habitations des profes- 


2 

Modellaufnahmen der Gesamtanlage von Süden. Links 
Wohnbauten der Dozenten, in der Mitte das Lehrgebäude, 
rechts die Studentenhäuser. 


Maquette de l'ensemble prise du sud. A gauche les habi- 
tations des professeurs, au milieu l'école, à droite les 
habitations des étudiants. 

South view of model of general layout. To the left the lec- 
turers’ houses, in the middle the teaching building, to the 
right students’ houses. 


Cr 


3 

Gesamtansicht von Süden 1:1200. Seite 402 von links nach 
rechts: Dozenten-Doppelhäuser mit Garagen, Rektorhaus, 
kleinere Dozentenhäuser. Seite 403: Hausmeisterhaus, 
Schulgebäude, darunter Heizung unter der Terrasse, 
Aula, Mensa, Küche, Waschküche; darüber Verwaltung, 
Bibliothek; darüber Unterrichtsräume und Werkstätten; 
rechts8 Wohnateliers für Studierendeineiner Zeile, Wohn- 
turm für Studierende (pro Etage 6 Einzel- und 2 Doppel- 
zimmer). 


L'ensemble vu du sud. Partie gauche, de gauche à droite: 
double habitations des professeurs avec garages, bâti- 
ment du rectorat, petites habitations des professeurs. 
Partie droite: maison du concierge, école, dessous le 
chauffage sous la terrasse, la salle des fêtes, le réfectoire, 
la cuisine, la buanderie; au-dessus l'administration la 
bibliothèque; plus haut les classes et ateliers; à droite 
8 ateliers d'habitation en rangée et tour d'habitation des 
étudiants (6 chambres à un lit et 2 à deux lits à chaque 
étage). 

General view from the south. Left side from left to right: 
lecturers' semidetached houses with garages, Rector's 
house, smaller lecturers’ houses. Right side: caretaker's 
house, school building with heating plant belowtheterrace 
underneath, lecture hall, refectory, kitchen, laundry; ad- 
ministration above, also library; above these instruction 
premises and workshops; to the right 8 studio flats set in 
a row for students, students’ residential block (6 single 
and 2 double rooms per storey). 
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Eingangsgeschoë 1:1200. 
Niveau de l'entrée. 
Entrance floor. 


5 
VerwaltungsgeschoB 1:1200. 


Etage de l'administration. 
Administration floor. 


6 

Werkstättengeschof 1:1200. 
Etage des ateliers. 
Workshops' floor. 


Z 

Zufahrtsgeschof 1:1200. 
Niveau d'accès. 
Driveway floor. 


4—7 
Grundrisse 1:1200. 
Plans. 
1 Eingang / Entrée / Entrance 
2 Sekretariat / Secrétariat / Secretariat 
3 Verwaltung/ Administration 
4 Rektor / Recteur / Rector 
5 Abteilung Architektur und Stadtbau / Section d'archi- 
tecture et d'urbanisme / Architecture and townplan- 
ning department 
6 Bibliothek / Bibliothèque / Library 
7 Abteilung Information / Section informations / Infor- 
mation section 
8—13 Abteilung Produktform / Section d'esthétique in- 
dustrielle / Product design department 
8 Studios 
9 Werkstätte Gips / Ateliers de plâtrage / Plaster work- 
shop 
10 Werkstätte Holz / Ateliers de travaux en bois / Wood 
workshop 
11 Werkstätte Metall / Ateliers de travaux métalliques 
Metal workshop 


12 Werkstätte Feinmetall / Ateliers de travaux en métaux 
précieux / Fine metal workshop 

13 Werkstätte Kunststoffe / Ateliers de travail des matiè- 
res plastiques / Synthetic products workshop 

14 Farbe und Oberfläche / Couleurs et surface / Colour 
and surface 

15—18 Abteilung Visuelle Kommunikation / Section de 
communications visuelles / Visual communications 
department 

15 Zeichensaal / Salle de dessin / Draughting room 

16 Typografie / Typography 

17 Fotografie Atelier / Atelier de photographie / Photo- 
graphic workshop 

18 Fotografie Labor / Laboratoire de photographie/ Photo- 
graphic laboratory 

19 Hôrsaal / Salle de lectures / Lecture hall 

20 Grundiehre / Enseignement fondamental / Fundamen- 
tals 

21 Lager / Entrepôt / Warehouse 

22 Aula / Salle des fêtes / Lecture hall 

23 Mensa / Réfectoire / Refectory 

24 Küche /Cuisine /Kitchen 


25 
26 
27 


28 
29 


30 


32 
33 
34 
35 
36 
37 


Wäscherei/ Buanderie / Laundry 

Terrasse / Terrace 

Wohnateliers Studierende und Assistenten / Ateliers 
d'habitation des étudiants et assistants / Students’ and 
instructors' studios 

Wohnateliers / Ateliers d'habitation / Studios 
Studentenwohnhaus ErdgeschoB / Rez-de-chaussée 
de l'immeuble des étudiants / Ground floor of students! 
residence 


Studentenwohnhaus Normalgeschof® / Etage normal: À 


de l'immeuble des étudiants / Standard floor of stu- 
dents' residence 

Pfôrtnerhaus / Maison du concierge / Porter's house 
Anlieferung / Fournisseurs / Service entrance 
Personalraum / Salle du personnel / Personnel room 
Rüstraum / Salle de préparation / Scullery 
Verteilerraum } Distributions / Distributor room 
Schlacken / Scorie / Cinders 
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1 s 
Werkstatt- und Lehrgebäude von Westen. Links die Zu- 
fahrt zu den Werkstätten. 


Ecole et bâtiment des ateliers vus de l'ouest. À gauche 
l'accès aux ateliers. 


Workshop- and classroom building from west, Left the 
driveway to the workshops. 


2 
Die Holzwerkstätte, mit Durchblick zur Metallwerkstätte. 


L'atelier de travaux en bois, et vue sur l'atelier des travaux 
métalliques. 


The woodworking shop looking through to metal-working 
shop. 


3 

Beleuchtungskôrper, bestehend aus einem Trägerelement 
mit je 4 Leuchtstoffrühren, entwickelt von Walter Zei- 
schegg 1954. 


Corps d'éclairage consistant en un élément portant avec 
4 tubes fluorescents. 


Lighting fixture consisting of a supporting element with 
4 fluorescent tubes each, developed by Walter Zeischegg 
1954. 


4 
Blick von der Mensa in die Leseecke. Links der Raum der 
Aula. Zur Abtrennung fehlen noch die Schiebewände. 


Vue dela salle des fêtes dans le coin de lecture. À gauche 
l'espace du réfectoire les cloisons coulissantes manquent 
encore. 


Looking from the dining hall into the reading nook. Left 
he lecture hall. Sliding partitions are still missing. 


F5 
Blick von der Mensa auf die Terrasse. 


Vue du réfectoire vers la terrasse. 
Looking from the dining hall on to the terrace. 


6 
Blick von der Küche in die Mensa. 


Vue de la cuisine dans le réfectoire. 
Looking from the kitchen into the dining room. 


7 
Vorlesung auf der Westseite der Terrasse. 


Lecture sur le côté ouest de la terrasse. 
Lecture on the west side of the terrace. 


Blick von der Terrasse gegen den Wohnturm, links Stu- 
dentenateliers. 

Vue de la terrasse vers la tour; à gauche des ateliers 
d'étudiants. 

View from terrace towards the residential block, to the 
left student workshops. 


2 

Terrasse vor Mensa und Küche. Im Hintergrund der Stu- 
dentenwohnturm. 

Terrasse devant le réfectoire et la cuisine. Au fond, la 
tour d'habitation des étudiants. 

Terrace in front of dining hall and kitchen. In background 
block of flats for students. 


et st 


PRE EX 


3 
Korridor zwischen der Atelierzeile |, dem Wohnturm und 
der Atelierzeile II. Rechts der Eingang zum Wohnturm. 


Corridor entre la rangée d'ateliers |, la tour d'habitation et 
la rangée d'ateliers ||. A droite l'entrée de la tour. 


| 
| 
Ù 
| 
| 
| 
l 


Corridor between the workshop rows I, the block of flats 
and workshop rows Il. Right the entrance to the block of 
flats. f 


É ê 
Blick auf den Korridor hinter dem Wohnturm zwischen den | 
beiden Atelierzeilen. 

| 


Vue sur le corridor derrière la tour d'habitation entre les 
deux rangées d'ateliers. 


Looking into the corridor behind the block offlats between | 
the two workshop rows. 


5 
Offener Korridor unter den Ateliers, der die Studenten- 
wohntürme mit dem Schulgebäude verbindet. L 


Corridor ouvert sous les ateliers, reliant les tours d'habi- ! 
tation des étudiants et l'école, 


Open corridor under the workshops, which connects the 
students’ residential blocks with the school building. 

: | 
Gesamtansicht vom Dach des ersten Wohnturmes gegen 1 
Westen. Im Vordergrund Studentenateliers, dann von 
links nach rechts: Anlieferung, Mensa, Aula, Eingang, Ver- 


waltung, Bibliothek, Lehrgebäude. Im Hintergrund links 
drei Doppelwohnhäuser für Dozenten. 


Vue d'ensemble prise du toit de la premiere habitation- 
tour vers l'ouest. Au premier plan des ateliers d'étudiants, 
puis de gauche à droite: fournisseurs, réfectoire, salle des 
fêtes, entrée, administration, bibliothèque, école. Au fond 
à gauche trois double-habitations de professeurs. k 


General view from the roof of the first residential block to 
the west. In the foreground are the students’ workshops, 
and then from left to right: service entrance, refectory, 
lecture hall, administration, library, teaching building. In . 
the background are three semi-detached houses for lec- 
turers. 
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Produktgestaltung hs + 


Esthétique industrielle 
Product design 


1 
Wanduhr mit Batteriewerk für jeden Zweck. Durchmesser 
30 cm. Diese Uhr ist insofern interessant, als sie in ihrer 
Einteilung davon ausgeht, dafi bei einer Uhr nur die Minu- 
ten genau gezeigt werden kônnen, die Stunden jedoch nur 
annähernd. Deshalb zeigt der Minutenzeiger auf die Minu- 
tenstriche, die mit Zahlen markiert sind, der Stunden- 
zeiger jedoch in die Gegend der Stundenzahl, die nur bei 
der vollen Stunde genau am Zeigerende liegt. Hersteller: 
Uhrenfabriken Gebr.dJunghans AG, Schramberg, seit 1959. 
Entwurf Max Bill. 
Horloge à mouvement mû par une batterie: diamètre 
80 cm. Cette horloge se distingue par le fait que sa présen- 
tation se fonde sur le point de vue que seules les minutes 
peuvent être indiquées avec précision, mais nonles heures: 
* voilà pourquoi l'aiguille des minutes indique des minutes 
à trait numéroté. L'aiguille des heures se meut dans le 
secteur de l'heure. 
All-purpose battery-driven wall clock. 30 cm. in diameter. 
This clock is interesting in so far as its graduation is so 
arranged that only the minutes can be exactly indicated, 
whereas the hours are only approximately indicated. 
For this reason the minute hand points to the minute 
marks which are numbéered. The hour hand, however, 
points in the region of the hour figure which will only 
: lie atthe end of the hand at the actual hour itself. Manu- 
factured by Uhrenfabriken Gebr. Junghans AG, Schram- 
berg, since 1959. 
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… Elektrische Flexo-Stecker verschiedener Art und Farbe. 
 Griffige Form, organische Verbindung von Stecker und 
 Kabel. Hersteller Cablerie et Tréfilerie Cossonay, SA, seit 
; 1956. Entwurf Max Bill. 

; Fiches électriques Flexo de types et couleurs différents. 
A Forme pratique, raccordement organique de la fiche et du 
. ‘cordon. 

Electric-flexo-plugs of various types and colours. Handy 
shape, organic connection of plug and cable. 
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Aschenbecher. Entwurf Bruno Munari. Verkauf Jürg 
Bally, Zürich. 


Cendrier, 
Ashtray. 


4 
- Handbesen. Entwurf Davis Walther. 


. Balai à main. 
_ Handbrush. 


1 und2 
Besteck. Hersteller Gense Eskilstuna. 


Couvert. 
Cutlery. 
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Geschmiedete Schneideinstrumente. Die Formen ent- 
sprechen der Gebrauchsweise und erheben keinen An- 
spruch darauf, schôn zu sein. Hersteller Giacomo Sotgiu. 


Instruments de coupe forgés. Les formes correspondent 
au but d'emploi et ne prétendent pas être belles. 


Forged cutting instruments whose design is in harmony 
with their function without pretending to be artistic 
objects. 


Kaffeemaschine. Entwurf A. De Matteis. 
Machine à café. 
Coffee machine. 


Gaskocher. Hersteller Svenska Slôjd Fôreningen. 
Réchaud à gaz. 
Gas cooker, 


1 
Telefonapparat. Hersteller Svenska Slôjd Füreningen. 


Récepteur de téléphone. 
Telephone receiver. 


2 
Lupe. Hersteller Wild, Heerbrugg. 


Loupe. 

Magnifying glass. 

3 

Stereomikroskop. Hersteller Wild, Heerbrugg. 
Stéréomicroscope. 

Stereomicroscope. 


4 
Nivellierinstrument. Hersteller Etablissement Fogeli SA, 
Brüssel. 


Niveau à lunette, 
Levelling instrument. 


Die nukleare Architektur 
Enzo Venturellis 


Die Pariser Ausstellung seiner gebauten und vor allem 
seiner nur geplanten Architektur hat die Diskussion 
über Venturellis neuartige Konstruktionen in FluB 
gebracht. Wir geben einem allgemein orientierenden 
Bericht von Dr. Udo Kultermann Raum und fügen 
Venturellis Argumentation zur Rechtfertigung seiner 
Konstruktion und Form an. Die Redaktion 


In Italien entfaltete nach dem zweiten Weltkrieg 
eine Reihe von Architekten aufBergewôhnlich viel 
Phantasie und Kühnheit: Luciano Baldessari, Gio 
Ponti und Enrico Castiglioni, die eine eigene auf das 
Dynamische gerichtete Formensprache gefunden 
haben. Die Gefahr ist dabei, dafi sich über einem 
funktionalen Baukern ein formales Gespiel orna- 
mental legt. Viele italienische Lôsungen werden 
daher mit Recht hart kritisiert. 

Diese Gefahren werden besonders bei Enzo Ven- 
turelli deutlich, dessen Entwürfe oft zu viel an spiele- 
rischer formaler Phantasie und zu wenig an kon- 
struktiver Durchbildung zeigen. Dennoch ist eine 
Beschäftigung mit diesem Architekten lohnend, weil 
er bemüht ist, Wege in Neuland aufzuzeigen. Seine 
theoretischen Gedankengänge zielen auf eine 
strukturelle Gestaltung der unserer Zeit gestellten 
Aufgaben, auf eine Lôsung der noch immer nicht 
bewältigten Probleme. 

Venturelli ist gleichaltrig mit Matthew Nowicki und 
Felix Candela und im Vergleich mit diesen Bahn- 
brechern spät zur Entfaltung gekommen, jedoch in 
seinen Realisationen noch immer begrenzt. Er 
wurde am 14.9.1910 in Turin geboren und studierte 
dort bis zum Abschluñ. 

Entscheidende frühe Entwürfe wie etwa der für eine 
lufträumliche Kirche stammen bereits aus dem 
Jahre 1949. Eine ekstatische architektonische Vision 
ist hier mit noch unzureichenden Mitteln Gestalt 
geworden. Der organisch bestimmte Bau wendet 
sich stark von der Bindung an den rechten Winkel 
ab. Doch wurde keine neue strukturelle Ordnung 
gefunden. Der GrundriB hat die Form eines lateini- 
schen Kreuzes. Das Langschiff hebt sich in Brücken- 


, form vom Boden und gibt den Grund unter der Kirche 


für den Verkehr frei. An allen vier Enden ragen spitze 
Türme auf. Hinter der Apsis führt eine Treppenver- 
bindung zur Sakristei, die als Flachbau angeschlos- 
sen ist. Diese geht wieder über in den spitz auf- 
ragenden Hauptturm. Der Bau sollte in Eisenbeton 
mit Metallgerüsten ausgeführt werden. 

Der Entwurf als Ganzes ist zu stark von der ersten 
fixierten Vision der formalen Gestalt bestimmt. Dem 
Modell haftet eine gewisse Unreife an. Die Form- 
ähnlichkeit mit einem Raumschiff oder einem Flug- 
kôrper im Düsenzeitalter ist offen ersichtlich; die 
von dort genommenen Anregungen sind nicht in 
ein neues Medium transponiert worden. Vor allem 
ist der errungene Innenraum, auf den es im wesent- 
lichen ankommen sollte, unberücksichtigt geblieben. 
Dem Architekten ging es in erster Linie um die pla- 
stische Expression subjektiver Emotionen, die hier 
in der denkmalhaften Gestalt einer Kirche ihren 
Niederschläg finden. Wichtig und interessant ist 
der Gedanke, eine Kirche in Brückenbauweise zu 
konstruieren, durchaus, dochist er nicht konsequent 
genug realisiert worden. 

Einen ähnlichen Versuch zeigt ein Hochtheater in 
Brückenbauart. Auch hier wird eine Eisenbeton- 
konstruktion mit einem Metallgerüst von schweren 
Betonpfeilern getragen. Die riesige, tonnengewôlbte 
Gesamtform des Gebäudes läft fast die ganze 
Grundfläche für den durchgehenden StraBenverkehr 
und die Parkplätze frei, die besonders beim Theater- 
bau ein sehr wichtiges verkehrstechnisches Pro- 
blem darstellen. Die drei beherrschenden, auch am 
AuBenbau markant in Erscheinung tretenden Ge- 
bäudeteile sind: Eingang, Treppen und Foyerräume 
imersten konvexgewôlbten Kuppelraum, Zuschauer- 
raum und Vorbühne im brückenartig gebildeten 
Trakt und Bühne und Garderoben, Lagerräume, 
Schnürboden usw. im dritten, wieder konvex gekup- 
pelten Teil des Gebäudes..Bei Betrachtung der 


1 

Lufträumliche Kirche »Chiesa spaziale« (1949 entworfen). 
GrundriB in lateinischer Kreuzform. Bau in Brückenform, 
aus Eisenbeton mit Metallgerüsten in gebogenen, gekimm- 
ten Betonpfeilern, die mit flachen, schrägen Betonflächen 
verbunden sind; letztere bilden die Verkleidung und kreu- 
zen sich im Hintergrunde derartig, daB daraus die Kreuz- 
arme der Kirche: und die Apsis gebildet werden. Die 
äuBeren Verkleidungen bestehen aus weiflem plastischem 
Material über einer wetterfesten Schicht, 


2 

Entwurf für ein Hochtheater in Brückenbauart. 

Das Deckengewôëlbe und die Wände bestehen aus Eisen- 
beton, für die ein Metallgerüst aus gewôlbten, gekimmten 
Betonpfeilern verwendet ist. Der Stadtboden bleibt frei 
für den StraBenverkehr und das Parken der Fahrzeuge. 


3 
GrundriB und Seitenansicht eines weiteren Theaterent- 
wurfs. 
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1 
Kleinwohnungen in Turin. 
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Beispiel eines städtischen Gebäudes. Der Architekt be- 
merkt dazu: Um das Aussehen einer groBen Schachtel zu 
verhindern, treten die Balkonkôrper zurück. Durch die 
schrägen Flächen erhält der Bau einen neuen architekto- 
nischen Bewegungsausdruck. Jede Wohnung kann durch 
eine Innentreppe auf zwei Stockwerke verteilt werden. 


un 


3 und 4 

Neuartige Bauweise durch schachbrettartige Verteilung 
der Flächen (1951 entworfen). Der Architekt bemerkt dazu: 
Dieser Vorschlag bietet drei Vorteile: 1. bessere innere 
Einteilung der Wohnungen, Beleuchtung von allen vier 
Seiten — 2. auf allen Stockwerken grofe luftige Terras- 
sen — 3. bedeutende ästhetische Verbesserung durch 
eine Formenbewegung, die die Schachtelform überwin- 
det. Diese Bauart kann bei grofen, mittelgroBen und 
kleinen Wohnungen angewandt werden und folglich auch 
bei Siedlungen mit Kleinwohnungen. Beleuchtung der 
Treppe durch Fenster in jedem zweiten Stock und durch 
groBes Deckenfenster, das gleichzeitig die Dachdeckung 
bildet. Das Erdgeschof kann für den Verkehr frei gelassen 
werden. Die Konstruktion ist eine normale Stahlbeton- 
konstruktion. 


p 

Neuartige Konstruktion städtischer Bauten: freie Stock- 
werke zwischen den Stockwerken. Der Architekt bemerkt 
dazu: Auch dieser Entwurf will das Gefühl von engen 
Tälern voll stickiger Luft überwinden, das durch die ge- 
schlossenen Massen heutiger Häuserblocks hervorge- 
rufen wird. Vorteile dieser Bebauung: bessere innere 
Verteilung der Wohnräume, gute Belichtung an den ab- 
gerundeten Seiten, für alle Wohnungen Freilufträume, 
bessere Durchlüftung der StraBen, bessere Ausnutzung 
des Sonnenlichtes bis zur Dämmerung, Verbesserung 
der ästhetischen Ausdrucksweise. Der GrundriB des 
Hauses kann viereckig oder kreisfôrmig sein. Gesamt- 
umfang des Hauptpfeilers 5—6 Meter. Im Innern des 
Hauptpfeilers spiralenfôrmige Treppe und Aufzüge. Das 
ganze Erdgeschof8 kann mit Ausnahme des groBen Haupt- 
pfeilers für den Verkehr frei bleiben. 


Schnitte und Grundrisse wird deutlich, daB auch 
hier die innenräumliche Gliederung keine klare 
Gestalt erhalten hat, daB besonders die spezifi- 
schen Bedingungen des Theaterbaus wenig be- 
rücksichtigt wurden. So sind die technischen Ein- 
richtungen hinter der Bühne vollkommen unter- 
bewertet und in der hier vorgeschlagenen Gestalt 
kaum benutzbar. Es handelt sich wie beim Kirchen- 
entwurf von 1949 nur um flüchtige Ideenskizzen. Die 
äufere bauliche Gestalt erinnert an Autokarosse- 
rien und Kühlschränke. 

Dieser Eindruck wird noch verstärkt durch einen 
weiteren Theaterentwurf. Hier werden die drei Kom- 
plexe des Theaters durch groBe, ineinander ver- 
schlungene Kuppeln gekennzeichnet, deren Strom- 
linienformen an frühe technoide Irrtümer der zwan- 
ziger dahre, etwa bei Mendelsohn, erinnern. Ein 
ornamental-geschwungenes Formenspiel ist einem 
starren Baukern aufgelegt. Die scheinbar organische 
Grundform enthüllt sich bei näherer Betrachtung als 
ein vorgegebenes Attribut. Im Grunde handelt es 
sich um einen traditionellen Theaterentwurf, der 
lediglich in seiner äuBeren Gestalt modern aufge- 
macht wurde, modern allerdings mit den Mitteln der 
Konsumindustrie, die die äufBere Gestalt von Rund- 
funkgeräten und Autokühlern, Staubsaugern und 
Musikboxen bestimmen. Auch hier wieder eine Ver- 
kennung der organischen Prinzipien zeitgenôssi- 
scher Formgestaltung, die Ornamentales und Funk- 
tionales unverbunden nebeneinanderstellt. 

Von 1952 bis 1954 entstand das Wohnhaus für den 
Bildhauer Mastroianni bei Turin. Dieser Bau zeigt 
eine Wandlung im Schaffen Enzo Venturellis an. 
Venturelli erkennt die Zusammenhänge zwischen 
unserer durch das Atom gekennzeichneten Zeit und 
seinen Bauten, er präâgt den Begriff »Nukleare Archi- 
tektur«, mit dem er diese Gebundenheit zum Aus- 
druck bringen will. »Durch die neuzeitlichen nuklea- 
ren Erfindungen wird unser Leben eine neue Rich- 
tung einschlagen, und selbstverständlich wird auch 
die Kunst dadurch beeinflufitr, schrieb Venturelli in 
einem Brief. Dies bedürfte allerdings einer Präzisie- 
rung des Nachweises, in welcher Form und nach 
welchen Gesetzen die Tendenzen der Zeit die Ar- 
chitektur modifizieren. 

Das Haus für den Bildhauer Mastroianni liegt in 
bergigem Gelände, die Grundfläche für die Bebau- 
ung war klein. Es hat zwei Stockwerke: das in den 
Boden halbeingebaute ErdgeschoB, das links 
Diensträume und Heizzentrale und rechts einen. 
Ausstellungsraum für Plastik enthält, und das Ober- 
gescho, in dem links die Wohnräume und rechts 
das Atelier liegen. Das hervorstechende Charak- 
teristikum des Hauses ist die AufBengestaltung des 
Obergeschosses. Während das Erdgeschof in 
seiner klaren und ruhigen Vertikalgliederung etwa an 
frühe Arbeiten von Frank Lloyd Wright erinnert, 
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Morschlag für die Lôsung des Verkehrsproblems. 

In diesem Entwurf schlägt Venturelli vor, den FuBgänger- 
verkehr in den 1. Stock zu verlegen und folglich in diesem 
Stockwerk Läden, Âmter, Geschäftsräume usw. unter- 
zubringen, während Grund und Boden frei bleiben für 
den Fahrzeugverkehr und das Parken. 


keine Stützen abgefangen ist. Die Oberfläche dieses 
vorkragenden Anbaus wird durch eine Reihe von 
spitzwinkligen Flächen belebt, die von dem waage- 
rechten Fensterband durchschnitten werden. Die 
Heftigkeit des GegeneinanderstoRBens - die Flächen 
sind auch farbig kontrastiert (weifB und rot) - schafft 
eine unruhig bewegte Formenwelt, die durchaus in 
der Absicht des Architekten lag. Fraglich bleibt, wie- 
weitdiese sich bewegenden Bauformenein Ausdruck 
des dem Bauganzen zugrunde liegenden Planes 
sind und ob nicht auch hier wieder eine Ausdrucks- 
form einem traditionellen Baukern aufgelegt wurde, 
ob also nicht auch hier die Modernität attributiv ist. 
Die rechte Hälfte des Obergeschosses enthält das 
Atelier des Bildhauers und die zugehôrigen Neben- 
räume. Die Wandgestaltung ist durch eine Reihung 
von rautenähnlichen Flächen bestimmt, hinter denen 
die Fenster liegen. Die Belichtung des relativ hohen 
Ateliers erfolgt durch ein grofes Oberlicht. Der Bau 
erinnert an Bauformen der zwanziger dahre, bei 
denen ebenfalls ekstatische Winkelverschiebungen 
und Kurven als Medium einer subjektivistischen 
Expression benutzt wurden, auch an Entwürfe aus 
der alpinen Architektur von Bruno Taut. Doch ging 
es dort immer auch um eine Neuordnung des Rau- 
mes, um eine ganzheitliche Durchgestaltung des 
Gebäudes. Bei Venturelli bleibt der Eindruck be- 
stehen, daB nur die Wirkung nach aufen mafigeb- 
lich, die räumliche Organisation des Inneren aber 
unverändert beibehalten worden ist. Der Vergleich 
von Vorder- und Rückseite des Hauses macht dies 
offensichtlich. 


Die Wohnhäuser in der TripolistraBe in Turin zeigen 
mit aller Deutlichkeit die Gebundenheit dieses Ar- 
chitekten an den Durchschnittsstil unserer Zeit. 
Klare Horizontalordnung durch durchlaufende Bal- 
kone, materialbedingtes Gegeneinanderwirken von 
Backstein und mosaikverkleideten Brüstungen, spar- 
samer und doch stôrender Gebrauch von Marmor an 
den Fenster- und Türbegrenzungen im Erdgeschoñ. 
Das räumliche Programm findet seinen Ausdruck 
in der äuBeren Gestalt des Gebäudes. 


Eine in die Zukunft weisende Form des städtischen 
Wohnhauses schuf Venturelli mit einem Entwurf, 
der auf die neue architektonische Ausdrucksweise 
der Bewegung gerichtet ist. Um die Kasten- oder 
Schachtelform des Hauses zu überwinden, wurden 
die Balkone im stumpfen Winkel zur Hausfront ange- 
legt, und zwar so, dal sie sich wechselweise von 
Geschof zu Geschof entwederzur AuBenwand oder 
zur Mitte hin verbreitern. Die dadurch entstehenden 
Schrägflächen sowohl an den Balkonbrüstungen 
als auch an den seitlichen AbschluBwänden des 
Hauses sind in ihrer gro8zügigen Formensprache 
Wirkungselemente einer den Baukôrper dynamisie- 
renden Bewegung. Die einzelnen Wohnungen 
kônnen zudem zweistôckig benutzt und durch Innen- 
treppen verbunden werden. 

Noch weiter geht ein Entwurf, der auf eine radikale 
Auflockerung der Bebauung unserer Städte zielt, 
und zwar durch die Einbeziehung von Freiraum 
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zwischen die Geschosse eines Hauses, ein Grund- 
gedanke, den Le Corbusier schon vor dahrzehnten 
erwog. Venturelli schlägt Geschosse in Rundform 
(auch quadratische Form môglich) vor, die etwa 
sieben bis zehn Meter über einen mittleren Kern 
auskragen. Bei auf Lücke angeordneter Reihung 
dieser Häuser entsteht ein auch in der Hôhe diffe- 
renziertes Nebeneinander, durch das der alte Ein- 
druck enger StraBentäler überwunden wird. Die 
offenen Terrassen der einzelnen Geschofidächer 
kônnen jeweils in die Wohnsphäre der Nachbar- 
häuser einbezogen werden. Diesem im Prinzip 
guten Gedanken stehen jedoch in der Ausführung 
zu viele technische, konstruktive und finanzielle 
Schwierigkeiten entgegen. Es sei hier auch auf die 
bereits in den zwanziger Jahren entstandenen Ent- 
würfe für Hängehäuser von Heinz und Bodo Rasch 
hingewiesen, die in neuester Zeit wieder aktualisiert 
worden sind. 


Einen sehrinteressanten Entwurffür eine Erneuerung 
in der Bauart mit schachbrettartiger Verteilung der 
Flächen konzipierte Venturelli im Jdahre 1951 und 
lieferte damit einen grundlegenden Diskussions- 
beitrag für den modernen Städtebau. Das Grund- 
prinzip dieses Gedankens ist der Wunsch, für Woh- 
nungen in allen Geschossen Terrassen und Be- 
lichtung von vier Seiten zu schaffen. Die straBen- 
mäfRige Anordnung der Häuser würde damit über- 
wunden und es wäre zugleich eine grôkere Freiheit 
der inneren Gliederung der Wohnräume gewonnen. 
Auch für die Lôsung des Verkehrsproblems hat 
Venturelli Vorschläge gemacht. Um den Auto- und 
FuRgängerverkehr vollkommen zu isolieren, schlägt 
Venturelli die Verlegung der FuBgängerwege in die 
Hôhe des ersten Stockwerks vor, in das demgemäf 
also auch Läden, Âmter und Geschäftsräume ver- 
legt werden müfiten. Die AutostraBen würden an 
den Kreuzungen durch FuRBgängerbrücken über- 
quert. Auch dieser Vorschlag ist allerdings nicht 
neu. Bereits Ludwig Hilbersheimer hat ihn durch- 
dacht und ihn in seinem Buch »Grofistadtarchitek- 
turc ausführlich erläutert. Doch sind bis heute noch 
nirgends die geringsten Ansätze für eine Realisie- 
rung gemacht. 


Auf einer Ausstellung in Paris im Frühjahr 1958 und 
in seinem »Manifest zur Architektur« weitete Ven- 
turelli diese bislang isolierten Gedanken aus und 
suchte sie zusammenzufassen. Hier geht es ihm 
nicht allein um Vorschläge für Neubauten und 
Neuplanungen, sondern auch um Vorschläge für 
Baureformen bei städtischen Gebäuden und für den 
Verkehr in alten Stadtvierteln. Lôsungsvorschläge 
sind etwa die Verwendung brückenartiger Baufor- 
men, die einen uneingeschränkten Verkehr unter 
dem Gebäude ermôglichen, Bauten mit freiem Erd- 
geschof, das als Parkfläche benutzt werden kann. 
Dies würde besonders auf alte Bauten in alten Stadt- 
vierteln zutreffen. Das Gebäude müfite um ein 
Stockwerk erhôht werden und die Bewohner des 
bisherigen ersten Geschosses in das neuerbaute 
DachgeschoB verlegt werden. Läden und Büros 


würden im ersten Stock ihren Platz finden, ebenso 
Durchgänge für den ôffentlichen Verkehr, Treppen, 
Rolltreppen usw. Diese verschiedenen Entwürfe 
kônnen eines Tages von Wichtigkeit werden, wenn 
man nämlich erkannt hat, daB eine grundlegende 
Umgestaltung der Verkehrszentren in unseren 
Städten unumgänglich geworden ist. 

Wenngleich das Werk Enzo Venturellis in vielen 
Teilen nicht im Sinne der neuen Bauweise durch- 
gestaltet ist, und oft oberflächlich ornamental er- 
scheint, ist es doch ein wesentlicher Beitrag zur 
italienischen Nachkriegsarchitektur, die wie das 
Werk dieses Architekten in der schôpferischen 
Phantasieihre Vorzüge, aber auchihre Gefahren hat. 


Udo Kultermann 


Venturellis Entgegnung 


In seiner Kritik erdrtert Dr. Kultermann mein ganzes, 
bis jetzt ausgeführtes Werk als Architekt, indem er 
die formalen und strukturellen Lôsungen kritisiert, 
dabei aber versucht, die ideologischen Grundzüge 
dieser Architektur ebenso der Vergangenheit ein- 
zureihen wie einer neuen Richtlinie anzugliedern, 
die seiner Ansicht nach nicht ohne jene »Gefahrenx 
ist, welche er in der heutigen italienischen Archi- 
tektur zu sehen meint. 


Erlädt michfreundlichst zu einer direkten Diskussion : 
ein, und ich benütze gern diese Gelegenheit, auch … 


meinerseits einen kleinen Beitrag zur gegenwärtigen 
Krise der Architektur zu geben. 


Am Anfang seiner Kritik behauptet Kultermann: 
»Die Gefahr ist dabei, da sich einem funktionalen 
Baukern ein formales Gespiel auflegtt, und fügt hin- 
zu, indem er weitere Entwürfe von mir für den 
Theaterbau anführt, »...doch wurde keine neue 
strukturelle Gestaltung gefundenx, Ich erwidere, 
da bei der Spezialkirche so wie bei allen anderen 
Entwürfen, die ich in Paris ausstellte, die äuBere 
Form immer die Konsequenz der Strukturen und 
Innenräume ist, ohne Auflegung von »äuReren 
Formenspielent, und deshalb sich nicht damit be- 
gnügt, »ausschlieRlich äuBere Gestaltung« zu sein, 
da die AuRengestaltung immer das Widerspiel der 
inneren Gestaltung ist. Bei diesen Entwürfen wird 
durch die Brückenform dem bisher zusammen- 
gedrängten StraBenverkehr neuer Raum verschafft. 
Was den GrundriB in der Form eines lateinischen 
Kreuzes betrifft, muB ich hervorheben, daB eine 
neue Architektur oder ein neuer architektonischer 
Stil nicht einzig und allein von »neuen strukturellen 
Gestaltungen« und von »neuen innenräumlichen 
Verteilungen oder Funktionen« abhängig sind. 
Sowohl die Form des lateinischen Kreuzes wie auch 
Wolkenkratzer hängen nicht von einem individuellen 


Kunstausdruck ab. Bestimmend sindhierliturgische : 


Notwendigkeiten und religiôse Ideale, dort der 
knappe Grund und Boden. 

Dr. Kultermann kritisiertauBerdem, dal der»Spezial- | 
kirchet, von der ich Skizzen und plastische Wieder- 
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gaben ausstellte, eine gewisse Unreife anhaîfte und 
daf ihre Form einem Raumschiff allzu ähnlich sei, 


Da aber bis jetzt ein Raumschiff noch nicht reali- 
siert worden ist, wird Kultermann damit sicherlich 
eine abstrakte und idealistische Auffassung eines 
Raumschiffes meinen, die aber gewiB noch zu 
unwirklich ist, um allgemeiner Gegenstand von Ver- 
suchen zu werden und daher noch weniger Gegen- 
stand von Vergleichen und sogar von Diskussionen 
sein kann. 
Auf den ersten Einwand von Dr. Kultermann kann 
man mit Worten von Enzo Paci erwidern: »Die For- 
men, als BildungsprozeB angesehen, sind Gestal- 
tungsprozesse, insofern sie von einer Situation 
ausgehen und sich in einer anderen Situation voll- 
enden; ihre Wirklichkeit ist weder der Ausgangs- 
punkt noch der Endbegriff, der sich in einem Ergeb- 
nis verkôrpert hat, sondern die Beziehung zwischen 
den beiden Situationen, welche einzig und allein 
einen Sinn dem Augenblick des Beginnens und dem 
Augenblick des Vollendens gibt« [1]. 
Man sollte also keinen Entwurf in der Weise beurtei- 
len, wie es Kultermann gemacht hat; denn es fehlen 
jegliche Ausdrucksformen eines darauffolgenden 
Entstehens der Formen mit seiner Verkôrperlichung 
in Raum und Zeit. In meiner Pariser Ausstellung 
habe ich gerade deshalb Entwürfe ausgestellt, die 
meine vollkommen antirationalistische Einstellung 
zeigen, welche von vornherein jegliche starre ent- 
scheidende Vorbestimmung der Form ausschliefit. 
Hier sei. auch auf die schôpferische Entfaltung 
* einiger Künstler des 17.Jahrhunderts, des Borro- 
mini und des Guarini zum Beispiel, verwiesen. 
Ersterer »bildet nicht sein Werk nach Gleich- 
gewichts- und Verteilungsregeln, sondern formt es 
fast direkt durch die Materie«. Seine Zeichnungen 
_ sind »Studien zu einem Bewegungsrhythmus, der 
sich in Formen auszudrücken hat«. Einer seiner 
Zeitgenossen, Balducci, erzählt, da Borromini 
wenige Tage vor seinem Tode alle seine Zeichnun- 
gen dem Feuer übergab, die er für die Holzschnitze- 
rei vorbereitet hatte und nicht ausgeführt werden 
konnten. Wir wissen tatsächlich, daB er die Aus- 
führung seines architektonischen Werkes auf das 
genaueste, Stück für Stück, beaufsichtigte, als wâre 
es ein Bildhauerwerk, indem er eigenhändig die 
praktischen Angaben den Steinmetzen und Maurern 

gab (2). 
 Bernini dagegen besañ nicht diese Liebe zum Hand- 

werkwie Borromini, die bei diesem durch vergangene 
 Lebensgewohnheiten herstammten, sondern mufite 

die Verwirklichung seiner Werke fremden Händen 
überlassen und sich mit ihren minderwertigen Aus- 
. führungen begnügen. (Man kann dies sehr deutlich 
bemerken, wenn man die Entwürfe des Bernini für 
die Statuen der »Fontana dei Quattro Fiumi« mit den 
mittelmäfBigen Ausführungen seiner Schüler ver- 
gleicht.) Und was soll man über den Guarini sagen, 
den launenhaften Künstler aus Modena, der durch 
 Brinckmann neu entdeckt und anerkannt wurde? 
. Was über Juvara? Beide hinterlieBen viele Ent- 
 würfe, die Papier geblieben sind, da sie strukturell 
nicht zu verwirklichen waren. Trotzdem sind sie als 
_ Formschôpfung beachtenswert. —- Laune? Spiele- 
rische Architektur? Bei Guarini ist die innere Trieb- 
. feder nicht schwer zu erkennen: er war ein groBer 

Mathematiker und gab seinen architektonischen 

Problemen algorithmische Gestalt. Die Entwürfe, 

die in mancher Hinsicht nichtausführbar sind, haben 
. in ihren architektonischen Berechnungen einen 

Wert imaginärer Môglichkeiten. 

Wie viele künstlerische und kulturelle Gärungen 
\ kônnen wir doch im 17. und 18.Jahrhundert beob- 
. achten, die in der Gegenwart wieder aktuell gewor- 
den sind! 

. Der Môglichkeitsbegriff des Guarini, der in der pro- 
- jektiven Geometrie ein ideales Mittel fand, um seine 
formal unbestimmbaren Begriffe auszudrücken, 
findet heute in der Atomphysik seine unerwartete 

Bestätigung. 

Über die Atomzeit-Architektur und die Zweifel und 

Fragen, die Dr. Kultermann daran knüpft, will ich 

meine Auffassung zusammenzufassen versuchen. 

Die Probleme, die in einer allernächsten Zeit eine 
| Lôsung dringend fordern werden, betreffen deshalb 
eine räumliche Verteilung von ungeheuren Men- 

schenmassen und verlangen eine grôBere Bewe- 

gungsmôglichkeit und sachgemäfe Verteilung der 
verschiedenen Stadtteile, die immer mehr ihre heuti- 
gen Charakterzüge einer fragmentarischen Einheit 
verlieren werden. Was heute Besserung und rich- 
tige Einstellung der Lebensbedingungen in den 

Städten bedeuten würde, wird morgen Lebens- 

bedürfnis und Lebensnotwendigkeit der Allgemein- 

heit sein. 

Wir alle wissen, welche Reflexstrungen die heutige 
_soziale ärztliche Wissenschaft in ihren Statistiken 
 verzeichnet und welch immer hôherer Prozentsatz 
von Nervenkranken beobachtet wird! 
| Hier ist nicht die Rede von naiver Begeisterung der 
1 futuristischen Manifeste des Jahres 1910 für »den 
É triumphalen Fortschritt der Wissenschaftent und für 
_»die sichtbaren Wunder des heutigen Lebensx, oder 
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die maschinenhaften Überspanntheiten »technik- 
artiger Fehler« der zwanziger Jahre, als man die 
tatlinsche Spirale entwarf, die symbolhaften Wôrter- 
bücher von Golossov herausgab und »ekstatische 
Winkelverschiebungen und Kurven als Medium 
einer subjektivistischen Expression« benutzte, die 
Dr. Kultermann als historische Begebenheit er- 
wähnt, um seinen Vergleich zu rechtfertigen, den er 
zwischen meinen Formen zieht und der stilisierten 
Gestaltung, die der Funktion technischer Produkte 
aufgestempelt wurde und die seiner Ansicht nach 
gleichartig eine Zwiespaltung zwischen Dekoration 
und Funktion bedeutet. 

Aber während es sich bei den überspannten,roman- 
tischen Futuristen um Vorzeichen maschineller und 
wissenschaftlicher Wunder einer nahenden Zu- 
kunft handelte, die der Verstand vorauszusehen 
glaubte, kann heutzutage der menschliche Geist 
den Rhythmus seiner Evolution den neuen Anfor- 
derungen nicht anpassen, die die Wissenschaft 
immer wieder an ihn stellt. Nachdem am Anfang des 
20.Jahrhunderts Planck seine Theorie über das 
»Quantum der Handlung« verkündet hatte und diese 
in entscheidender Weise durch die Entdeckung 
Einsteins der fotoelektrischen Wirkung bestätigt 
wurde, entwickelte sich nach 1916 durch die Arbeïten 
von Planck, Sommerfeld und Born die Wellen- 
schwingungsmechanik. 

Die unerwartetsten Folgerungen wurden von Born 
und von W. Heisenberg gezogen, der sein berühm- 
tes »Prinzip der Indeterminationt formulierte. Der 
berühmte deutsche Physiker verweilt in seiner 
Schrift »Natur und moderne Physik«beim Begriff der 
Ursache, indem er genauer angibt, da man diesen 
im Sinne Kants auffassen mu (causa efficiens) und 
den Laplace mit groBer Eleganz und Genauigkeit in 
seiner »Berechnung der Môglichkeïten« beschrieb, 
indem er in der Gestalt eines Dämons das Wesen 
erschuf, das die Macht besitzt, die Vergangenheit 
und die ganze Zukunft des Universums gleichzeitig 
zu kennen, unter der einzigen Bedingung, alles zu 
wissen, Was in einem gewissen Augenblick ge- 
schieht. 

Durch das Studium über das Verhalten der sub- 
atomischen Teilchen aber entstand die Krise des 
»Determinismus« Das Gesetz von Ursache und 
Wirkung ist durch die statistischen Gesetze der 
»Môglichkeitserscheinungenx ersetzt worden, die 
von Gibbs und Boltzmann begründet wurden. 
Heisenberg sagt, es sei bewiesen, dafi die Theorie 
des »Quantums« dazu zwingt, die Gesetze als stati- 
stische Gesetze zu formen, und dafi sie dazu führt, 
auch den »Determinismus« theoretisch aufzugeben. 
So ist die Atomphysik bis zur feinen Grenze zwi- 
schen Raum und Zeit gelangt; gerade an dieser 
Grenze zerschellte der eiserne, logisch determini- 
stische Aufbau. Soll man es nun vielleicht als einen 
besonderen Zufall betrachten, daf8 die Kunst in der 
ersten Hälfte unseres Jahrhunderts, im besonderen 
die Baukunst, durch die Raum-Zeit-Probleme beein- 
fluft wurden und daf eine der lebendigsten Bewe- 
gungen, die in enger Beziehung zum Erwachen 
einer neuen Architektur steht, der Kubismus war? 
Selbst Bruno Zevi hebt hervor, da der einsteinsche 
»Spezialraum« »auch Grundessenz der modernen 
Architektur ist« (3). Um nun eine SchluRfolgerung 
in Hinsicht auf unser Problem zu ziehen, will ich 
Louis de Broglie zitieren: »Die neuen Auffassungen 
der modernen Physik werden es ermôglichen zu 
verstehen, warum die klassischen Methoden der 
objektiven Wissenschaft sich schwer vereinbaren 
lassen mit den Lebenserscheinungen und 
denen des Verstandes.« Gerade hierin liegt der 
Hauptgrund der Krise der vernunftgemäfien Archi- 
tektur, welche eine Naturerscheinung in starre 
Schemen eingrenzt, die in vieler Hinsicht unver- 
nünftig ist, das heifit dynamisch wie das Leben und 
sein geschichtlicher Verlauf. 

Bruno Zevi schreibt auBerdem in seiner »Geschichte 
der modernen Architektur«, daf das »Problem der 
Städte und der proletarischen Massen, die in das 
politische Leben eingreifen, die Planer in einen 
heroischen Kampf um das Kleinhaus und die Indu- 
strialisierung des Bauwesens verwickelte, die den 
mechanischen Bedürfnissen der Industriekultur 
entsprechen. Falls die organische Architektur in 
einem gewissen Sinne als eine Vertiefung der Pro- 
bleme der vernunftgemäBen Baukunst angesehen 
werden kann, weil sie das »Erwachen der modernen 
Psychologie berücksichtigt« und das Problem des 
Architekten nicht nur der Quantität, sondern auch 
der Qualität nach bemifit, ist es dann nicht eine 
logische Folgerung, daB der Architekt, wenn er ein 
wahrer Künstler ist, das Problem seines eigenen 
individuellen Dramas in dem Bau widerspiegeln will ? 


Ich môchte damit sagen, dafi die Architektur auch 
Ausdrucksform sein soll. 

Meine Architektur nannte man »architektonisches 
Bildhauerwerk« … (Seuphor). In der Tat soll sie 
überraschen wie eine abstrakte Skulptur; sie soll 
vielseitig, eindrucksvoll, den formalen Notwendig- 
keiten des Ortes entsprechend gestaltet sein und 
mu sich den geschichtlichen Vorgängen des Ortes 


einverleiben. Wenn man sie »dekorativ« in dem 
Sinne nennen will, wie das eine Skulptur mehr sein 
kann als jede Architektur: nun gut - dann nehme 
ich diese Bezeichnung an. Die kurvige Linie um- 
schlieft und enthält im Gegensatz zur geraden 
Linie den plastischen Spazialraum, der den moder- 
nen Menschen umhäüllt und beschützt, da der Mensch 
im primitiven Begriff der prähistorischen runden 
Hütten und in der UnregelmäBigkeit der Urformen 
der Hôhle die Kraft seiner einstigen Instinktivität 
wiederfinden soll. Man komme mir aber diesbezüg- 
lich nicht mit Jean Jacques Rousseau!Beim heutigen 
Menschen handelt es sich vielmehr um ein verzwei- 
feltes Ringen nach der lebensbejahenden, anima- 
lischen Urkraft des Menschen aus dem paläolythi- 
schen Zeitalter, bevor noch der Übergang zum 
organisierten Lebensdasein der Kollektivgesell- 
schaft des neolythischen Zeitalters stattgefunden 
hatte. Denn unser Drama besteht gerade darin, die 
glückliche Individualität, die dem Nomadendasein 
anhaftete, verloren zu haben und damit auch jeg- 
lichen traditionellen Glauben, der die Probleme und 
die Opfer, die mit der Lebensführung inmitten der 
organisierten Gesellschaft verbunden sind, trôstend 
zu ertragen helfen würde. 

Und gerade hierbei sollte das Städtebauwesen ein 

entscheidendes Wort sprechen. 

Der Städtebau  erfordert eilige und unauf- 

schiebbare Erneuerungen. Statt dessen fährt man 

fort, Raum, Luft und Licht vollzustopfen und die 

Vororte und Strandorte mit mehr oder minder gro- 

Ben Käfigen zu übersäen. 

Der neue zukünftige Städtebau muñ 

1. eine ausgesprochenere architektonische Funk- 
tion ausdrücken, 

2. bessere hygienisch-soziale Lebensbedingungen 
für eine Kollektivität schaffen, die auf engem 
Raum zusammen gestaut ist, 

3. dem Verkehr mehr Bewegungsfreiheit einräumen. 


Was Punkt 1. betrifft, so habe ich mit verschiedenen 
Entwürfen zeigen wollen, wie die heutige architek- 
tonische Nacktheit durch eine vôllig andere Gestal- 
tung ersetzt werden kônne, die offensichtlich ihre 
technisch-spekulative Funktion zum Ausdruck 
bringt. 

Die von mir geplanten Terrassengärten bilden ein 
fortlaufendes Vegetationsband rings um die Gebäu- 
de und um jedes Stockwerk. Sie schaffen eine grüne 
Zone, die die Gebäude vom Staub isoliert. So wer- 
den diese Räume für die zukünftigen Städte gesunde 
Lungen sein. Sie sollten baldigst gebaut werden! 
Die Verwirklichung meiner Projekte stellt keine gro- 
Ben ükonomischen Probleme. Sie würde nur relativ 
geringe Mehrkosten von zirka 20% verursachen. 
Diese Preissteigerung kann leicht ausgeglichen 
werden, da die bessere Durchlüftung der Strafien 
und das durch die offenen Leerräume zwischen den 
Geschossen ausgenützte Sonnenlicht eine Erhô- 
hung der Stockwerkzahl gestatten würden. 

Die Stadt der Zukunft, wie ich sie vorschlage, wird 
das Erdgeschof vollkommen für den Autoverkehr 
frei lassen und den FuBgängerverkehr in den ersten 
Stock verlegen. Die darüberliegenden Wohnungen 
werden parallel und durchlaufend verteilt sein, nach 
einer richtigen Richtlinie, mit abgetrennten Flächen 
und baumgeschmückten Gärten in jedem Geschoë. 
Wenn man darauf verweist, daB Entwürfe für eine 
gleiche Lôsung des Stadtverkehrs auf zwei verschie- 
denen Stockwerken schon von Ludwig Hilbersheimer 
vorgeschlagen wurden, so sollte man dann der 
Genauigkeit zu Liebe auch hinzufügen, daB schon 
Leonardo da Vinci vor mehreren Jahrunderten eine 
ähnliche Studie gemacht hat. Solche Analogien 
aus vergangenen Zeiten sprechen nur für die Folge- 
richtigkeit dieser Studien. 

Es ist falsch, behaupten zu wollen, daf bis jetzt keine 
Verwirklichung der vorgeschlagenen Pläne zu ver- 
zeichnen sei. Im »Bollettino Nazionale« für die 
italienischen Architekten und Ingenieure, vom 
Oktober 1958, gab die englische Botschaft bekannt, 
dal die Grafschaft von London in der Zone von 
Barbican den Bau eines Stadtviertels genehmigt hat, 
in dem der FuRgängerverkehr und die Läden in 
den ersten Stock und der Autoverkehr ins Erd- 
gescho® verlegt sind, genau wie in meinem Vor- 
schlag vom 2.April 1958. 

Ich hoffe mit diesen Erläuterungen alle Schwierig- 
keiten, die durch den andauernden Fortschritt sich 
den Architekten entgegenstellen, hervorgehoben 
und zumindest in gro$en Zügen auf die dramati- 
schen Seiteñ der geistigen und materiellen Krise 
unserer Zeit hingewiesen zu haben -— dieser neuen 
Zeit, dieeine Übergangszeitist, die zu neuen Lebens- 
formen und neuen Lebensbedürfnissen führen wird, 
die auch in der Kunst in einer neuen Gestaltung 
ihren Ausdruck finden muñ. Enzo Venturelli 


Turin, den 23. März 1959 


[1] Enzo Paci: Relazione Forma e Processo storico in 
Aut. No.il Sett. 1952, pag. 415. 

[21 G. C. Argan: L'Architettura Barocca in Italia. 

[3] Bruno Zevi: Storia dell'Architettura Moderna — 
Einaudi 1950, pag. 355. 
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Das Bessere 
ist des Guten Feind 


Diese Spruchweisheit bestimmt den Wetthbewerb in 
der Wirtschaft. Gute Ware und gute Arbeit sind nur 
solange gut verkäuflich, bis etwas Besseres angeboten 
wird. Was besser als gut ist, macht das Rennen. Für 
den Unternehmer, der seine Transportaufgaben richtig 
lôsen will, wird immer der Wagen besser als gut sein, 
der in seinem Betrieb am rationellsten eingesetzt 
werden kann. 


Wo ein offener Laderaum gewünscht wird, hat sich 
der flinke VW-Pritschenwagen als besonders wirt- 
schaftlich erwiesen. Seine rampenhohe, durchgehend 
ebene und dreiseitig zugängliche Ladefläche umfañt je 
nach Aufbau bis 5 qm, ein geschützt darunter liegender 
Tresor für empfindliche Güter zusätzlich noch 1,9 qm. 
Untadelige Federung und ideale Gewichtsverteilung 
(Fahrer vorn, Motor hinten) erklären seine stets gute 
StraBenlage. Das geräumige Fahrerhaus ist voll- 
verkleidet, geräuschisoliert und gemütlich bei jeder 
Witterung. Als ideales Mehrzweckfahrzeug empfiehlt 
sich der VW-Pritschenwagen mit Doppelkabine; er 
befôürdert bequem 6 Personen, dazu Güter und 
Arbeitsmaterial auf offener Pritschenfläche. 


Heizung und Spezial-Belüftung werden serienmäBig, 
also kostenfrei, geliefert. Hinzu kommen: günstiger 
Kaufpreis, mäBige Steuer- und Versicherungssätze, 
sparsamer Verbrauch, kulanter Kundendienst allerorts. 
Wer einen VW-Pritschenwagen fährt, hat besser als 
nur gut gewählt. 


VW-Pritschenwagen mit Nachläufer (SO 14) 

7 065,50 DM 

(mit Langmaterial- und Stückgut-Anhänger 
Volkswagenwerk GmbH 7 595,50 DM). 
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VW-Pritschenwagen serienmäBig 5725,— DM 
(Spriegel und Plane zusätzlich 250,— DM). 


Alle genannten Preise | 
gelten ab Werk. 


VW-GroBraum-Holzpritsche serienmäBig 6 185,— DM 
(in Stahlausführung 6 225,— DM). 


VW-Pritschenwagen mit Doppelkabine 
serienmäBig 6675,— DM. 
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Bautechnik / Baustoffe 


Nichtarmierte Betonwände sind 
stärker! 


Aufsehenerregende Versuchser- 
gebnisse einer technischen Hoch- 
schule in Schweden 


Soweit es sich um Wände und um 
eine vertikale Armierung handelt, 
ist Lars-Erik Larsson, Erster Assi- 
stent von Prof. Hjalmar Granholm an 
Chalmers Technischer Hochschule, 
Gôteborg, durch seine wissenschaft- 
lichen Untersuchungen zu diesem 
SchluB gelangt. 

Wenn die heute geltenden baupoli- 
zeilichen Bestimmungen in Schwe- 
den nach den Untersuchungsergeb- 
nissen überprüft und danach ent- 
sprechend abgeändert würden, kônn- 
ten riesige Beträge eingespartwerden. 
Da es sich um eine durchaus ernst 
zu nehmende Angelegenheit handelt, 
geht daraus hervor, daB das Süd- 
liche Krankenhaus in Stockholm, das 
Prof. Granholm gebaut hat, bereits 
mit nichtarmierten Betonwänden er- 
richtet wurde. Aus der Arbeit von 
Dipl.-Ing. Larsson geht hervor, daf 
aus nichtarmiertem Beton gegossene 
Wände armierten Betonwänden nach 
den geltenden schwedischen Bau- 
vorschriften an Stärke sogar über- 
legen sind. Nach den »Staatlichen 
Betonbestimmungen« vom 31. De- 
zember 1949 wird zwischen Wänden 
aus armiertem und aus nichtarmier- 
tem Beton unterschieden. Für diese 
gilt nämlich die Vorschrift, daB unter 
zentrischem und exzentrischem Druck 
stehende Wände und Gewôlbe ohne 
Bügel mit einer in der Richtung der 
Druckkraft laufenden Längsarmie- 
rung doppelt zu armieren sind, so- 
wie auRBerhalb dieser und im rechten 
Winkel dazu mit einer Querarmierung. 
Die gesamte Querschnittfläche der 
Längsarmierung  soll mindestens 
0,4% der Oberfläche des gesamten 
Querschnittes betragen. Wenn der 
Armierungsanteil unter 0,4% liegt, 
sind die Wände nach den geltenden 


Bestimmungen so zu berechnen, als 
wären sie aus nichtarmiertem Beton 
errichtet. Die Dimensionierung der 
Konstruktion mu dann mit ziemlich 
niedrigen zugelassenen Belastungen 
erfolgen. Liegt der Armierungsan- 
teil dagegen über 0,4%, dann darf der 
Betonquerschnitt mit erheblich hôhe- 
ren zugelassenen Belastungen be- 
rechnet werden. AuBerdem ist es er- 
laubt, den Anteil des Eisens an der 
Tragfähigkeit mitzurechnen. 

Die geltenden amerikanischen Beton- 
bestimmungen für Wände aus Beton 
weichen von den schwedischen stark 
ab. Dort ist der Mindestanteil 0,25% 
für gewôhnliches Eisen und 0,18% 
für elektrisch geschweifites Armie- 
rungsnetz. Studiert man die Bestim- 
mungen in anderen Ländern, dann 
findet man stark voneinander abwei- 
chende Werte des Mindestanteils für 
die Armierung. Dies läBt darauf 
schlieBen, dafi keine bestimmte Richt- 
linie vorhanden ist, der man folgen 
kann, und da man auch keine zuver- 
lässige Unterlage für die Bestimmun- 
gen besitzt. 

Diese kritischen Gesichtspunkte in 
den Betonbestimmungen verschie- 
dener Länder im allgemeinen und der 
schwedischen Bestimmungen im be- 
sonderen haben Larsson zu einer 
interessanten Forschungsarbeit ver- 
anlafit, die zu gegebener Zeit vom 
staatlichen Amt für Bauforschung in 
Schweden verôffentlicht werden soll. 
Der Verfasser hat sich mit der zen- 
tralen Frage nach der Einwirkung 
einer schwachen Armierung auf die 
Tragfähigkeit von Betonwänden be- 
fat. 

Wie bereits erwähnt, beziehen sich die 
Versuche auf Wände, die in stehen- 
der, fester und in Gleitform normaler 
GrôkBe gegossen wurden. Die Wände 
waren 250 cm hoch. Es wurden drei 
Wandstärken untersucht, nämlich 8, 
10 und 15 cm. Die Wandbreiten waren 
35, 28 bzw. 48 cm. Sowohl schwach 
armierte(= 0,4%) als auch unarmierte 
Wände wurden errichtet. Erstere 
waren doppelt armiert, d. h. mit einem 
Vierecknetz in der Nähe einer jeden 
Oberfläche. Die Armierung wurde 
nach den in den Betonbestimmungen 


Stehende 
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zentrische 15 4 0 3,8 0,823 
Belastung 
337 6,5% 
10 24 0,4 0,776 
15* | 0 0 8,2 0,785 
835 22,3% 
10 24 0,4 0,607 
10 7 0 3,8 0,751 
302 2,5% 
6 14 0,4 0,731 
8 5 0 308 3,7 0,571 
8,7% 
6 17 0,4 272 2,2 0,592 
exzentrische 10 5 0,4 4,2 0,349 
Belastung 
e/A = 0,167 287 13,7% 
6 14 0 0,301 
8 5 0 298 4,0 0,311 
25,6% 
6 17 0,4 277 2,3 0,249 


* in Gleitform gegossene Wände 
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angegebenen Richtlinien eingelegt, 
so daB die Armierung auBerhalb der 
stehenden, in der Nähe der Oberfläche 
verlegt wurde. Die Qualität des Ar- 
miereisens war St 44. 

Die in stehender fester Form errichte- 
ten Wände wurden paarweise ge- 
gossen. Bei jedem GuB wurde eine 
armierte und eine nichtarmierte Wand 
gegossen. Der Beton wurdein Schich- 
ten von etwa 40 cm eingebracht, eine 
entsprechende Schicht wurde gleich- 
zeitig in beide Wände eingefüllt, so 
daf sie aus Beton gleicher GuBsätze 
bestanden. Auf diese Weise wurden 
die Wände in môglichstem Mañie mit- 
einander vergleichbar. Die einzelnen 
Schichten wurden mit einem Stab- 
vibrator gerüttelt. 

Die Gleitformgüsse wurden nach dem 
Verfahren Concretor-Prometo ge- 
gossen. Die Formseiten bestanden 
aus 2 Stück 1 m hohen und 2 m brei- 
ten vertikal gestellten Blechen. Sie 
wurden mit besonderen Abstands- 
eisen in der gewünschten Entfernung 
voneinander gehalten. Sämitliche mit 
Gleitform gegossenen Wände waren 
15 bis 16 cm stark. Bei jedem Gleit- 
formgieBen wurden 4 Stück 48 cm 
breite und 250 hohe Wände gegossen. 
Zwischen die Wände wurden Trenn- 
wände aus einzôlligen Brettern von 
einer Breite gestellt, die gleich dem 
Abstand zwischen den vertikalen 
Flächen der Gleitformen war. Bei den 
beiden »Giebeln« wurden in gleicher 
Weise zweizôllige Bretter gestellt, 
die dadurch, daB sie zur Bodenfläche 
schräg verliefen, ein lenkendes und 
stützendes Gerüst für die gesamte 
Gleitform bildeten. 

Die Hebegeschwindigkeit war etwa 
25 cm je Stunde. Die einzelnen 
Schichten wurden mit einem Stab- 
vibrator erschüttert. Die Betonwände 
ebenso wie die Probewürfel wurden 
in feuchten Sägespänen bis zu dem 
Tage vor dem Prüfungsdruck aufbe- 
wahrt, der 28 Tage nach dem GieBen 
stattfand. 

Der Probedruck erfolgte in einer hy- 
draulischen Pfeilerpresse von 300 t. 
Sämtliche Wände waren an beiden 
Enden geführt aufgelegt. Es wurden 
zwei Belastungsfälle untersucht. Bei 
dem einen griff die Last zentrisch an, 
bei dem anderen exzentrisch. In letz- 
terem Falle griff die Belastung in der 
Kerngrenze an. Ihre Wirkungslinie 
war parallel mit der Hôhenrichtung 
der Wand. Die meisten Wände wur- 
den unmittelbar bis zum Bruch ohne 
Verformungsmessungen zur Probe 
belastet. Hierbei wurde genau dar- 
über gewacht, dal die Belastungsge- 
schwindigkeit bei den betreffenden 
Wandpaaren die gleiche war. 

Das Ergebnis der Prüfdrucke geht aus 
der nebenstehenden Tabelle hervor. 
Daten für die verschiedenen Probe- 
drücke sowie Verhältnis zwischen 
Wand und Würfelfestigkeit, d Wand/ 
Ô Würfel, bei Probedruck von 8, 10 
bzw. 15 cm starken nichtarmierten 
und schwach armierten Wänden, die 
einer zentrischen und exzentrischen 
Belastung ausgesetzt wurden. In der 
letzten Kolonne ist die Schwächung 
der Wände durch Armierung in Pro- 
zenten angegeben. Der Vergleich 
umfafit 28 Wandpaare, d.h.56Wände, 
wovon die Hälfte armiert, die andere 
Hälfte nichtarmiert war. 

Die 10 und 15 cm starken Wände wur- 
den nach dem oben beschriebenen 
Verfahren gegossen. Die 15 cm star- 
ken Wände wurden nur bei zentrischer 
Belastung geprüft. In der Tabelle 
wird das Verhältnis zwischen Wand- 
und Würfelfestigkeit, Ô Wand/Ô Wür- 
fel, angegeben. Daraus geht hervor, 
da die Tragfähigkeit der nichtar- 
mierten Wände um 6,5% hôher als 
die der armierten Wände war, In der 
Tabelle sind nur die Zahlen von Prü- 
fungen angegeben, aus denen der 
Mittelwert berechnet wurde. Bei kei- 
nem der 4 ausgeführten vergleichen- 
den Versuche war die armierte Wand 
stärker als die entsprechende nicht- 
armierte Wand. 

Bei den in Gleitformen gegossenen 
Wänden war der Unterschied zwi- 
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schen der Bruchfestigkeit armierter 
und nichtarmierter Wände verhältnis- 
mäBig gro und belief sich auf 22,3%. 
Die 10 cm starken Wände wurden so- 
wohl unter zentrischer als auch ex- 
zentrischer Belastung geprüft. In 
ersterem Falle hatten die armierten 
Wände eine um 2,5% geringere 
Bruchfestigkeit als ihre nichtarmier- 
ten Gegenstücke. In einem von 7 
Fällen waren die armierten Wände 
stärker als die nichtarmierten. Jedoch 
war der Unterschied unbedeutend 
(Ô Wand/ô Würfel = 0,716 für die 
armierte und 0,707 für die unarmierte 
Wand). Für die exzentrische Bela- 
stung waren die nichtarmierten 10 cm 
starken Wände in sämtlichen Fällen 
stärker als die armierten. Im Durch- 
schnitt war der Unterschied in der 
Tragfestigkeit 13,7%. 

Bei den in stehender, fester Form ge- 
gossenen8 cm starken Wänden wurde 
von dem oben beschriebenen Gief- 
verfahren aus folgendem Grunde ab- 
gewichen: Die 10 und 15 cm starken 
Wände waren aus Beton von einer 
Konsistenz von etwa 4 VB gegossen 
worden. Als versucht wurde, diese 
Konsistenz auch bei den 8 cm star- 
ken Wänden einzuhalten, zeigte es 
sich, daf die armierten Wände kräf- 
tige GieRrisse erlitten. In einem Falle 
mifBlang der GuB einer 8 cm starken 
armierten Wand vollständig. Nur der 
obere und der untere Teil der Wand 
wurde mit Beton gefüllt, Zwischen 
diesen beiden Teilen entstand ein 
groBer Leerraum. In der Folge wur- 
den daher die 8 cm starken Wände 
nicht parallel gegossen, sondern 
erst die eine und dann die andere. 
Zu den armierten Wänden wurde Be- 
ton von einer weicheren Konsistenz, 
etwa 2 VB, verwendet. Infolge des hô- 
heren Wasserzusatzes sank deshalb 
die Würfelfestigkeit etwas, wie aus 
der Tabelle hervorgeht. Die übrigen 
Materialverhältnisse wurden unver- 
ändert beibehalten. 

Infolgedessen konnten die armierten 
und nichtarmierten 8 cm starken 
Wände nicht unmittelbar miteinander 
verglichen werden. Das Verhältnis 
zwischen Wand- und Würfelfestig- 
keit fiel bei den zentrisch belasteten 
armierten Wänden etwas hôher aus 
als bei den nichtarmierten. Infolge 
des hôüheren Wasserzusatzes fiel je- 
doch die Durchschnittszahl für die 
absolute Belastung der armierten 
Wände niedriger als der entsprechen- 
de Wert für die nichtarmierten Wände 
aus. Aus dem Obenstehenden geht 
hervor, daff das Vorhandensein der 
Armierung die Freiheit bei einer Wahl 
einer geeigneten Konsistenz und 
geeigneter Betonmischungsverhält- 
nisse verringert. 

Bei exzentrischer Belastung wurden 
die armierten 8 cm starken Wände ver- 
hältnismäBig schwach. So war das 
Verhältnis zwischen Wand- und Wür- 
felfestigkeit hier 20% niedriger für die 
armierten im Vergleich zu den nicht- 
armierten Wänden. 

Aus diesen Versuchsergebnissen 
hat Larsson den SchluB gezogen, 
daf die staatlichen Betonbestimmun- 
gen in Schweden bei Betonwänden 
überprüft werden sollten. So würde 
die Qualität der Wände durch den 
Wegfall einer vertikalen Armierung 
gesteigert werden. 

Weiter haben die Versuche den Nach- 
weis erbracht, dal vertikal verlaufende 
Armierungen die Tragfähigkeit herab- 
setzen. Die Entdeckung von Larsson 
liegt dem staatlichen Bauamt und dem 
staatlichen BetonausschuB vor. Sie 
hat besondere Bedeutung für den 
Bau von Hochhäusern, wenn die Be- 
stimmungen gemäB den gewonnenen 
Erkenntnissen abgeändert werden. 
Bei einem Bau mittlerer Grôke lieBen 
sich über 100000 Kronen einsparen, 


bei den gesamten Bauvorhaben 
Schwedens viele Millionen von Kro- 
nen im dahr. EB 


(Mit freundlicher Genehmigung von 
Dipl.-Ing. Lars-Erik Larsson und der 
Fachzeitschrift »Byggnadstidningenx. 
Nachdruck, auch im Auszug, nur mit 
Genehmigung der Redaktion.) 
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WIE 
ÜDE 
DEINE : 
SCHULE | 
WAR! 


Heute sind die Schulen, selbst auf dem Lande, hell 
und freundlich. Heitere Wandbeläge, hübsche Trink- 
brunnen in den gefliesten Fluren, farbfreudige Klassen- 
räume, überdachte Pausenhallen und vorbildliche, 
hygienische Wasch- und WC-Anlagen schaffen eine | 
gesunde und behagliche Atmosphäre. Keramische 
Fliesen und Mosaik garantieren die erforderliche | 
Sauberkeit und Hygiene, die für die Gesundheït der 
Jugend notwendig ist. Der Farbreichtum des Mate- 


rials erlaubt eine moderne, künstlerische Gestaltung. ! 


Wohnhaus im Sauerland 


44444 


WESPERIT 


plastik-einputzschienen 


zeitgemäB - elegant - hygienisch - korrosionsfest — 


nur 4 mm Gleitschlitz sichtbar - Vorhänge gleiten 


leicht und geräuschlos - gern informiert Sie genauer 


WILHELM SCHADE, PLETTENBERG I. WESTF. 
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_ Wettbewerbe 


Ausgeschrieben 


Delmenhorst: Bebauung der Burg- 
insel (Stadthalle mit Theatersaal) 


Ausgeschrieben von der Stadt Del- 
menhorst. Teilnahmeberechtigt sind 
alle freischaffenden, beamteten und 
angestellten Architekten, die im Lande 
Niedersachsen, in den Hansestädten 
Hamburg und Bremen oder in West- 
Berlin ansässig oder in Delmen- 
horst geboren sind. 1. Preis 10000 DM, 
2. Preis 7000 DM, 3. Preis 5000 DM, 
4. Preis 3000 DM, 2 Ankäufe zu je 
1000 DM. Fachpreisrichter: Ministe- 
rialdirigent Prof. Gollert, Hannover, 
Stadtoberbaurat Neidhart, Oldenburg, 
Stadtbaurat Tamsen, Delmenhorst, 
Dipl.-Ing. Lindau, Hannover. Unter- 
lagen gegen Gebühr von 30 DM 
(Stadtkasse in Delmenhorst oder 
Postscheckkonto Hannover Nr. 6070 
mit dem Vermerk »Wettbewerb Burg- 
insel«) beim Stadtbauamt in Delmen- 
horst. Einreichetermin:5.danuar 1960. 


Entschieden 


Bensberg (bei Kôln): Städtisches 
Gymnasium 


Drei 1. Preise, je 5500 DM: Dipl.-Ing. 
Bruno Lambart, Düsseldorf, Mitarbei- 
ter: cand. arch. Klaus Schône. Arch. 
Ernst Sapia, Kôüln und Bonn, Mitarbei- 
ter: Dipl.-Ing. Arne Strafiberger. 
Dipl.-Ing. Heyer und Dipl.-Ing. Monse, 
Kôln. Zwei 2. Preise, je 3250 DM: 
Dipl.-Ing. Moratz und Dipl.-Ing. 
Wischer, Kôln. Architekten BDA 
Berner und Jacobs, Küln. 


Essen: Ideenwettbewerb für ein 
Opernhaus 


1. Preis, 12000 DM: Prof. Alvar Aalto, 
Helsinki, Mitarbeiter: Elissa Aalto, 
Erkki Luoma, Jaakko Kontio, Kaarlo 
Leppänen. 2. und 3. Preis wurden 
nicht verteilt, dafür 5 Ankäufe zu je 
4000 DM: 1. Dipl.-Ing. Walter Dan- 
sard, Heiligenhaus, Mitarbeiter: Dipl.- 
Ing. Olaf Jacobsen, Dipl.-Ing. Ger- 
hard Karsten. 2. Architekten Otto 
Apel und Hannsgeorg Beckert, Frank- 
furt (Main), bühnentechnische Bera- 
tung: Paul Kuhnert, München-Gau- 
ting. 3. Dipl.-Ing. Eckhard Schulze- 
Pielitz, Essen. 4. Prof. Gerhard 
Weber, Oberallmannshausen (Obb.), 
Mitarbeiter: Dipl.-Ing. Kurt Richter, 
Dipl.-Ing. Arthur Wellmann, akusti- 
sche Beratung: Dr. Karlhans Weisse, 
Frankfurt (Main). 5. Dipl.-Ing. Ernst 
von Rudloff, Essen, Mitarbeiter: Dipl.- 
Ing. Winfried Wolks. 


Mayen: Kreisgymnasium 


1. Preis: Arch. BDA Dipl.-Ing. J. A. 
Klein, Koblenz, Mitarbeiter: Dipl.-Ing. 
W. Dümler. 3. Preis: Dipl.-Ing. Gill 
und G. Walter, Mainz. 8. Preis: Arch. 
Lothar Posern, Ingelheim (Rhein). 
4. Preis: Dipl.-Ing. |. Grinzoff und 
Dipl.-Ing. W. Schumacher, Koblenz. 
Ankäufe: Dipl.-Ing. H. J. Feldhusen, 
Bad Homburg v. d. H., Arch. Albrecht 
Seepe, Kaiserslautern, Arch. BDA 
Gregor C. M. Leonards, Wissen 
(Sieg), Arch. BDA Hermann Gysler. 


Saarbrücken: Gemeindezentrum 
(engerer Wetthbewerb) n 


1. Preis wurde nicht verteilt. 2. Preis, 
1300 DM: Arch. AKS Dipl.-Ing. Bern- 
hard Grothe, Saarbrücken. 3, Preis, 
1000 DM: Arch. AKS Ludwig Wei- 
land, Saarbrücken. 3. Preis, 1000 DM: 
Arch. Dipl.-Ing. Richard Zimmer, 
Saarbrücken, Berater: Weinmann. 
1. Ankauf, 600 DM: Arch. AKS Ernst 
Sarner, Saarbrücken. 2. Ankauf, 
600 DM: Arch. AKS Alfred Geis, 
Saarbrücken. 3. Ankauf, 600 DM: 
Arch. AKS Dipl.-Ing. Hans Heinrich 
Müller, Saarbrücken. 


Saarbrücken: Haus der Saarwirt- 
schaît 


Nachtrag zur Meldung in Heft 6/59: 
Mitarbeiter von Dipl.-Ing. Schônecker 
war Dipl.-Ing. Julius Kirsch, Frank- 
furt a. M. 


Stuttgart-Bad Cannstatt: Gottlieb- 
Daimler-Gymnasium 


1. Preis, 7000 DM: Arch. Walter 
Traub, Stuttgart-Weilimdorf, und L. 
Prokopowitsch, Stuttgart-Zuffenhau- 
sen. 2. Preis, 6000 DM: Dipl.-Ing. 
Hans Kammerer, Stuttgart, und Dipl.- 
Ing. Werner Luz, Stuttgart-Bad Cann- 
statt, Mitarbeiter: Thomas Amsler. 
3. Preis, 3500 DM: Arch. Martin Janz, 
Ludwigsburg. 4. Preis, 2500 DM: 
Dipl.-Ing. Rudolf Heinemann, Stutt- 
gart, Mitarbeiter: Dipl.-Ing. Helmut 
Bührer, Dipl.-Ing. Ernst Wilfert und 
Dipl.-Ing. Eberhard Wolf. 1. Ankauf, 
1250 DM: Arch. Hans Weik, Heiden- 
heim, Mitarbeiter: Wolfgang Schrô- 
der. 2. Ankauf, 1250 DM: Dipl.-Ing. 
Wolfgang Eisele, Sindelfingen. 3. An- 
kauf, 1000 DM: Arch. Wolfgang 
Pômsch, Stuttgart-Botnang, Mitarbei- 
ter: Paul Sickert. 


Juristische Hinweise 


Wann unterliegt ein Architekt bei 
Beschäftigung von Hilfskräften 
der Gewerbesteuer? 


Zwei Architekten, die sich zur ge- 
meinsamen Ausübung ihres Berufes 
zusammengeschlossen hatten und 
die eine Anzahl für den Architekten- 
beruf voll ausgebildeter Fachkräfte 
als Angestellte beschäftigten, waren 
vom Finanzamt nach der sogenann- 
ten Vervielfältigungstheorie für ge- 
werbesteuerpflichtig erklärt worden. 
Nach der Darstellung der Architek- 
tengemeinschaft — Beschwerdefüh- 
rerin (Bfn.) — sind die Mitarbeiter nur 
mit technischen Hilfsarbeiten, deren 
Umfang durch die Art der übernom- 
menen Aufträge bedingt gewesen sei, 
teilweise auch als Bauleiter an den 
einzelnen Baustellen beschäftigt ge- : 
wesen. In der Hand der Berufsträger 
hätten aber ausschliefilich gelegen 
die gesamte Planung und Entwurfs- 
bearbeïitung, die Verhandiungen mit 
den Bauherren und den Baubehôrden 
und die technische und künstlerische 
Oberleitung. 

Das Finanzgericht hat aus dem Ge- 
samtbild der Umstände geschlossen, 
da& die qualifizierten Mitarbeïiter 
nicht nur mit technischen Hilfsarbei- 


Neu — für den ganzen Raum 


Grian Relief 


“der Teppich unserer Zeit” 


Viele Vorzüge sprechen für ,,Curlan Relief” 


Haltbar und standfest 

Curlan ,R e/ief ’’behältauchnachlangem Gebrauchseinewohlig- 
weiche Fülle: Der dichte Schlingenflor ist elastisch und dadurch 
unempfndlich gegen Tritt und Druck. Diese guten Eigenschaften 
des Flors machen den Teppich so überaus strapazierfähig. 

Die hohe Standfestigkeit und die grofie Haltbarkeit sind der 
Erfolg der besonders glücklichen Garnmischung — aber auch 
der Spezialzwirnung und der vôllig neuen Herstellungstechnik, 
die gemeinsam wiederum dem Teppich die reizvolle, struktur- 


gemusterte ,zweidimensionale” Oberfläche verleihen. 


Wärmend 

In den verschieden hohen Schlingen des Flors bilden sich un- 
zählige kleine Lufttäschchen. Curlan ,R e/ief” isoliert dadurch 
ganz besonders gegen Bodenkälte und vermittelt schon dem 
nackten Fuf das warme, wohlig-weiche Teppichgefühl. 


Schallschluckend 

Alle Prüfungsberichte beweisen: Curlan , Re /ief "ist besonders 
schallschluckend. Wie wohltuend ist das in hellhôrigen Neu- 
bauten, wie angenehm und erholsam in unserer vom Verkehrs- 
lirm erfüllten Zeit. 


Farb- und mottenecht 

Der Schlingenflor von Curlan ,, Relief’ ist ultra-farbecht. 
Deshalb blassen die Farben nicht aus und behalten ihre ur- 
sprüngliche Schônheit. Curlan , R e lie f ” ist und bleibt motten- 
sicher, selbst nach chemischer Reinigung. 


Spezial-Rückenbeschichtung 

Curlan , Relief” besitzt eine Spezial-Rückenbeschichtung, in 
der die Noppen fest verankert sind. Deshalb kann der Teppich 
in jeder beliebigen Richtung geschnitten werden. — Die Rücken- 
beschichtung hat aber auch noch andere Aufgaben: Sie wirkt 
rutschhemmend und gleichermafien isolierend gegen Wärme 
und Kälte. 


Ideal als Teppich — vollkommen als Auslegeware 
Abgepafite Teppiche und Bettumrandungen gibt es in den be- 
kannten Standardgrôfien. 


Rollenware ist lieferbar in den Breiten: 70 bis 300 cm. 


Kostenlos ausführiiche Unterlagen 
Bitte, füllen Sie den Coupon dieser Anzeige aus. Wir senden 
Ihnen dann sofort unsere Unterlagen mit ausführlichen Infor- 


mationen über Curlan , Relief”. 


urlan Re 


Gipfel der Wohnbehaglichkeit 


An das Curlan Teppichwerk GmbH. BW 3 
Hess.-Oldendorf 


Postanschrift Hameln/Weser, Wilhelm-Mertens-Platz 4 


Bitte senden Sie sofort ausführliche Unterlagen über 
Curlan ,Relief” 


Anschrift 
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ten beschäftigt worden seien. Der 
Umfang der übernommenen Grof- 
aufträge im Verhältnis zu der Ar- 
beitskraft der beiden Berufsträger 
müsse zur Folge gehabt haben, dal 
ein Teil der Mitarbeiter, vor allem die 
Architekten mit Hochschulbildung, 
eine selbständige Tâtigkeit ausübten, 
die nur noch im groben UmriB der 
Kontrolle und Beaufsichtigung der 
Berufsträger unterlegen habe. Die 
Beschäftigung der Mitarbeiter habe 
zu einer Vervielfältigung der Arbeits- 
kraft der Berufsträger im Sinne der 
Entscheidung des Bundesfinanzhofs 
IV 110/51 U vom 26. September 1951 
geführt. Damit habe die Betätigung 
der Bfn. den Rahmen der selbständi- 
gen Arbeit ($ 18 des Einkommensteu- 
ergesetzes — EStG) überschritten 
und müsse als Betrieb eines Gewer- 
bes (8 15 EStG) angesehen werden. 


Der Bundesfinanzhof hat im Urteil 
vom 2. Juni 1959 (1 87/58 U) die Rechts- 
beschwerde der Bfn. zurückgewiesen 
und dazu u. a. ausgeführt: Nach 
ständiger Rechtsprechung, schon 
des Reichsfinanzhofs, ist Begriffs- 
merkmal der selbständigen Arbeit 
im Sinne des $ 18 EStG, da8 die Ein- 
künfte im wesentlichen durch den 
Einsatz der Arbeit und des persôn- 
lichen Kônnens des Berufsträgers 
erzielt werden. Beruht das Ergebnis 
zum wesentlichen Teil auf Leistun- 
gen fremder qualifizierter Arbeits- 
kräfte, die zwar den Leistungen des 
Berufsträgers nicht gleichwertig, aber 
mit diesen gleichartig sind und des- 
haïib in seinen eigentlichen Aufgaben- 
kreis fallen, so unterliegt die Betäti- 
gung des Berufsträgers der Gewerbe- 
steuer. In dem Urteil IV 668/55 U vom 
7. November 1957 hat sich der Bundes- 
finanzhof eingehend mit den Einwen- 
dungen gegen diese Grundsätze aus- 
einandergesetzt und die bisherige 
Rechtsprechung aufrechterhalten. 
Die Ausführungen der Bfn. geben 
keine Veranlassung, von dieser Recht- 
sprechung abzuweichen. In der Ent- 
scheidung, die einen Wirtschaftsprü- 
fer und Steuerberater betrifft, ist aus- 
drücklich darauf hingewiesen, daf 
die gleichen Grundsätze auch für 
Architekten Geltung haben. 

In Übereinstimmung mit dieser Recht- 
sprechung sind die Vorinstanzen da- 
von ausgegangen, daf durch die Be- 
schäftigung der zahlreichen vorge- 
bildeten Mitarbeiter die Arbeitskraft 
der Berufsträger wenigstens teilweise 
ersetzt oder vervielfältigt worden sei. 
Nach der Lebenserfahrung pflegen 
solche Mitarbeiter nicht ausschlief- 
lich mit untergeordneten Arbeiten 
beschäftigt zu werden, für die ihre 
durch ihre Vorbildung erworbenen 
Kenntnisse nicht benôtigt werden. Bei 
der Bfn. sind diese Mitarbeiter, mag es 
sich bei ihnen auch im wesentlichen 
um Berufsanfänger gehandelt haben, 
jedenfalls unbestritten zum Teil auch 
als Bauleiter bei den Bauvorhaben 
eingesetzt worden, für die die Bfn. 


SHBRENZ SEAL 


BEDACHUNGS- UND 


die Bauleitung übernommen hatte. 
Ob die Ausübung der Bauaufsicht 
als eine Tâtigkeit anzusehen ist, die 
der eines Architekten gleichartig ist, 
wurde in dem Urteil des Bundes- 
finanzhofs IV 144/53 U vom 11. Fe- 
bruar 1954 noch unentschieden ge- 
lassen, weil diese Frage dort nur von 
untergeordneter Bedeutung war. Sie 
ist in dem Urteil IV 279/55 vom 8. Au- 
gust 1957 bejaht worden. Das Urteil 
führt aus: Zu den Aufgaben eines 
Architekten gehôre auBer der tech- 
nischen und geschäftlichen Oberlei- 
tung die ôürtliche Bauaufsicht. Der 
Einsatz von vier bis fünf Kräften hier- 
für sei so erheblich, daB die Tätigkeit 
der Hilfskräfte nicht mehr als unter- 
geordnet bezeichnet werden kônne. 
Dem Vorbringen, daf die mit der Bau- 
leitung beauftragten vorgebildeten 
Hilfskräfte einmal wôchentlich vom 
Architekten an der Baustelle aufge- 
sucht worden seien und auBerdem 
ständig unerwartet Überraschungs- 
besuche stattgefunden hätten, hat 
die Entscheidung kein Gewicht beige- 
messen. Auch durch regelmäkige 
Überwachung der Bauleiter, die wich- 
tige Entscheidung nicht selbständig 
haben treffen dürfen, wird dieser 
Tâtigkeit der Hilfskräfte nicht die 
Gleichartigkeit mit derjenigen der 
Mitunternehmer der Bfn. genommen. 
Denn auch bei der Überwachung 
durch die Berufsträger würde die 
Bauleitung immer noch wesentlich in 
den Händen der Mitarbeiter liegen. 
Schon im Hinblick auf die Verwen- 
dung einer Mehrzahl von vorgebilde- 
ten Hilfskräften als Bauleiter konnte 
das Finanzgericht daher, auch ohne 
in weitere Ermittlungen über die Art 
der sonstigen Beschäftigung der Mit- 
arbeiter einzutreten, zu dem Ergebnis 
gelangen, daB die qualifizierten Mit- 
arbeïiter den Berufsträgern Arbeiten 
abgenommen haben, die deren Tâätig- 
keit gleichartig, wenn auch nicht 
gleichwertig waren, so daB die Ar- 
beitskraft der Berufsträger durch die 
Beschäftigung ihrer Mitarbeiter im 
Sinne der Rechtsprechung verviel- 
fältigt wurde. 


Wann wirkt ein Bauwerk verun- 
staltend im Sinne der »Verord- 
nung über Baugestaltungx? 


Zu dieser Frage hat das Verwaltungs- 
gericht Darmstadt im Urteil vom 
20. 8. 1958 (II 712/57) Stellung ge- 
nommen und dazu u. a. ausgeführt: 
Im 8 1 der »Verordnung über Bau- 
gestaltung« vom 10. 11. 1936 (RGBI. 1 
S. 938) ist bestimmt, daB bauliche 
Anlagen und ÂAnderungen so aus- 
zuführen sind, da8 sie 
a) Ausdruck anständiger Baugesin- 
nung und werkgerechter Durch- 
bildung sind und 
b) sich der Umgebung einwandfrei 
einfügen, 
Auf die Eigenart oder die beabsich- 
tigte Gestaltung des Orts-, StraBen- 
oder Landschaftsbildes, auf Denk- 


AWATEKT (Ausl. Pat. ang. D.B.G.M.) 


die Hartschaum-Isolier-Dachplatte aus ® Styropor der Badischen Anilin-8& Soda-Fabrik AG 


mit Luftdrainage-Dampfsperre und erste Lage Dachpappe 
in einem Arbeitsgang zu verlegen 


KOSMOS-Well-Entlüftungspappe 


Dampfsperre mit Druckausgleich 


ZANIENMISE LA GTE FÜR A N'SSPHRAUACAHIS2VEONLIENE 


STRAPAZOID SUPER 


der neuzeitliche armierte Bitumen-Jutegewebe-Dachstoff; beschiefert oder Aluminium- 


Oberfläche 
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male oder bemerkenswerte Natur- 
gebilde ist dabei Rücksicht zu neh- 
men. Diese Erfordernisse der an- 
ständigen Baugesinnung, werkge- 
rechten Durchbildung und Einfügung 
in die Umgebung sind unbestimmte 
Rechtsbegriffe, deren Anwendung 
das Verwaltungsgericht nachzuprü- 
fen hat. 

Eine Entscheidung der Frage, welche 
Lôsung im Einzelfalle architektonisch 
besser ist, obliegt dem Gericht jedoch 
nicht, weil es sich insoweit um einen 
Beurteilungsmafistab handelt, der 
nicht mit dem $ 1 der Baugestaltungs- 
verordnung in Einklang steht. Das 
Bundesverwaltungsgericht hat im Ur- 
teil vom 28. 6. 1955 (BVerwGE 2 S. 721) 
festgestellt, da der Zweck der Vor- 
schrift des $8 1 der Baugestaltungs- 
verordnung dahin zu begrenzen ist, 
daB eine Verunstaltung verhindert 
werden soll. Andere, vielleicht besser 
wirkende architektonische Lôsungs- 
môglichkeiten führen nicht ohne 
weiteres zu dem UmkehrschluB, daB 
das Bauwerk verunstaltend wirkt. 


Wenn Mieter oder Pächter auf dem 
ihnen nicht gehôrenden Grund- 
stück ein Bauwerk errichtenlassen 


Zur Klärung der sich in derartigen 
Fällen häufig ergebenden Zweifels- 
fragen über die Eigentumsverhält- 
nisse an dem errichteten Bauwerk 
dient ein Urteil des Bundesgerichts- 
hofs vom 27. 5. 1959 (V ZR 173/57). 
Grundsätzlich ist im $ 93 BGB be- 
stimmt, daf Bestandteile einer Sache 
(oder eines Grundstücks), die von- 
einander nicht mehr getrennt werden 
kônnen, ohne da8 der eine oder der 
andere zerstôrt oder in seinem Wesen 
verändert wird, sogenannte wesent- 
liche Bestandteile, nicht mehr Gegen- 
stand besonderer Rechte sein kôn- 
nen. Wesentliche Bestandteile eines 
Grundstücks fallen nach 8 946 BGB 
vielmehr in das Eigentum des Grund- 
eigentümers. 

Wird dagegen ein Bauwerk vom Mieter 
oder Pächter nur zu einem vorüber- 
gehenden Zwecke mit dem Grund 
und Boden verbunden, so gehôrt es 
nichtzu den Bestandteilen des Grund- 
stücks (5 95 BGB). Es fällt demnachin 
das Eigentum des Mieters oder 
Pächters, der es hat errichten lassen. 
Zur Kardinalfrage, wann ein Bauwerk 
nur zu einem  vorübergehenden 
Zwecke mit einem Grundstück ver- 
bunden ist, heifit es in dem oben- 
erwähnten Urteil u. a.: Ob eine Sache 
nur zu vorübergehenden Zwecken 
mit einem Grundstück verbunden 
worden ist, beantwortet sich zwar in 
erster Linie an Hand der Umstände 
des jeweiligen Einzelfalles, wobei 
nach wirtschaftlich-praktischen Ge- 
sichtspunkten zu entscheiden ist. 
Aber es handelt sich um keine rein 
tatsächliche Frage, vielmehr spielen 
dabei auch rechtliche Erwägungen 
eine Rolle. 


IÉSSOTIMIÉERRES SMOLEERE 


Es kommt auf die Zweckbestimmung 
des errichteten Bauwerkes an. Sie 
kann sich aus ganz bestimmten Vor- 
stellungen ergeben, die die Parteien 
mit der Bebauung des Grundstückes 
verbunden haben, aber auch aus der 
besonderen Gestaltung der zwischen 
den Parteien bestehenden Rechts- 
beziehungen. Den Gegensatz eines * 
»vorübergehenden Zwecks« im Sinne 
von $ 95 Abs. 1 Satz 1 BGB bildet 
keineswegs die lediglich negative 
Erwartung des Erbauers, er brauche 
später das Gebäude nicht wieder zu 
beseitigen, sondern die positive 
Absicht, es bei Aufhôren der vor- 
gesehenen Grundstücksbenutzung in 
das Eigentum des Grundstücks- 
eigentümers fallen zu lassen. Ent- 
gegen der Annahme des Berufungs- 
gerichtes ist dabei die Festigkeit der 
Verbindung des Bauwerkes mit dem 
Grund und Boden und seine Massivi- 
tät ohne Bedeutung,. 


Es spricht, wenn Mieter, Pächter und 
sonstige schuldrechtliche Berechtigte 
auf dem ïhnen nicht gehôrenden 
Grundstück bauen, eine tatsächliche 
Vermutung dafür, daB sie dabei nur 
in ihrem eigenen Interesse handeln 
und nicht zugleich in der Absicht, 
das Bauwerk nach Beendigung des 
Vertragsverhältnisses dem Grund- 
stückseigentümer zufallen zu lassen. 
Auf die kürzere oder längere Dauer 
dieses Verhältnisses kommt es nicht 
an. Um die Anwendung des $ 95 Abs. 
1 Satz 1 BGB in solchen Fällen aus- 
zuschlieBen, bedarf es des Nach- 
weises eines gegenteiligen Willens 
auf seiten des Erbauers. 


Versagung der Bauerlaubnis bei 
neuem Bebauungs- oder Flucht- 
linienplan 


Wenn eine Bauerlaubnis versagt 
wird, weil der beabsichtigte Bau 
gegen einen neuen Bebauungs- oder 
Fluchtlinienplan verstoBen würde, so 
liegt diese Versagung nach dem 
Urteil des Bundesgerichtshofs vom 
30. 6. 1958 (III ZR 72/57) dann nicht 
mehr im Rahmen der Sozialbindung 
des Eigentumes nach Artikel 14 
Abs. 1 des Grundgesetzes, wenn 
damit die bisherige Verwendungsart 
des Grundstückes untersagt wird. 
Soweit demnach ein Grundstück, das 
bisher schon entsprechend seiner 
Lage baulich genutzt wird, infolge des 
Eingriffs von hoher Hand nicht mehr 
weiter in derselben Weise genutzt 
werden kann, wird das Eigentum teil- 
weise entzogen. Dabei ist es ohne 
Belang, ob der Fluchtlinienplan, auf 
den die Versagung der Bauerlaubnis 
gegründet wird, schon vor Inkraft- 
treten des Grundgesetzes festgestellt 
worden War, wenn nur die Wert- 
minderung des Grundstücks bis in 
die Zeit nach dem Inkrafttreten des 
Grundgesetzes hinein andauert. 

Als Entschädigung kommt in der 
Regel ein Betrag in Frage, der der 


ROLAND-TRISOCA Dachdämmplatte D.B.G.M. 


mit Spezial-Entlüftungspappe-Dampfsperre, Dämmplatte (Kork) und erste Lage Dachpappe 
in einem Arbeitsgang zu verlegen 


ROLAND-ISOCA-KOSMOS-Falzdachpappe 


mit Luftdrainage 
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der gewellt dehnungsfähige Bitumen-Dauerdachstoff bis 15°/o Dehnungsfühigkeit 


feingrün oder Aluminium-Oberfläche 
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25 000 qm DLW-Linoleum 
im modernsten deutschen Bürohochhaus 


Auf Jahre hinaus wird das Dreischeibenhaus der Phoenix-Rheinrohr 
AG in Düsseldorf das Interesse der Fachwelt fesseln. Vollautoma- 
tische Raumklimatisierung, elektronisch gesteuerte Fahrstühle für 
Nah- und Fernverkehr, ,sanitäre Zentren” auf jeder Etage, maschi- 
nelle AuBenbefahranlage mit Dach-Kranwagen auf Schienen für 
Fensterreinigung sind nur einige der vielen interessanten Einzelheiten 


dieses ebenso sachlich durchdachten wie elegant geformten Bau- 
kôrpers. In allen 18 Stockwerken mit rund 1400 qm absoluter Nutz- 
fläche je Geschof wurde DLW/-Linoleum verlegt - seiner Wirtschaft- 
lichkeit wegen. Wertbeständigkeit und Gebrauchstüchtigkeit sowie 
der Vorteil einfacher leichter Reinigung mit den fortschrittlichen 
Mitteln von heute gaben den Ausschlag. 


DLW.-Linoleum: Immer modern—schôner denn je 


Homapal, die 
Kunststoffplatte 
für praktische 
Wohnkultur. 

In vielen Farben 
und Dekors 
bietet diese reine 
Schichtstoffplatte 
viele Gestaltungs- 
môglichkeiten 

für zweckmäfige 


Inneneinrichtungen. 


Homapal ist resistent gegen Alkohol, Fette, 
Laugen und Säuren. Die 1,3 mm starke 
Platte, 122 x 244 cm grof, trägt auf ihrer 
Oberfläche eine Schutzfolie, die erst vom 
fertigen Werkstück abgezogen wird. 


Lieferung durch den Fachhandel. 
Fordern Sie Sonderprospekt Nr. 213 an. 


FRITZ HOMANN AG. 


HART PEL UAUTOT EN WE RUICRE 
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durch das Bauverbot verursachten 
Minderung des Bodenwertes ent- 
spricht. Dr. C. 


Keine Handhabe gegen Licht- und 
Sonnenentzug 


Ein Bauherr bekommt häufig Ârger 
mit seinem Nachbarn, weil der be- 
hauptet, inm werde durch den Neubau 
das Licht und die Sonne weggenom- 
men. Ein solcher Streit um »Licht und 
Luft« beschäftigte vor einiger Zeit das 
Oberlandesgericht Celle: 

Ein Hauseigentümer hatte mit Ge- 
nehmigung des Bauamts das Flach- 
dach auf seinem Haus weggerissen 
und einen Dachstuhl mit einem Spitz- 
dach daraufgesetzt. Der Nachbar ver- 
langte die Beseitigung der Auf- 
stockung, denn nun sei es in seinen 
Räumen erheblich dunkler geworden. 
Auferdem sei der Feuchtigkeitsgrad 
in den Zimmern gestiegen, weil sie 
weniger Morgensonne bekämen. 
Das Oberlandesgericht Celle sah 
keine Môglichkeit, dem verärgerten 
Nachbarn zu helfen, da in dieser Stadt 
kein besonderes ürtliches Licht- und 
Fensterrecht bestand. Wenn der Auf- 
bau vom Bauamt genehmigt sei, dann 
kônne der Nachbar grundsätzlich 
gegen den Bau nicht mehr einschrei- 
ten. Deshalb müsse die Klage ab- 
gewiesen werden. 

Anders kônnten nur solche Fälle be- 
urteilt werden, bei denen durch den 
Aufbau in allen Stockwerken je ein 
Zimmer die gesamte Lichtzufuhr ver- 
lieren würde, obwohl der Nachbar bei 
gleicher Ausnutzung seines Grund- 
stücks die Fenster hätte schonen 
kônnen. Dr. G. 


Briefe 


Zum Thema »Schocken-Bau 
Stuttgart« 


Ich verfolge mit Interesse die Diskus- 
sion über den Stuttgarter Schocken- 
Bau. Ich bin überzeugt, daB Erich 
Mendelsohn, wenn er noch lebte und 
ihm von Horten die Gelegenheit ge- 
boten würde, sein Schocken-Haus 
wieder abzubrechen und neu aufzu- 
bauen, er hell begeistert zugreifen 
würde. Es würde ihm eine groBe Be- 
friedigung bedeuten, mit den heutigen 
Mitteln einen heiter aufgelockerten 
Bau an die Stelle des etwas schweren, 
ast düsteren Betonklinkerb aus jener 
Anfangsjahre der Moderne setzen zu 
dürfen. Er wäre auch sicherlich der 
erste, der sich verbitten würde, dañ 
jemand seinen Bau unter Denkmals- 
schutz stellte, wenn die Nutzungs- 
môglichkeit nach Meinung des fach- 
kundigen Bauherrn nicht mehr restlos 
gewährleistet ist. Es fragt sich aller- 
dings, ob solche Erwägungen unser 
Gewissen entlasten dürfen. Ich 
môchte es eigentlich annehmen. Ich 
bin — von der Warte meines Arbeits- 
gebietes aus gesehen — überzeugt, 
daB man in jedem Falle und ganz be- 
denkenlos ein veraltetes Industrie- 
werk abbrechen würde, auch wenn 
es im Rahmen seiner Epoche eine 
hervorragende architektonische Lei- 
stung darstelltt Warum sollen wir 
einem Warenhausfachmann nicht die- 
selben Rechte zugestehen wie einem 
Industrieführer ? 


Mit freundlicher BegrüfBung Ihr 
Fritz Schupp, Essen-Bredeney 


| 
À 
| 
| 
| 
| 
| 


Buchbesprechungen 
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50 Jahre Deutscher Werkbund. Im 
Auftrag des Deutschen Werkbun- 
des herausgegeben von derLandes- 
gruppe Hessen, bearbeitet von 
Hans Eckstein. Alfred Metzner Ver- 
lag, Frankfurt a. M.— Berlin 1958. 
57 S., 64 ganzseitige Abb.,21 x 26cm, 
Hiw. 24 DM. 


Es sind jetzt fünfzig Jahre seit der 
Gründung des Deutschen Werkbun- 
des vergangen, der bald nach seiner 
Gründung in der ganzen Welt die leb- 
hafte Sympathie aller am allgemeinen 
Kunstgescheheninteressierten Kreise 
erworben hatte. Innerhalb dieser 50 
Jahre hat sich nicht nur in der Welt, 
sondern auch beim Deutschen Werk- 
bund mancherlei verändert, hier wie 
dort nicht zu Besserem. 

Trotzdem schien es geboten, eine 
Schrift herauszugeben, in der die Ge- 
schichte des Deutschen Werkbundes 
in den Jdahren von 1907 bis 1957 darge- 
stellt ist. Bis zu seiner Selbstauflô- 
sung zu Beginn des Nazireichs war 
der Werkbund eine Vereinigung von 
künstlerisch interessierten und pro- 
duktiven Menschen ohne Rücksicht 
auf innerdeutsche Grenzen. Seine 
Neugründung bald nach Kriegsende 
war nur dadurch môglich, daB sich in 
den einzelnen Besatzungszonen und 
dann in den Bundesländern Landes- 
gruppen gebildet haben. So kommt 
es, da einer der führenden Werk- 
bundleute aus Bayern, nämlich Hans 
Eckstein, Direktor der Neuen Samm- 
lung in München, die knapp gefalite 
Werkbundgeschichte im Auftrag der 
Landesgruppe Hessen im Alfred 
Metzner Verlag, Frankfurt a. M. — 
Berlin, herausgab. 

Hans Eckstein hat es nicht bei einem 
klugen und einsichtigen Rückblick be- 
wenden lassen. Er hat vielmehr auch 
den Alt-Bundespräsidenten Theodor 
Heuss um einen Beitrag gebeten. 
»Notizen und Exkurse zur Geschichte 
des Deutschen Werkbundes« heifit 
das Heuss'sche Kapitel, dem der auf- 
merksame Leser sehr viele Details, 
Erinnertes, aber auch Kritisches ent- 
nimmt, so daB die beiden Autoren, 
unabhängig voneinander und jeder 
von seinem Standpunkt aus, Wesent- 
liches zum Thema Werkbund aus- 
sagen. 

Um das Bild, das der Aufgabe einer 
Geschichtsschreibung entsprechend 
retrospektiv sein mu, zu vervollstän- 
digen, sind interessante Beispiele 
von Henry van de Velde und Richard 
Riemerschmid angefügt sowie Leit- 
sätze aus einer Diskussion auf jener 
berühmten Kôlner Tagung des Jah- 
res 1914, geführt von Hermann Muthe- 
sius und Van de Velde. 

In dem Kapitel »Werkbundgedanken 
und -arbeit 1907—1957« sind Zitate 
aus Reden und Schriften führender 
Werkbundmänner zusammengestellt. 
Wir finden Namen wie Theodor Fi- 
scher, Friedrich Naumann, Hermann 
Hesse, Peter Bruckmann, Poelzig, 
Paul Renner, Walter Riezler, Walter 
Schmidt, Wilhelm Lotz, Muthesius, 
Gropius, Karl Scheffler, Alfred We- 
ber u. a. Aus all diesen geschickt ge- 
wählten Zitaten geht die notwendiger- 
weise kämpferische Haltung des 
Werkbundes in den ersten Jahrzehn- 
ten seines Bestehens eindeutig her- 
vor. 
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D SIEMENS 


Immer Sommer 


mit der sparsamen Infraro 


Die von dem neuen Siemens-Infra-Wärmestrahler erzeugte Infrarot-Wärme- 
Strahlung wird ähnlich wie das Licht bei einem Scheinwerfer ge/ichtet. Fast im 
Handumdrehen werden Ihre Gäste in einen behaglichen Wämeschleier ein- 
gehüllt. Und das ist die wirtschaftlichste Art, milde Wärme zu ÿerbreiten. 


In Wohnungen und Büros, in Ladengeschäften und Gaststätten,/in Sprechzimmern 
undWartesälen,auf Terrassen undDachgärtenist der Siemens-Iñnfra-Wärmestrahler 
die richtige Heizung für kühle Tage, wenn es darauf ankompt, schnell, staubfrei 
und ohne jede Zugerscheinung Wärme zu erzeugen. 


Der Einbau ist denkbar einfach. Lassen Sie sich bitte von unseren Ingenieuren 
unverbindlich beraten. 


Es lohnt sich unsere Druckschriften anzuforgdern 
Schreiben Sie bitte an: 

Siemens-Schuckertwerke Aktiengesellsd 
Hauptwerbeabteilung, Erlangen 


62/36 


SIEMENS-SCHUCKERTWERKE AKTIENGESELLSCHAFT 


beständig im Heizwert... 


Worauf es ankommt 


Daf der Architekt heute Olheizung empfiehlt, 
hat viele gute Gründe. Sie sind längst bekannt. 
Aber diese Gründe zählen nur dann, 
wenn die Heizung stets wirtschaftlich und. 


ohne Stôrung arbeitet. 


Auch auf das richtige Heizôl kommt es daher an! 
Shell Heizoel Spezial ist das Markenheizôl 


für die Anlage mit hohem Wirkungsgrad. Es hat 
die richtige Viskosität für jedes Brennersystem. 


Shell Heizoel Spezial ermôglicht also die 


denkbar feinste Zerstäubung. 


Daher sein guter Abbrandl, 


daher die volle Flamme, 


daher die optimale Wärmeleistung : 
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HEIZOEL 
SPEZIAL 


Ausführliche Informationen über Shell Heizoel Spezial erhalten Sie durch 
unsere Zweigniederlassungen. À 
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WELLDRAHTGLAS 


im Preis stark herabgesetzt 
ER EE 2 2 TS 


trotz steisgender Preistendenz 


Ê durch Rationalisierung der Herstellungsmethoden 


und stetige Umsatzsteigerung 


| Die hervorragenden Eigenschaften aber sind die glei- 
chen geblieben: hohe Widerstandsfähigkeit, Brillanz 
Unde Lichtdurchlässigkeit; einzigartige Oberflächen- 


härte,unbedingte Frost und Säurebeständigkeit, denn 
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Inzwischen hat die Zeit viele Lôsun- 
gen gebracht, um die sich der Werk- 
bund angelegentlich bemühte, so da 
es heute eine ganze Reihe kluger Mit- 
glieder gibt, die der Meinung sind, der 
Werkbund solle sich auflôsen, er sei 
nurnoch einelnteressengemeinschaft 
einiger weniger, die sich dann aller- 
dings mit groBem Geschick die silber- 
nen und goldenen Bälle lukrativer Auf- 
trâge zuspielten. Auch wird gesagt, 
da der Deutsche Werkbund sich in 
der letzten Zeit mit Kleinigkeiten ab- 
gebe, die eigentlich seiner nicht wür- 
dig seien. Trotzdem wird jeder Ein- 
sichtige der Meinung sein, da der 
Werkbund bestehenbleiben müsse; 
vielleicht auch, da er eines Tages in 
jene Institution übergeführt werden 
kônne, die analog dem »British Coun- 
cil« ihrer Verwirklichung in Bonn ent- 
gegensieht. 


Mag dem nun sein, wie es will, man 
wird es mit dem Bearbeiter der gut 
ausgestatteten Jubiläumsschrift hal- 
ten, der am SchluB seiner eigenen 
Darstellung meint: »Mag die groBe 
Zeit, die Glanzepoche des Werkbun- 
des, der Vergangenheit angehôren, 
als die Stimme des Formgewissens 
der Nation — wie ihn Poelzig einmal 
nannte — hat er sich wieder Gehôür zu 
verschaffen vermocht und wird er wei- 
terhin eine unentbehrliche Kulturmis- 
sion erfüllen.« Schliefilich hat eben 
dieser Werkbund die deutschen Pa- 
villons auf den Mailänder Triennalen 
1951, 54 und 57 mitgestaltet und an 
der Berliner »interbau« 1957 mitge- 
wirkt. 


Hans Eckstein hat dem Buch eine 
Reihe sorgfältig ausgewählter Abbil- 
dungen beigegeben, wobei es ihm 
um Typisches ging; nur zu natürlich, 
daB der persônliche Geschmack, die 
persônliche Haltung des Auswählen- 
den in dieser Bildzusammenstellung 
sichtbar wird. Erich Pfeiffer-Belli 


Architektur und Baustile — von den 
Griechen und Rômern bis zur Ge- 
genwart. Verlag Pädagogischer Un- 
terrichtsmittel Ed. E. Thoma, Mün- 
chen, in Verbindung mit der Schuler 
Verlagsgesellschaft, Stuttgart. 


Dieses Dokumentarwerk ist eine ge- 
wichtige Publikation. Die Gliederung 
des Stoffes ist ebenso neuartig wie 
interessant. In einer Kassette finden 
wir einen Texthband, eine synchronop- 
tische Übersicht sowie 111 groBfor- 
matige Bildtafeln eingelegt. Der von 
Dr. Bodo Cichy stammende Textband 
ist systematisch gegliedert und mit 
instruktiven Zeichnungen versehen. 
Ein hervorragend illustriertes »Fach- 
verzeichnis« ist als Anhang beige- 
fügt. Die synchronoptische Übersicht 
versucht die einzelnen Stilentwick- 
lungen der verschiedenen europäi- 
schen Länder in den einzelnen Zeit- 
epochen durcheinKoordinatensystem 
auf den ersten Blick optisch lesbar zu 
machen. Diese ganz im Sinne der 
modernen pädagogischen Publizistik 
liegende Systematik wird hier mit 
einer Prägnanz dargeboten, die op- 
tisch erstaunlich rasch zu informieren 
vermag. Die lose in die Kassette ein- 
gelegten, meist farbigen Bildtafeln 
zeigen in der Bildauswahl dieselbe 
didaktische Systematik. 


Anton C. Behringer, Das Maurerbuch. 
Ein Fachbuch für Geselle, Polier 
und Meister. Otto Maier Verlag; 
Ravensburg. 9. Aufl., 424 S., 1355 
Abb., 69 Tafeln, 22x29 cm, kart. 
46 DM, Lw. 54 DM. 


Der Gradmesser für eine gesunde 
Baukultur ist nicht Quantität oder 
Konjunktur, sondern die Beherr- 
schung der baukünstlerischen Grund- 
lagen in Theorie und Praxis. Als 
Kehrseite der gegenwärtigen Hoch- 
konjunktur tritt eine Fülle von Plan- 
fehlern, Terminnôten und Baufehlern 
zutage, die bei einer intensiven Schu- 
lung des Nachwuchses hätten ver- 
mieden werden kônnen. Die sichere 
Beherrschung der Materialien und der 
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sen und Erfahrung erworben werden. 
Das vorliegende Maurerbuch môchte 
den Grundstein zu einer soliden Aus- 
bildung legen, wobei der Aufbau des 
Buches systematisch von der Pla- 
nung bis zum inneren Ausbau ent- 
sprechend dem Werkfortschritt dar- 
gestellt wird. Behringer bemüht sich 
in vorbildlicher Weise, die Jugend an 
den Kern des echten Bauens heranzu- 
führen. Diese 9. Auflage hat zirka 
80000 Exemplare erreicht, so da eine 
Wechselwirkung des Erreichten und 
des Gelehrten offenkundig ist. 


Viele neuere Ergebnisse der Bau- 
praxis wurden aufgenommen. 


Das Maurerbuch enthält alle Arbeiten 
auf dem Bauplatz. Die Werkstoffe, 
ihre Verarbeitung, die praktische Aus- 
führung aller Bauweisen und die 
rechnerischen Grundlagen sind in 
enger Verbindung zueinander gezeigt. 
Vom Veranschlagen bis zum wirt- 
schaftlichen Denken, von der richtigen 
Handhabung bis zur rationell erzielten 
Qualität wird eine Fülle von Material 
geboten. Kenntnisse einer Bauschule 
sind nicht unbedingt erforderlich, 
wenn auch das Buch gerade als Lehr- 
buch seine Bedeutung hat. Es eignet 
sich wegen seiner Systematik vor- 
züglich zum Selbststudium. 


Trotz aufrichtiger Empfehlung sei 
aber auch Kritik gestattet. Das ge- 
stalterische Niveau bewegt sich auf 
Linie Schmidthenner—Bonatz, wie sie 
vor 30 Jahren sicherlich das denkbar 
grôfite Ziel darstellte. Inzwischen hat 
sich manches geändert. Neue Bau- 
stoffe drängen zu einer neuen Be- 
wältigung der Formprobleme. Bei- 
spielsweise entspricht das eingangs 
ausführlich dargestellte Arzthaus 
heute nicht mehr unseren Ansprü- 
chen, jedenfalls nicht als Vorbild. Ein 
so gründliches Buch sollte den Mut 
haben, auch die Strômungen der 
neueren Zeit — soweit sie das Mo- 
mentane übertreffen — aufzunehmen 
und klar herauszuarbeiten, nicht zu- 
letzt, weil gerade hier eine Bereiche- 
rung der Detailarbeit zu finden ist. 


Auch das industrielle Bauen gehôrt 
zum Thema des Maurers, denn nur 
eine Auseinandersetzung mit der Vor- 
fertigung vermag den Berufszweig 
überhaupt zu stützen. In der UdSSR 
werden bereits heute 80% des Bau- 
volumens als grofiformatige Beton- 
elemente ausgeführt. Überall in der 
Welt ist diese Entwicklung im Vor- 
dringen. Wir müssen deshalb den 
Nachwuchs mit den Problemen der 
Vorfertigung vertraut machen. 


Zum Lob des Buches mu abschlie- 
Bend gesagt werden, daB überall der 
Zug zum Ganzen sichtbar wird. Beh- 
ringer begnügt sich nicht mit Details 
oder Abschnitten, sondern immer 
wird zwischen den Zeilen gesagt, daf 
BaueneineVerpflichtung bedeutet,daf 
Baukunst eine hochwertige schôpfe- 
rische und handwerkliche Leistung 
darstellt. Derangefügte baugeschicht- 
liche Querschnitt — übrigens foto- 
grafisch und redaktionell hervor- 
ragend — stellt eine wertvolle Be- 
reicherung des Stoffgebietes dar, 
denn auch mit diesem Thema soll 
sich der Maurer beschäftigen. Dieser 
Anhang wäre für sich ein gutes Kom- 
pendium. Walter Meyer-Bohe 


Wilhelm Seidensticker, Umbau der 
Städte. Vulkan Verlag Dr. W. Clas- 
sen, Essen 1959. 106 S., 66 Abb., 
24 x 23 cm, 26 DM. 

»Wer in seinem Denken oder im un- 
mittelbaren Erleben in den Bannkreis 
der groBen Stadt kommt, erfährt sie 
als ein lebendiges Gebilde, das ihn 
anzieht und erschreckt zugleich.« Da- 
mit leitet der Architekt Wilhelm Sei- 
densticker sein Thema ein, übrigens 
ähnlich, wie auch Zitate von Dosto- 
jewski und Nietzsche bekannt sind. 

Die grofe Veränderung des MaBstabs, 

der wohl alle Dinge heute unterworfen 

sind, wirkt sich auf die Grofstadt ver- 
heerend aus. Viel ist über Ursache 
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Modelle für Anspruchsÿolle;für 
Liebhaber erleseñerWohnkultur 
und KennergelôsterFormen: 


Gekonnt verarbeitete Hôlzer und 


typisch skandinavische Architektur. 


6 1 N co Gute Akustik 
in der Kirche 


à ; Zur Verbesserung der Hürsamkeit 
eignen sich Sillan-Akustik-Platten 
: als Decken-oder Wandverkleidung. 
: In obiger Kirche wurde mit dieser 
Ë ; Schallschluckverkleidungeine aus- 
k gezeichnete Wiedergabe von Ton 
und Sprache erreicht. AuBerdem 
qi bieten die Platten durch das Flok- 
kenmuster in wechselnden Farben 
À architektonisch sehr belebende 
À Wandflächen. Sillan-Akustik-Plat- 
; ten sind für repräsentative Räume, 
Eingangshallen, Flure in Hotels, 
Schulen, Krankenhäusern, üffent- 
lichen Gebäuden wie geschaffen. 
Abmessungen: 500 x 500 x 20 mm 
normal, Gewicht: 850g (3,4kg/m?). 
Anorganische Zusammensetzung: 
feuchtigkeitsunempfindlich, un- 
brennbar. — Verlangen Sie Muster, 
Prospekt und Anregung für die 
Farbwahl. 
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und Wirkung der permanenten Krank- 
heit der GroBstadt gesagt worden, 
aber selten sind systematische Lüô- 
sungen  herausgearbeitet worden. 
Das Thema ist ein komplexes Pro- 
blem, das eigentlich gar keine gene- 
relle Lôsung kennt, sondern eine Fülle 
von Einzellôsungen. So wurde auch 
hier der Schwerpunkt auf die wissen- 
schaftlich-urbanistische Seite gelegt 
und nicht auf die praktische irgend- 
einer Grofistadt. 

Noch Camillo Sitte glaubte, daB der 
Umbau der Städte baukünstlerisch 
bewältigt werden kônnte. Heute wis- 
sen wir, daB die Aufgabe unendlich 
viel schwieriger ist. Mit Teill‘sungen 
ist nichts getan, und sie sind bald 
wieder überholt. So geht dieses Buch 
vom Umbau der Städte an die Wur- 
zeln, um schliefilich einige generelle 
Leitbilder zu finden, die erst einmal 
den Rahmen abstecken, den Rahmen 
einer gewaltigen Aufgabe von Mor- 
gen. Einen idealen Plan gibt es nicht. 
Hier und da wächst aber das Ver- 
ständnis für die Fragestellung, die im 
ganzen noch kaum erfañit ist. 

Der Verfasser schreibt weder kunst- 
geschichtlich noch ästhetisch, er be- 
müht sich, die Dinge lebendig und aus 
einer humaänitären Ebene zu sehen. 
Nach AbschluB des Wiederaufbaus 
drängt der Umbau auf Verwirk- 
lichung! Walter Meyer-Bohe 


Verkehr und Stadtplanung. Schriften 
des Forschungsinstituts für Ge- 
biets-, Stadt- und Dorfplanung. 
VEB Verlag Technik, Berlin 1958. 
224 S., zahir. Abb. 


Vorliegende Schrift behandelt in 
sachlicher Darstellung ausgewählte 
Kapitel zum Verhältnis Verkehr und 
Stadtplanung. Dr. Radicke hat sich 
dabei das Thema »Untersuchungs- 
grundlagen für die Neugestaltung 
schwer verkehrsbelasteter städtischer 
StraBenknotenpunkte« gestellt. Am 
Beispiel des Alexanderplatzes in Ber- 
lin werden drei Lôsungen analysiert 
und gegeneinander ausgewogen. Der 
Berliner Verkehr — einschliefilich 
West-Berlin — wird seiner Struktur 
nach untersucht und prognostiziert. 
Eine zukünftige Relation von 1 Kfz 
auf 7 Einwohner bildet die Grundlage. 
Leider findet sich keine Berücksichti- 
gung der inzwischen in Angriff ge- 
nommenen und teilweise fertiggestell- 
ten Stadtautobahn. 
Alles in allem weicht diese Schrift der 
Deutschen Bauakademie von den 
vorhergegangenen Publikationen da- 
durch ab, dafi sie den Städtebau als 
Wissenschaft und nicht als repräsen- 
tative Staatsaufgabe sieht. Allerdings 
würde sich das Verkehrsthema dazu 
auch am wenigsten eignen. 
Das Heft dürfte eine positive Bereiche- 
rung der Spezialliteratur darstellen. 
WMB 


Hans Günther Griep, Das Bürgerhaus 
in Goslar. Ernst Wasmuth Verlag, 
Tübingen 1959. 188 S., 60 Abb,. 
56 Bildtafeln, 1 Faltplan, 20 x 27 cm, 
Glw. 30 DM. 


Es handelt sich um den ersten Band 
einer neu aufgelegten Reihe über 
Bürgerhäuser deutscher Städte. Ge- 
messen am interesse an den Profan- 
bauten, scheint es hôchste Zeit, daf 
auch das Bürgerhaus einer systemati- 
schen Erforschung zugeführt wird. 
Praktisch gibt es auf diesem Gebiet 
nur verstreute Literatur, so daf diese 
Reihe einem akuten wissenschaft- 
lichen Interesse begegnet. Fôrderer 
der Arbeit ist der Deutsche Architek- 
ten- und Ingenieurverband. 

Als erste Stadt wurde Goslar gewählt. 
Das konstruktive Skelett, die Raum- 
funktionen und die Kunstform be- 
dingen das hochgezüchtete deutsche 
Bürgerhaus des Mittelalters. Für den 
weniger historisch, aber architekto- 
nisch Suchenden ist es’ein besonde- 
res Erlebnis, zahlreiche moderne Ge- 
sichtspunkte des Bauens und Woh- 
nens und selbst des Städtebaus zu 
entdecken, Gesichtspunkte, die be- 
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reits verwirklicht waren, als die Indu- 


strialisierung desletzten Jahrhunderts 
einsetzte und alles nivellierte. Die 
Kaiser- und Bürgerstadt Goslar am 
Harz ist von den Zerstôrungen des 
zweiten Weltkrieges verschont ge- 
blieben. In der Stadt waren zahlreiche 
Lazarette untergebracht. Das Bild der 
niedersächsischen Stadt kann des- 
halb hier am ehesten rekonstruiert 
werden, wobei wohl jedem Kenner der 
Stadt der unmuseale, lebendige Cha- 
rakter der Anlage in Erinnerung bleibt. 
Die Entwicklung des Dälenhauses 
und der Kemnaten wurde entwick- 
lungsgeschichtlich erforscht und in 
vorzüglichen Darstellungen und Fotos 
dargeboten. Auch Details wie Ge- 
simse, Türen, Treppen usw. wurden 
trotz des Akzentes der Gesamitlinie 
sorgfältig behandelt. Immer wird das 
Bild des Ganzen deutlich, schon beim 
Blättern und erst recht beim Studie- 
ren. 

»Einfach im GroBen und phantasie- 
voil im Kleinenx, wie in der Einleitung 
zu lesen steht, ist das Bürgerhaus in 
dieser wundervollen Stadt. Die Häu- 
ser haben dem Verschleii und der 
Witterung von vielen Jahrhunderten 
standgehalten, sie sind warm im 
Winter und kühl im Sommer, in jeder 
Hinsicht Zeugen groBer baumeister- 
licher Fähigkeit. 

Die mittelalterliche Stadt ist eine Fuf- 
gängerstadt. Man muB sie durch- 
wandern und optisch erleben, dann 
offenbaren sich die Stadträume, die 
Blickpunkte, die Details. Dannschlieft 
sich die Betrachtung zum Ganzen. 
Ein Häuserverzeichnis erfafit die noch 
stehenden Gebäude und ihre Daten. 
Das Buch kann wegen seiner Frische 
und Lebendigkeit nur empfohlen wer- 
den. 

Das nächste Studienobjekt wird 
Frankfurt a. M. werden. Wünschen 
wir den kommenden Büchern eine 
gleiche intensive Behandlung, um 
nach und nach die Kunst des Wohn- 
hauses herauszuarbeiten aus ihrer 
Vergessenheit. Walter Meyer-Bohe 


Carl Schramm, Die schôpferische 
Leistung. Carl Heymanns Verlag 
KG, Berlin und Kôln. 266 S., 16 Abb. 


Dem heute vielfach wichtig geworde- 
nen Grenzgebiet zwischen Kunst 
und Recht ist ein Buch des Münchner 
Rechtsanwalts Carl Schramm gewid- 
met, das in vielerlei Hinsicht Beach- 
tung verdient. In jeder Zeit und ins- 
besondere bei VorstôBen in künstle- 
risches Neuland ist es schwer, juri- 
stisch den Kunstcharakter einer Lei- 
stung zu beweisen, es sei nur an die 
exemplarischen Prozesse um die 
Werke Rodins im 19. Jahrhundert und 
Brancusis im 20. Jahrhundert er- 
innert. Doch besteht für den Rechts- 
wissenschaftler eine Notwendigkeit, 
diesen Fragen nachzugehen und sich 
das theoretische Rüstzeug zu er- 
arbeiten. Schramm geht sehr ge- 
wissenhaft vor und untersucht im 
ersten Abschnitt seines Buches die 
Grundlagen der schôpferischen Ar- 
beitsenergie unter Verwendung so- 
wohl der psychologischen als auch 
der juristischen Fachliteratur, geht 
dann im zweiten Abschnitt auf die 
Rohstoffe und Werkzeuge der Schôp- 
fung ein (Kapital), befafit sich im 
dritten Abschnitt mit dem schôüpferi- 
schen Werk, seinen Eigenschaften 
und Wirkungen (Kapital mal Arbeit) 
und versucht dann weiter zu rational 
erfafbaren Definitionen der Begriffe 
Kunst, Âsthetik und Schôpfung zu 
kommen. Auf Seite 93 steht der Satz: 
»Der Schônheiïtsbegriff entzieht sich 


auf alle Fälle der juristischen Präzi- 


siont, und man müfite hinzufügen, 
daf er sich permanent wandelt. Den- 
noch mufB der Richter Richtlinien 
haben, nach denen er urteilen soll. So 
versucht Schramm im siebten Ab- 
schnitt aus ergangenen Urteilen und 
gesetzlichen Regelungen diese zu- 
sammenzustellen, betrachtet die ein- 
zelnen Kunstgattungen auf diese Pro- 
blematik hin und versucht im achten 
Abschnitt eine  selbsterarbeitete 
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Ein lichtfrohes Raumklima 


.. durch Schalker Glasbausteine. 
Schalker Glasbausteine lassen das 
Tageslicht in alle Räume und tragen 
damit wesenilich zum menschlichen 
Wohlbefinden bei. 

Künstlerische, ornamentale Wirkun- 
gen lassen sich erreichen durch die 
Kombinationverschiedener Formate, 
Musterungen und Farben. 

Denn die Abmessungen der Schalker 
Glasbausteine sind derart aufein- 
ander abgestimmt, daf sie einen va- 
riantenreichen Einbau ermôglichen. 


VerlangenSie bitte unserenProspekt 
SG, der Sie ausführlich überSchalker 
Glasbausteine unterrichtet. Auf 
Wunsch auch persônliche Beratung 
durch : 


GLAS- UND SPIEGEL-MANUFACTUR AG 
GELSENKIRCHEN - SCHALKE 
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Wiort und Zeichen Resopsl sisd 
uns gesetzich geschôtzt: sie 
dürten mur für unsers Resopal 
Erzeugnisse Vermendung finéen. 
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Resopal-Platten sind durch ihre Unempfindlichkeit gegen Wasser und 
Dämpfe besonders für Dusch- und Waschräume geeignet. Mit den zarten 
Pastellfarben lassen sich Badezimmer leicht in Sauberkeit und Frische 
ausstrahlende Räume verwandeln. 


Resopal-Platten sind zu beziehen durch den Sperrholz- und Furnierhandel 
sowie durch Spezialfirmen des Kunststoffhandels. 


H. Rômmler GmbH, Gross-Umstadt / Odw. 
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GEMEINSCHAFTS- 
ANTENNEN 


0. Nur 1 Niederführung 


Durch Zusammenschaltung von LMKU und F 
im Antennenkopf braucht die 

neue Siemens-Rundfunkantenne nur noch 
eine Niederführung. Zusätzliche Weichen 
am FuBpunkt der Antenne sind daher 
nicht mehr erforderlich. Bei LMK-Empfang 
vergrôBert sich durch Mitwirken 

der U-Antenne die Empfangsspannung. 
Die U-Antenne kann bei schlechten 
Empfangsbedingungen auf vier Elemente 
ausgebaut werden. Eine weitgehende 
Vormontage im Werk sowie der Wegfall 
zusätzlicher Zusammenschaltungen 

in der Niederführung 


vereinfachen und verbilligen die Montage 


Verlangen Sie bitte ausführliche Druckschriften 
bei unseren Geschäftsstellen. 
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Kunstdefinition im Sinne des Urheber- 
rechts (S. 178). Weiterhin werden 
Wertungen, Plagiat und Fremdnut- 
züungen sowie das Urheberrecht im 
einzelnen kritisch dargestellt. Be- 
denklich wird es lediglich an dem 
Punkt, an dem nach »dem durch- 
schnittlichen Urteil der für künstleri- 
sche Gestaltung  Empfänglichenx 
(nach HenBler, S. 177) gesagt wird: 
»Man muB den Mut haben, sol- 
chen Sprachgebilden die Eigenschaft 
Kunst‘ abzusprechen« (S. 122). 
Schramm stôBit hier auf dadaistische 
Werke der Poesie und bildenden 
Kunst und meint: »Picasso wird für 
diesen Versuch, dieses Spiel der 
Laune selbst wohl kaum Kunstschutz 
beanspruchen. Es ist nur der Snob, 
der hier von hoher Kunst spricht« 
(S. 143). Hier muB mit allem Nach- 
druck widersprochen werden (allein 
der Terminus »hohe Kunst« ent- 
spricht heute nicht mehr dem Voka- 
bular des Künstlers); auch dann, 
wenn dem Maler Jackson Pollock das 
Kennzeichen des schôpferischen Men- 
schen aberkannt wird (S. 55). Hier ist 
der Moment eingetreten, in dem eine 
vorfixierte Definition der Kunst gegen 
die lebendige schôpferische Entwick- 
lung ausgespielt und behauptet wird, 
da keine Kunst dim derzeitigen 
Rechtssinnex (S. 56) vorliege. Es muñ 
allerdings zugegeben werden, daf es 
schwer ist, vom juristischen Stand- 
punkt aus mit der lebendigen Entwick- 
lung der Kunst Schritt zu halten und 
Richtlinien auch für eine Kunst der 
Gegenwart und Zukunft festzulegen. 
Letztlich sind es mit Paragraphen und 
gesetzlichen Bestimmungen nicht 
greifbare Realitäten, die der Künstler 
immer neu und überraschend hervor- 
bringt, weshalb sich alle VorstôBe in 
diesem Grenzbereich nur mit An- 
näherungswerten begnügen müssen. 

Udo Kultermann 


Paul H. Diel, Der Weg zur Form. 
Kunstbegabung im Kindesalter. 
Ernst Reinhardt Verlag, München 
1959. 136 S., 221 Abb., 1 Farbtafel, 
Lw. 16 DM. 


Vorliegende Publikation stellt eine 
Längsschnittbetrachtung der künst- 
lerischen Entwicklung eines jungen 
Menschen dar, einen Modellfall, wie 
er selten so systematisch ausgewer- 
tet wurde. Hier wurde die künstleri- 
sche Begabung des Hermann Diehl 
im frühen Kindesalter erkannt und bis 
zum Reifungsprozel verfolgt, so dal 
die Biografie sich zur Genealogie aus- 
weitet. Da die Studien des jungen 
Malers ganz ohne irgendwelche Be- 
einflussung entstanden sind, haben 
sie eine besonders starke Aussage- 
fähigkeit, ohne da vorbildhafte Rück- 
schlüsse auf diese oder jene Richtung 
vorliegen. Auch von bedeutenden 
Künstlern sind nur wenige Zeich- 
nungen erhalten, die vor dem 10. Le- 
bensjahr datieren. Anders hier. Die 
ersten Kritzeleien entstehen mit zwei 
Jahren und bewahren dann eine 
merkwürdig geschlossene Haltung 
bis zu der Zeit, wo der Künstler sich 
anderen Gebieten zuwendet — dem 
Film und der Puppenphysiognomie. 
In diesem Bruch liegt ein gewisses 
Kriterium an dem Buch, denn man 
kônnte einwenden, daf die ganze Ent- 
wicklung ohne Resultat geblieben ist. 
Es bleibt also das wissenschaftliche 
Interesse, vor allem das pädagogi- 
sche, es bleibt die Klärung der Vor- 
aussetzungen des Naturtalentes. Und 
darum handelt es sich. H. Diel ist kein 


Künstler im modernen Sinn, er schafft * 


aus dem Konkreten durch Umsetzung 
emotioneller Werte in optische. Zwar 
drückt er aus, aber er gestaltet nicht 
im schôpferischen Sinn. 

Die »Kunst« des Kindes erfährt aller- 
dings in diesem Präzedenzfall eine 
neue, überraschende Bedeutung. Der 
Bruder, der den begleitenden Text 
verfafit hat, versteht es ausgezeichnet, 
die Skizzen zu erklären und zu deuten. 
Bleibt noch zu sagen, dafi es sich um 
eine vorzügliche grafische und foto- 
grafische Leistung handelt. WMB 


Wilhelm Zoeller, Schriftgestaltung. 

- Verlag B. G. Teubner, Stuttgart 
1958. 64 S. mit 34 Bildern im Text 
und 38 Bildtafeln, kart. 5,40 DM, 
hin. 7,40 DM. 


Der im Rahmen der Reihe »Teubners 
Fachbücher für Hoch- und Tiefbau« 
herausgegebene Band sucht eine 
Lücke in der technischen Unter- 
richtsliteratur zu schlieBen. Gedacht 
als Leitfaden für den Ausbildungs- 
gang des Ingenieurstudenten im 
Fache Schriftzeichnen, beginnt es mit 
einem kurzen Resümee der geschicht- 
lichen Entwicklung der Schrift, befañit 
sich weiter mit den Eigenschaften und 
Merkmalen der gestalteten Schrift, 
ihren Grundformen, Leitfiguren und 
Proportionen, mit den Anordnungen 
des Schriftfeldes und der Zahlen auf 
der Fläche usw. Zoeller geht von der 
Unterrichtspraxis aus und kann hier 
wichtige Erfahrungen vermitteln (z.B. 
Verlagerungen aus der geometri- 
schen in die optische Mitte). Er be- 
schränkt sich jedoch auf die grund- 
legenden, technisch lehrbaren Nor- 
men, so daf die mehr auf Aktivierung 
der Phantasie und neuere Schriftge- 
staltungen gerichteten Fragen unbe- 
antwortet bleiben. Leider sind auch 
die Typografie des Buches wie auch 
die im Anhang beigegebenen Muster- 
alphabete ohne exemplarische Wir- 
kung, was dem Wert dieses Buches, 
besonders im Verhältnis zu dem von 
Prôlss,abträglich ist. Udo Kultermann 


Hellmut Schenck, Der Goldene 
Schnitt. Hans Rôsler Verlag, Augs- 
burg 1959. 4., vüllig neu bearbeitete 
Auflage. Bd. 11 der »Fachbücherei 
für das Tischlerhandwerk«. 72 S., 
56 Abb., 6,80 DM. 


Das Buchist als praktische Anleitung 
für diejenigen gedacht, die an der 
handwerklichen Ausführung der hier 
theoretisch formulierten Harmonie- 
gesetze interessiert sind. Im ersten 
Teil ist von der Geometrie und den 
Proportionen in der künstlerischen 
Gestaltung die Rede. Im weiteren 
werden dann mehrere Konstruktionen 
des Goldenen Schnittes dargestellt 
und interessante Beziehungen zur 
Harmonie der Musik aufgezeigt sowie 
die Verhältniswerte des Goldenen 
Schnittes an der Villa Farnesina in 
Rom demonstriert, Im Sinne dieser 
theoretischen Grundlagen werden so- 
dann die Anwendungsmôglichkeiten 
für den Môbeltischler angeführt, der 
durchaus das Verhältnis von Hôhe 
und Breite einer Fläche im Goldenen 
Schnitt zur Proportionierung seiner 
Arbeiten verwenden kann. Während 
der Hauptteil des zweiten Abschnittes 
für diejenigen bestimmt ist, die sich 
eingehender mit den mathematischen 
Folgerungen des Stoffgebietes be- 
schäftigen môchten, und der vor- 
wiegend rechnerische Probleme be- 
handelt, gibt der dritte Teil des Büch- 
leins ein kurzgefafites Resümee des 
Proportionierens und der Maistäbe in 
Antike, Mittelalter und Neuzeit. 

Leider entsprechen die wenigen für 
das Buch ausgewählten Musterbei- 
spiele der neueren Môbelproduktion 
und Bautischlerei in gar keiner Weise 
den hier angedeuteten geordneten 
und schôpferischen Gestaltungsprin- 
zipien und bleiben im Bereich eines 
blutleeren akademischen Formalis- 
mus. Udo Kultermann 


Neue Krankenhäuser, ausgewählt 
von Konstantin Gutschow und A. 
Schmidt. Architekturwettbewerbe, 
Doppelheft 26. Karl Krämer Verlag, 
Stuttgart. DIN A 4, 164 S., 400 Abb., 
kart. 19,80 DM, für Abonnenten 
17,80 DM. 


Die Bereicherung der Krämerschen 
Wettbewerbshefte um das Thema 
»Krankenhaus« entspricht sicherlich 
einem akuten Bedürfnis, denn der 
grôfite Teil neuerer Krankenhauspro- 
jekte geht auf Wettbewerbe zurück, 
Hier wurde eine systematische Aus- 
wertung von zirka 70 Wettbewerbsent- 


für dauerhafte 
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sind von namhaften Instituten geprüft und 
übereinstimmend sehr gut beurteilt worden. 
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Die Grundform dieser Modelle 
besteht aus einer freistrahlenden Deckenleuchte, 

die sich in viele Aufbauformen verwandeln lü8t: Reflektorleuchten, 
Lamellenleuchten, Lichtbänder, Pendelleuchten usw. 

Dadurch ist es môglich, bei Verwendung von nur einem Leuchtentyp 
verschiedenartige Aufgaben der Innenraumbeleuchtung zu lüsen. 

Besondere Vorteile dieser Leuchten sind einfache Wortung, bequeme Lagerhaltung 
und günstige Preise. 


Bitte verlangen Sie Prospekt B 1102 


Was wiegt 


Sanitär-Keramik? 


Ob viel oder wenig - hier entscheidet nicht 
das Gewicht, sondern die lange Lebens- 
dauer. Das gilt in gleicher Weise für das 
Haus wie für die festen Einbauteile, also 
auch für die sanitär-hygienischen Einrich- 
tungen, die ein Leben lang und länger hal- 
ten sollen. 


Deutsche Sanitär-Keramik erfüllt diese 
Forderung: Sie lebt so lange wie das Haus 
selbst - ohne an Schônheit, Zweckmäfig- 
keitund Modernitätzu verlieren. AuBerdem 
ist Sanitär-Keramik ein Material, das im 
Laufe vielerJahrzehnte seine Bewährungs- 
probe bestanden hat und sie täglich aufs 
neue besteht. 


SANITAR 


DEUTSCHE WERTARBEIT 


HRERAMIK 


allzeit modern — zeitlos schôn 
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würfen vorgenommen, wovon 5 aus- 
geführte Krankenhäuser ausführlich 
mit Schnitten und Details behandelt 
sind. 

Sämtliche Arten und GrôBen von 
Krankenhäusern wurden berücksich- 
tigt. AuBerdem sind jeweils die Ein- 
zugsgebiete mit Übersichtskarten und 
Einwohnerzahlen angegeben, Wwo- 
durch auch den Medizinalbehôrden, 
den ÂArzteverbänden sowie der Lan- 
desplanung wertvolles Material erar- 
beitet wurde. 

Das kompendienartige Doppelheft 
behandelt das Thema international. 
Es dürfte sich schnell in den Entwurfs- 
stuben der mit Krankenhausbauten 
befaRten Architekten und Behôrden 
einführen. 

Das Heft ist keine Typensammlung, 
keine Gebrauchsanweisung — dazu 
wäre das Thema viel zu diffizil —, son- 
dern eher ein Vademekum. Immer 
geht es darum, den logischen inneren 
Aufbau des Grundgefüges zu demon- 
strieren. Ein »Steckbrief« hält dabei 
die wesentlichen Daten fest. 
NaturgemäB kann während des Wett- 
bewerbs noch keine Teamarbeit zwi- 
schen Planer und Nutzniefer stattfin- 
den. Diese folgt nach der Entschei- 
dung und führt häufig zu einer Über- 
arbeitung des Entwurfs. Es handelt 
sich also bei den Projekten vorwie- 
gend um Ideen-Wettbewerbe. Gerade 
darin liegt ein besonderer Reiz dieses 
Heftes. Der Krankenhaus-Spezialist 
ist leicht festgefahren durch eine 
hemmende Erfahrung, eine Erfah- 
rung, deren Verwirklichung auf der 
Durchführungs-Ebene liegen soll. 


Die Kräfte der Zentralisation und der 
Dezentralisation — letzten Endes fra- 
gen der Rationalisierung und der Hu- 
manität — stehen hart gegeneinander. 
Sie sind unentschieden, im Fluf, so 
daf sich eine bestimmte Prognose 
nicht stellen läfit. 


Krankenhausbau ist wohl das varia- 
belste Gebiet der Gebäudekunde, wo 
zugleich die strengsten Anforderun- 
gen an Funktionen gestellt werden. 
Die Auswahl der Krankenhäuser 
reicht von der kleinsten GrôBenord- 
nung (Insel Helgoland: 20 Betten) bis 
zu den Grofkliniken mit 1000 Betten. 
Verfasser und Verlag Dank für die 
hervorragende Arbeit! 

Walter Meyer-Bohe 


Joachim Stein, Selbsthbedienungslä- 
den. Rudolf Haufe Verlag, Freiburg 
i. Br. 1958. 126 S., 25 Abb. 9,80 DM. 


Den modernen Verkaufsinstitutionen 
der Selbsthbedienungsläden ist ein 
Buch von Joachim Stein gewidmet, 
das im wesentlichen den Lebensmit- 
teleinzelhandel anspricht, doch auch 
jeden anderen, der an einer erfolgrei- 
chen Verkaufspraxis interessiert ist. 
FuRBend auf eigenen Erfahrungen und 
statistischen Ergebnissen sowie auf 
einschlägigen Vorarbeiten in den Ver- 
einigten Staaten, der Schweiz, Eng- 
land, Skandinavien und Deutschland, 
schildert Stein, wie man einen Selbst- 
bedienungsladen plant, einrichtet, be- 
leuchtet; er behandelt Kassenlei- 
stung, Warenausstellung, Sonderin- 
ventar (Handkorb, Einkaufswagen, 
Kaffeemühlen usw.), Verpackung, 
Diebstahisquote, Personal und Wer- 
bung. Als kennzeichnend darf viel- 
leicht der anfangs benutzte Vergleich 
der Selbsthbedienungsläden mit den 
neuen Entwicklungen auf dem Ge- 
biete der Freihandbücherei angese- 
hen werden. In beiden Fällen herrscht 
das Prinzip, da alles Angebotene 
allen zur Verfügung steht, ein Prinzip, 
das in etwa auch der automatisierten 
Produktion entspricht. Wie der Arbei- 
ter in einer vollautomatischen Fabrik, 
wird auch der Käufer im Selbstbedie- 
nunsladen vor neue Aufgaben ge- 
stellt sein. Das Buch behandeltjedoch 
allein die ôkonomischen Vorausset- 
zungén der architektonischen Gestal- 
tung von Selbstbedienungsläden und 
dürfte nur in diesem Sinne für den 
Architekten interessant sein. Der 
Gesichtspunkt, unter dem die Dar- 


stellung steht, geht von der Meinung 
des Kunden und vom Verkaufserfoig 
aus. In diesem Sinne ist es also in 
erster Linie für den Kaufmann eine 
Hilfe, wenngleich auch hier gewisse 
Praktiken (MiBbrauch des Unbewuñ- 
ten) bedenklich stimmen. Dem klei- 
nen, durch zahlreiche Fotos und Ta- 
bellen illustrierten Band ist ein Lite- 
raturverzeichnis beigefügt worden. 

Udo Kultermann 


K. FaBbinder, Richtlinien für den Bau 
von dugendherbergen. 2. Aufl. 
Herausgeber und Verlag: Deut- 
sches Jugendherbergswerk, Det- 
mold.63S.,zahir.Abb., kart.2,50DM. 


Allein im dahre 1958 wurden in der 
Bundesrepublik 38 Herbergen gebaut. 
Daraus ergibt sich die Notwendigkeit, 
diese spezielle Bauaufgabe in Form 
von Richtlinien zu ordnen. Dr. Fañ- 
binder hat diese Aufgabe bewältigt 
und in vorliegender Schriftzusammen 
mit einigem neuen Fotomaterial pu- 
bliziert. Da die Funktion einerHerberge 
nicht allgemein bekannt ist, dürften 
die Richtlinien vor allem zur Ent- 
lastung des Bauherrn wertvoll sein. 
Im einzelnen werden folgende The- 
men behandelt: Betriebsablauf in der 
Jugendherberge, Bauplanung, Bau- 
gelände und Bauplatz, Lage und 
äukere Gestaltung, Auf- und Ausbau, 
technische Einzelheiten, Einrichtung, 
Baufinanzierung, Baubeginn u. a. 

Môge die Schrift dazu beitragen, das 
Niveau des Herbergsbaus zu heben 
und Bauherren und Architekten An- 
regungen zu vermitteln. WMB 


Abstell- und Nebenraum im Woh- 
nungsbau. Institut für Bauforschung 
e. V., Hannover, ORR Dr. Triebel 
und Dr.M.Müller und Architekt 
Karl Richard Kräntzer. Bauverlag 
GmbH, Wiesbaden/Berlin. 68 S., 
18 Abb., Tabellen, kart. 7 DM. 


Die Verwissenschaftlichung aller Le- 
bens- und Wohnbereiche macht be- 
ständig Fortschritte, so daB es nicht 
wundernimmt, wenn nun auch die 
Rumpelkammer dran ist. In einer ein- 
gehenden Untersuchung hat sich das 
Bauforschungsinstitut ihrer Belange 
angenommen. 

Âltere Wohnungen haben meist ge- 
nügend Abstellflächen zur Aufbe- 
wahrung von Haushaltsgeräten und 
zur Abstellung von Gegenständen 
aller Art. Das Dilemma begann mit 
den Kleinsiedlungen und hat im Ver- 
lauf des sozialen Wohnungsbaus sei- 
nen traurigen Rekord erreicht. Heute 
fehlt es überall an ungenutztem Raum, 
man kann auch sagen, daf der not- 
wendige Nebenraum der Rationalisie- 
rung und den Stellflächen-Schemata 
zum Opfer gefallen ist. Eine sinnvolle 
Unterbringung mu bereits bei der 
Planung berücksichtigt werden. Es 
kann nicht angehen, derartigen Be- 
darf als »unvorhergesehent« oder 
»überflüssig« abzutun. 

Bisher fehlten klare Angaben über 
den tatsächlichen Bedarf. Diese wur- 
den in vorliegendem Heft an Hand von 
Erhebungen ermittelt. Das Institut hat 
seine Analysen zu klaren Angaben 
etwa über einen 45cm oder 60 cm 
tiefen Speiseschrank sublimiert, wo- 
bei die Unterbringungsmôglichkeiten 
sinnvoll erläutert sind. 

Auch die Lage der Abstellflächen im 
Hause — Dachboden, Keller usw. — 
wird behandelt, so daB zukünftigen 
Planungen ein gro8er Dienst erwie- 
sen wurde. Auch eine richtige Ausle- 
gung der Vorschriften spielt in diesen 
Fragenkomplex, denn beispielsweise 
werden Abstellräume im Keller nicht 
zur Wohnfläche gezähit, wohl aber 
Abstellräume im Wohnbereich. Prak- 
tisch bedeutet das eine leichtere Fi- 
nanzierung des ebenerdigen Abstell- 
raumes, Während die Rentabilität des 
Kellers sinkt. 

Das vorliegende Heft ist in 3 Ab- 
schnitte gegliedert: Zunächst werden 
Unterlagen über Art und Menge von 
Vorräten und Geräten ermittelt, -dann 
folgen Vorschläge über eine vorteil- 
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Wieviel Platz braucht 
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Man sollte sich nicht auf Schätzungen verlassen, denn 
auch modernes Schulgestühl kann zu einem architek- 
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Lo aprobe” 


Müllbox sorgt für archi- 
tektonisch einwand- 
freie und hygienisch 
saubere Unterbringung 
lhrer Mülltonnen in 
Neu- und Altbauten. 
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NATÜRLICH- 


und Mief im Zimmer hat schlief- 
lich keiner gern. Die beste Lô- 
sung heiBt jedoch: ROTO-Dreh- 
kipp! Er garantiert ständige, 
vôllig zugfreie Lufterneuerung. 
Bei groBen Fenstern in Wohnung 
und Büro ist der ROTO-OKe der 
richtige Drehkipp-Beschlag. Flügel bis zu 2 Meter 
Breite und 2.70 Meter Hôhe hält er bombensicher 
und ist mit einem Griff zu bedie- 
nen. Auch hier heilit es: 


Das ist der Drehkipp 
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hafte Bemessung der Behälter und 
Abstellräume sowie ihre Lage im 
Grundrifgefüge. Schliefilich folgen 
kostenmäfiige Untersuchungen an 
Hand von Vergleichsbauten. Dieses 
letzte Kapitel ist von besonderem 
Interesse, da die kostenmäfigen An- 
teile der Abstellräume sichtbar wer- 
den. 
Die Schrift befalit sich vorwiegend 
mit GeschoBbauten. Eine Übertra- 
gung auf das Einfamilienhaus wäre 
eine wertvolle Ergänzung. 

Walter Meyer-Bohe 


Paulhans Peters und Ludwig Roemer, 
Wasserbecken im Garten. Verlag 
Georg D. W. Callwey, München. 
88 S., 118 Abb., kart. 12,50 DM. 


Immer schon hat das Wasser in der 
Gartengestaltung eine besondere 
Rolle gespielt. Wasser ist nicht nur 
Nahrung und Element für Pflanzen 
und Tiere, auch in der Zähmung, in 
der Ansammlung wird es zu einem 
schmückenden, schônen oder nütz- 
lichen Bestandteil des Gartens, 
z. B. als Schôpfbrunnen, Vogelbad, 
Schwimmbecken, Fischteich, Plansch- 
oder Zierbecken für Fische oder 
Pflanzen. In diesem neuen Callwey- 
Buch geht és um die praktische An- 
lage von Wasserbecken. Das Buch 
gliedert sich in einen kurzen einleiten- 
den systematischen Teil (mit knap- 
pen Konstruktionszeichnungen) und 
einen Bildanhang, wo zahlireiche, 
meist moderne Lôsungen dargeboten 
werden. DieFormen, in denen man das 
Wasserzueinem gestaltenden Element 
einfangen kann, werden von der ein- 
fachsten bis zur aufwendigsten An- 
lage gezeigt. Untersucht werden die 
Fragen, wo man bestimmte Becken 
im Garten unterbringen soll, welche 
Konstruktionsarten in bezug auf Bo- 
den und Wände vorhanden sind, was 
man bei der Wasserzu- und -ableitung 
beachten soll, Anstrichfarben, Aus- 
kleidung der Becken, spâätere Dich- 
tungsmôglichkeiten sowie Platten- 
wege und Beckeneinfassungen. Die 
Erfahrungen der Betontechnologie 
und der Isolierungen sind berück- 
sichtigt. 
Zum SchluB des Buches bringt eine 
Pflanzentabelle eine gedrängte Über- 
sicht über geeignete Wasserpflanzen. 
WMB 


Literaturdienst 


Aus der Arbeit des Deutschen Bau- 
zentrums e.V., Abt. Dokumenta- 
tionsstelle für Bautechnik, Stuttgart 
W, Silberburgstr. 119 À, stehen neu 
zur Verfügung und kônnen gegen 
Unkostenerstattung bezogen werden: 


Deutschsprachige Verôffentlichungen 
mit Angaben über Innenausbau im 
Winter. Bauaustrocknung und Ko- 
sten. Literaturzusammenstellung 
LZ 241 — Juli 1959, 92 Titel, 15 DM. 


Berufsschulen. Literaturzusammen- 
stellung LZ 239 — Juli 1959, 52 Titel, 
17 DM. 


Verwendung radioaktiver Isotope zur 
Dickenmessung. Literaturnachweis 
N 365 — Mai 1959, 10 Titel, 5 DM. 


Verwendung radioaktiver Isotope bei 
der Füllstandmessung. Literaturnach- 
weis N 367 — Mai 1959, 7 Titel, 4 DM. 


Isotope. Literaturnachweis N 361 — 
Mai 1959, 3 Titel, 2 DM. - 


Messung des Feuchtigkeitsgehalts 
durch elektrische Verfahren. Litera- 
turnachweis N 380 — Juni 1959, 6 Titel, 
3 DM. 


Verwendung radioaktiver Isotope in 
der Wasserwirtschaft. Literaturnach- 
weis N 370 — Mai 1959, 8 Titel, 4 DM. 


Verwendung von radioaktiven Isoto- 
pen zur Werkstoffprüfung. Literatur- 
nachweis N 363 — Mai 1959, 27 Titel, 
14 DM. 


Auswahl aus der deutschen Literatur 
über Krankenhäuser seit 1950. Litera- 
turzusammenstellung LZ 242 — 
August 1959, 150 Titel, 25 DM. 


$ 
Orthopädische Kliniken und Krüppel- 
heime. Literaturzusammenstellung 
LZ 240 — Juli 1959, 21 Titel, 7 DM. 


Radioaktive Isotope in der Technik, 
ausgewählt im Hinblick auf die Auf- 
gaben der Bautechnik. Literaturnach- 
weis N 360 — Mai 1959, 12 Titel, 6 DM. 


Handhabung von radioaktiven Isoto- 
pen. Literaturnachweis N 362 — 
Mai 1959, 15 Titel, 8 DM. 


Verwendung von radioaktiven Isoto- 
pen zur Leckstellensuche an Rohren. 
Literaturnachweis N 366 — Mai 1959, 
7 Titel, 4 DM. 


Verwendung radioaktiver Isotope zur 
SchweiBnahtprüfung. Literaturnach- 
weis N 364 — Mai 1959, 3 Titel, 2 DM. 


Druckverhältnisse in Silos. Literatur- 
nachweis N 384, Ergänzung zum Lite- 
raturnachweis N 35 vom 29. 11. 1956 — 
Juli 1959, 8 Titel, 4 DM. 


Verwendung von radioaktiven Isoto- 
pen in der Baugrundforschung. 
Literaturnachweis N 369 — Mai 1959, 
23 Titel, 15 DM. 


Oberflächenvermôrtelung von Erd- 
straBen. Literaturnachweis N 385 — 
duli 1959, 19 Titel, 6 DM. 


Verwendung von radioaktiven Isoto- 
pen bei Kläranlagen. Literaturnach- 
weis N 371 — Mai 1959, 3 Titel, 2 DM. 


Behandlung radioaktiver Abwässer 
und radioaktiver fester Abfallstofte. 
Literaturnachweis N 390 — Juli 1959, 
56 Titel, 25 DM. 


Küchenlüftung. Literaturnachweis 
N 373 — Mai 1959, 9 Titel, 4 DM. 


Hubschrauber-Landeplätze auf Ge- 
bäuden. Literaturnachweis N 378 — 
Juni 1959, 16 Titel, 7 DM. 


Verwendung von radioaktiven Isoto- 
pen bei der Zementherstellung. 
Literaturnachweis N 368 — Mai 1959, 
5 Titel, 3 DM. 


SchweifBfenvonKunststoffenmitHoch- 
frequenzgeneratoren und -apparaten. 
Literaturnachweis N 377 — Juni 1959, 
8 Titel, 4 DM. 


Asbestgewinnung und Verwendung. 
Literaturnachweis N 375 — Juni 1959, 
5 Titel, 2 DM. 


Zur Frage der Installationen für Gas, 
Wasser, Strom usw. in radiochemi- 
schen Laboratorien. Literaturnach- 
weis N 392 — Juli 1959, 5 Titel, 3 DM. 


Fassadenverkleidungaus nichtrosten- 
dem Stahl. Literaturnachweis N 359 — 
Mai 1959, 20 Titel, 10 DM. 


Zur Frage der Belüftung in radio- 
chemischen Laboratorien. Literatur- 
nachweis N 391 — Juli 1959, 28 Titel, 
14 DM. 


Auswahl aus der Literatur über Denk- 
malpflege und Wiederaufbau von Bau- 
denkmälern und historischen Stadt- 
teilen. Literaturnachweis N 381 — Juni 
1959, 42 Titel, 15 DM. 


Zuckerfabriken. Literaturnachweis 
N 372 — Mai 1959, 9 Titel, 4 DM. 


Fensterlose Textilfabriken. Literatur- 
nachweis N 387 — Juli 1959, 22 Titel, 
8 DM. 


Altersheime. 2. Nachtrag zu Litera- 
turzusammenstellung LZ 197 (Litera- 
tur 1957—1959), Literaturnachweis 

N 389 — Juli 1959, 22 Titel, 6 DM. 


Freilichttheater. Literaturnachweis 
N 383 — Mai 1959, 14 Titel, 4 DM. 


* Bau von Sportschulen. Literaturnach- 


weis N 386 — Juli 1959, 14 Titel, 6 DM. 


Atriumhäuser. Literaturnachweis 
N 388 — Juli 1959, 4 Titel, 2 DM. 


Wohnungsbau für alte Leute (ohne 
Altersheime). Literaturnachweis 
N 379 — Juni 1959, 18 Titel, 6 DM. 


Motels. Literaturnachweis N 382 — 
duli 1959, 11 Titel, 5 DM. 


Wochenendhäuser und Ferienhäuser. 
Literaturnachweis N 374 — Mai 1959, 
36 Titel, 12 DM. 


PA NOTE PAR AT IEITTITS L Ji Au 
PRIE VE à ; 


_ Frage an den Fachmann: 


Warum bevorzugen Sie ,rostfrei”? 


Richard B., Architekt BDA 
Düsseldorf 


Antwort: Bei Beschlägen für ôffentliche, gewerbliche und 
private Bauten bedeutet ,rostfrei” 


w Geringe Wartungskosten, immer blank und 
ansehnlich ohne mühsames Putzen und Polieren 


f Lange Lebensdauer, da durch und durch aus 
praktisch unverwüstlichem Edelstah: 


ff Kein Ersatzhedarf, unempfindlich gegen Kor- 
rosion und mechanische Beanspruchungen 


w Hohe Wertheständigkeit, kein Abgreifen oder 
Abstoflen, ansehnlich und modern noch nach 
: Jahrzehnten. 


Ich empfehle deshalb anspruchsvollen Bauher- 


ren Beschläge aus ,rostfrei”, aus unverwüst- 
lichem Edelstahl. 


EDELSTAHL 


x # 
fre Sie finden nichts Besseres 


Fragen Sie die Informationsstelle Edelstahl ,rostfrei”, Düsseldorf-Oberkassel, 
Postfach, unter näherer Bezeichnung der interessierenden Erzeugnisse. 


er 


Konstruktive Vorzüge und 


ein günstiger Preis haben dem 


Aluminium-Fenster System A 


in kurzer Zeit viele Freunde 


erworben. 


DER ARCHITEKT 

Ich bin begeistert! - Eleganz 
und Schôünheit dieser System- 
A-Profile sind bestechend ... 


DER BAUHERR 
Endlich Alu-Fenster, die man 
bezahlen kann. 


DIE HAUSFRAU 
Herrlich! Aluminium ist ja so 
einfach zu pflegen ... 


ATTTN) 


Aluminium aus dem Hause 
Julius & August Erbslôh 
Wuppertal-Barmen 


Wir beraten Sie gern und weisen Ihnen 


Metallbaufirmen nach. 


pan 


= 


…Uberall, wo gebaut je H OWES 0 L 


Man baut heute leichter, einfacher und schwereloser. Und man isoliert 
modern — mit HOWESOL. HOWESOL- Dachfolie und HOWESOL- 
Isolierfolie sind ebenso modern wie praktisch, ebenso wirtschaftlich 
wie dauerhaft. Innerhalb kurzer Zeit hat sich HOWESOL aus PVC 
im gesamten modernen Bauwesen durchgesetzt. HOWESOL ist wärme- 
und kältebeständig, bitumenfest, abrieb- und trittfest, schwer entflamm- 
bar, verrottungsfest, Korrosionsschützend, chemikalienbeständig, licht- 
beständig, elastisch mit gro8er ReiBdehnung, schwundfest, alterungs- 
beständig und vor allem — keine Unterhaltskosten, 


Konrad Hornschuch AG, Weissbach/Württ., Verkaufsbüros: Braun- 
schweig, EchternstraBe 46 (Telefon 27474), Essen, HufelandstraBe 
19-21 (Telefon 73658), Stuttgart, KernerstraBe 45 (Telefon 20114). 


KINKELDEY 


LEUCHTEN 
BAD PYRMONT 
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Fachschriftenschau 


»Architectural Forumw (5/1959) er- 
wartet für die nächste Zukunft auf dem 
Sektor der friedlichen Atomkraftnut- 
zung eine lebhañftere Bautätigkeit. 
Die Môglichkeiten des Architekten 
werden dabei zwar beschränkt blei- 
ben, aber die bisherigen und an Hand 
von zahireichen Abbildungen erläu- 
terten Erfahrungen haben doch be- 
reits gezeigt, da bei einer frühzeiti- 
gen und verständnisvollen Zusam- 
menarbeit mit den Ingenieuren be- 
merkenswerte Ergebnisse zustande 
kommen kônnen. 


»Bouwx (30/1959) zeigt die neue ame- 
rikanische Gesandtschaft in Den 
Haag und bringt verschiedene Stim- 
men (Westerhout, Vriend, Hekker, 
Buffinga) zu diesem neuen Werk von 
Marcel Breuer, die vorwiegend nega- 
tiv sind. Als besonders schwerwie- 
gend dürfte der Vorwurf aufzufassen 
sein, daB dies Bauwerk das einheit- 
liche Stadtbild stôrt und sich keines- 
wegs architektonisch so einfügt, wie 
es sonst grundsätzlich für alle der- 
artigen amerikanischen Bauten ge- 
fordert wird. 


Bay (Beton 8/1959) erläutert an zahl- 
reichen Beispielen aus Caracas (Vene- 
zuela), wie der Stahlbetonbau, der 
hier auf ein architektonisches Vaku- 
um traf und für das Land spezifische 
Vorteile mit sich brachte, eine sehr 
eigenvwillige und fortschrittliche Ge- 
staltung der Bauwerke bevwirkte. 
Kennzeichnend sind die bewufite 
architektonische Verwertung der oft 
sehr reizvollen Konstruktionen und 
der Rückgriff auf die Farbe zur Be- 
lebung der Flächen. 


»Architectural Forum« (4/1959) be- 
richtet über eine einfache Baukon- 
struktion, die an sich schon uralt ist, 
aber heute wieder zunehmend für ein- 
fache Zweckbauten verwendet wird. 
Schlanke Rundstämme in der Art von 
Telegrafenpfählen, die nach den neue- 
sten Erkenntnissen imprägniert sind, 
werden in mechanisch gebohrte, 
240 cm tiefe Erdlôcher gesetzt und 
durch einen 10 cm dicken, bewehrten 
BetonfuBboden eingespannt. Sie 
sind dann ohne weiteres in der Lage, 
die vorgefertigten Holzbinder sowie 
die aus Aluminiumblechen bestehen- 
de Dach- und Wandbekleidung zu 
tragen. In dieser Weise sind schon 
zahlreiche Lagerschuppen, Garagen, 
Flugzeughallen und dergleichen zu 
billigsten Preisen hergestellt worden. 


»Die Ziegelindustriec (15/1959) bringt 
die Übersetzung eines russischen 
Aufsatzes, der sich mit der Herstel- 
lung von grofiformatigen Ziegel- 
Wandplatten befafit. Kennzeichnend 
für diese Platten ist, da sie in einem 
Rüttelbett unter Verwendung von 
Stahlsaiten-Schablonen gefertigt und 
zur Verbesserung des Wärmeschut- 
zes bzw. zur Verringerung des Ge- 


baufachliteratur 


Pi 
wichtes sofort mit besonderen Wär- 
medämmschichten versehen werden. 
Die Kostenersparnisse gegenüber 
reinen Ziegel-Wandplatten gleichen 
Wärmedurchganges sind sehr erheb- 
lich. Durch das Einrütteln des Mür- 
tels werden Festigkeiten erreicht, die 
die Verwendung von 1 und 1!/, Stein 
starkenPlattenals tragendeWändebis 
zu 6 Geschossen Bauhôhe gestatten. 


»Die Ziegelindustrie« (12/1959) ver- 
ôffentlicht einen interessanten Ge- 
dankenaustausch zwischen dem Nor- 
weger Disch und dem Niederländer 
Kok, die sich beide zur Frage der 
AufBenmauern aus Ziegel für Klein- 
häuser äuBern. Die Hohimauern, um 
die es sich handelt und die mit oder 
ohne isolierende Ausfüllung herge- 
stellt werden, entsprechen allen For- 
derungen, wenn man sie mit der er- 
forderlichen Sorgfalt ausführt. In 
neuerer Zeit sind in mehreren Län- 
dern Baumethoden entwickelt wor- 
den, die einerseits die Arbeitslei- 
stung erhôhen und andererseits die 
Fehlerquellen weitgehend ausschlie- 
Ben. 


Hartmann (Polytechnisch Tijdschrift 
27—28B/1959) beschreibt die ver- 
schiedenen Arten von Aluminium- 
wänden, die bei einem neuen Kraft- 
werksbau in Rotterdam verwendet 
wurden. Teilweise hat das Aluminium 
lediglich die Aufgabe, den Rohbeton 
zu verkleiden, während es in anderen 
Fällen zusammen mit einer versteifen- 
den Asbestzementplatte oder einer 
wärmedämmenden Bauplatte die 
eigentliche Wand bildet. Insgesami 
sind 6250 m? Aluminium-Wandfläche 
vorhanden, die durch Profilierung und 
Farbgebung variiert ist. 


Miller (Architectural Forum 4/1959) 
erläutert die neuesten Vorschläge 
für die Sanierung des New-Yorker 
Stadtteiles Ost-Harlem. Im Gegen- 
satz zu den heute vorherrschenden 
Wohnhochhäusern sollen vorwie- 
gend viergeschossige Wohnhäuse 
gebaut werden, die einen Innenhoi 
einschlieBen, an dem auch die AuRen- 
gänge für die insgesamt 30 Wohnun:- 
gen liegen. Das Niveau des Innen- 
hofes liegt ein halbes Geschof tiefer 
als das der StraRe, so dafi er nur vor 
FuRgängern, aber nicht von Fahr- 
zeugen zu erreichen ist. 


Laddé und La Roy (Stedebouw-Volks- 
huisvesting 6/1959) befassen sich mit 
Experimenten im Wohnungsbau und 
unterscheiden dabei die technisch- 
konstruktiven Versuche von anderen, 
die sich auf die Wohnfunktion und au 
soziale Gesichtspunkte beziehen. 
Grundsätzlich wird die Ansicht ver- 
treten, da man derartige Versuche 
nicht zu sehr konzentrieren sollte 
weil damit das unvermeidliche Risiko 
erhôht wird und die Gefahr entsteht, 
daf die Auswirkungen der verschiede- 
nen Versuche sich gegenseitig beein:- 
flussen. Die Ergebnisse werden deut- 
licher, wenn man an jeder Wohnung 
môglichst nur ein Problem untersucht. 


»Polytechnisch Tijdschrift« (23—24B, 
1959) unterrichtet über ein neues nie- 
derländisches Bausystem (AZET), 
nach dem jetzt ein Erprobungsbau 
mit 24 Wohnungen ausgeführt wird. 
Charakteristisch ist die Verwendung 
groRformatiger Betonfertigteile. Die 
geschoffhohen Stützen haben einen 
kreuzfôrmigen Querschnitt von 33 x 
33 cm mit Auflager für die Kassetten- 
Deckenplatten von 275x425 und 
275 x 150 cm Fläche. Die Wände wer- 
den ebenfalls in voller RaumgrôBe 
eingebaut, wobei die Treppenhaus- 
und die Wohnungstrennwände in 
zwei Schalen mit nachträglicher Be- 
tonausfüllung erstellt werden. V. 


KATALOG kostenlos von der 
führenden Fachbuchhandlung 


KARL KRÂMER 


STUTTGART + ROTEBUHLSTR. 40 


MT LE Ter ES 2 jai ea MT: te Prier si gt: 


FENSTER 


für den Baustil von morgen 


für Schulbauten und Kindergärten, bei Industrie und 
Verwaltung und überall dort, wo auf gute 


Be- und Entlüftung Wert gelegt wird 


um. 


NACO-SUNSASH-Verteilerfirmen in Deutschland: 


Berlin Fa. Erwin Jahns, Charlottenburg 5, Saldernstr. 2, Tel. 92 8875 
Düsseldorf Fa. Albert Lennarz, Birkenstr. 43-47, Tel. 6 63 31 
Frankfurt a. M. Fa. Glasbau Hahn, Hanauer Landstr. 211, Tel. 4 10 54 
Hamburg Fa. Gebr. Kuball, Hohe Bleichen 18, Tel. 35 03 44 

und Fa. F. W. Ulrich, Gertrudenkirchhof 4-6, Tel. 32 50 29 

Hannover Fa. Julius Fischer Sôhne, Am Justizgebäude 8-10, Tel. 2 45 45 
Kassel Fa. Glasbau Mendel, Mombachstr. 80, Tel. 88 88/89 

Kiel Fa. Willi Schwarz, Ringstr. 40-44, Tel. 482 61 

Koblenz Fa. Ferdinand Esser, Cusanusstr. 20, Tel. 313 58 

Kôln Fa. Paul Bong, Dagobertstr. 3-5, Tel. 7 58 25 

Ludwigshafen Fa. À. Mayer KG, Hohenzollernstr. 116, Tel. 6 94 37 
München 15 Fa. Jakob Kraft, Ringseisstr. 8, Tel. 55 32 90 
Stutigart-Offingen Fa. Karl Zaiss, Hofener Str. 48, Tel. 5 88 12 

Ulm Fa. M. Bosch, Keplerstr. 24/9, Tel. 27 25 


Deweton ARUSTIRPLATTEN 


4 


Schüler-Aufenthaltsraum im Hohenstaufen -Gym- 
= Ar à nasium, Gëppingen; Architekt Dipl.-Ing. Günter 
TT | ue |: 1 À 11ÈS A Behnisch, Stuttgart. a 
AL one a somme dt; 15 À Eee 2 mm Breite Glasflächen, dauerhafter KlinkerfuBboden 
dE à siRe | und groffie Raumhôhe sind für einen solchen 
Raum notwendig und zweckdienlich, verstärken 
aber den Raumschall. Dieser Nachteil wird in 
idealer Weise durch Deweton-Akustikplatten aus 
echtem Holz ausgeglichen, die eine vollendete 
Schallabsorption gewährleisten und den Schülern 
ein ruhiges Arbeiten ermôglichen. Ausführliche 
Druckschriften sendet Ihnen gern die Herstellerin: 


_ beliebigen 


_ Mitteilungen 
_ aus der Industrie 


(Ohne Verantwortung der Redaktion) 


Das Zinkdach 


Oft hat es den Anschein, als habe 
man vergessen, da zum Erhalten 
eines Bauwerkes das Dach und ein 
dichtgeschlossenerMauerdurchbruch 
(also Fenster und Türen) in Quali- 
tätsarbeit unbedingt erforderlich sind, 
AuBerdem wird oft die Auffassung 
vertreten, daB das Dach von der 
Strafe aus sowieso nicht gesehen 
werden kann. Hier glaubt man, mit 
dem Sparen beginnen zu kônnen. 
Die Stufenbauweise und die immer 
grôBere Zahl von Hochhäusern er- 
môglichen aber häufig Einsicht auf 
die Dachhaut. Denken wir auch daran, 
daB die Anbauten der Hochhäuser 
für die vielen Hochhaus-Bewohner 
ein ständiger Blickfang sind. 

Besondere Vorteile des Zinkdaches: 

1. Sehr leicht verformbar, daher 
schnell zu verlegen, was mit ge- 
ringem Lohnaufwand verbunden 
ist; demzufolge sehr wirtschaftlich. 

2, Hohe Korrosionsbeständigkeit, die 
auf die Lebensdauer von wesent- 
lichem Einflu8 ist. 

3. Pflegeanstriche und Reparatur- 
kosten sind nicht erforderlich, so 
daf jahrzehntelang keine War- 
tungskosten anfallen. 

Für grôBere Dachflächen eignet sich 


 ganz besonders Zinkband, das in 


Breiten von 400 bis 800 mm und in 
Längen dgeliefert wird. 
Schnelleres Verlegen, weniger Quer- 
nähte und dadurch geringere Beschä- 
digungsmôglichkeiten sind seine we- 
sentlichen Vorzüge. 


Wie sieht das Bauen mit Zink prak- 
tisch aus? 

Wenn man Fehlschläge vermeiden 
will, ist es — wie bei allen anderen 
Materialien — unbedingt erforderlich, 
sich mit den Eigenschaften des Zinks 
vertraut zu machen. Man sollte wis- 


» sen, da8 Zink frischen Kalk und Ze- 


mentmôrtel nicht verträgt; auch nas- 
ses Holz und dessen Imprägnierun- 
gen bekommen ihm schlecht. Auf 


… jeden Fall ist aber Schwitzwasserbil- 
HN dung unter der Zinkfläche zu vermei- 
| den, 


Hier ist unbedingt auf die 
notwendige Isolierung bzw. Belüftung 
zu achten, Diese MafBnahmen sind 
sorgfältig durchzuführen, ganz be- 
sonders bei Metall-Bedachungen auf 
Stahlbeton- und anderen Dächern, 
Auch auf die Dehnbarkeït des Materi- 
als ist Rücksicht zu nehmen, und beim 
Verlegen mu für die notwendige 


LL Bewegungsfreiheit gesorgt werden. 


Wie lange halten Zinkdächer? 


Die Lebensdauer ist unterschiedlich, 
denn die atmosphärischen Einflüsse, 
Dachneigung und weitere Faktoren 
spielen hier — wie bei allen anderen 
Materialien — eine Rolle. Immerhin 
kônnen wir aber gerade bei Zink auf 
zahlreiche gute Erfahrungswerte zu- 
rückgreifen, die nicht etwa nur rech- 
nerisch ermittelt, sondern auch von 
Generationen festgestellt wurden. In 
Grofistädten, wo mit aggressiver Luft 
gerechnet werden mu, beträgt die 
durchschnittliche Haltbarkeit bei 
einem 0,65 mm dicken Zinkblech ca. 
40 Jahre. Zinkblech in einer Dicke 
von 0,80 mm hat eine Lebensdauer 
von ca. 60 Jahren. Kein anderes Be- 
dachungsmaterial in dieser Güte und 
Preislage kann diese Haltbarkeit als 
nachgewiesen für sich in Anspruch 
nehmen. 

Auf dem Kôlner Dom entfernten wir 
vor kurzem eine Zinkplatte aus der 
Dachhaut, die von Dombesuchern 
im Jahre 1866 mit ihrem Namenszug 
gezeichnet worden ist. Diese über 
90 Jahre alte Zinkbedachung weist 
kaum eine Verringerung ihrer Blech- 
dicke auf. 

Interessant ist, daf8 in Paris ca. 80% 
der gesamten Dachflächen mit Zink 
eingedeckt sind; diese Metalldach- 
deckungen stammen zum grofen Teil 
aus der Zeit um die Jahrhundert- 
wende. 

Die Abnutzung durch Korrosion ist 
so gering, daf sie kaum ins Gewicht 
fällt. Metallografisch-chemische Un- 
tersuchungen haben ergeben, dañ 
die jährliche Abnahme der Blech- 
dicke durch Korrosion etwa 4,64 be- 
trägt. Wenn Zinkblech trotz dieser 


FÜRIJEDEN ZWECK LÜUBBECKE/WESTE. 
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1 

Flachdächer der Metallgewerblichen Be- 
rufsschule, Düsseldorf. Architekt Kalen- 
born, Düsseldorf. Gerade bei den grof- 
flächigen Bedachungen von Schulgebäu- 
den kommt die Gestaltung zu besonderer 
Wirkung. AufBerdem ist auf Jahrzehnte 
hinaus kaum mit Unterhaltskosten zu 
rechnen, was bei Schulbauten von groBer 
Bedeutung ist. 


2 

Nebengebäude der Metallgewerblichen 
Berufsschule, Düsseldorf. Architekt Ka- 
lenborn, Düsseldorf. 


minimalen Verringerung eine be- 
grenzte Lebensdauer hat — wie er- 
Wähnt 40 bis 60 Jahre —, so ist dies in 
erster Linie auf mechanische Ein- 
flüsse zurückzuführen, die natürlich 
auf jede Dachhaut einwirken. 

Auch das Lôten von Zinkblech 
bringt eine unwesentliche Verringe- 
rung der Lebensdauer mit sich. Aus 
diesem Grunde wird heute bei grof- 
flächigen Dâchern vielfach der Dop- 
pelstehfalz angewendet und die 
Dachhaut aus Zinkbändern herge- 
stellt, Da hierbei nicht gelôtet wird 
und durch die Bänder weniger Nähte 
entstehen, erhôht sich auch die 
Lebensdauer. 

Man kann wohl behaupten, dal das 
Gebäude 2- bis 3mal von Grund auf 
überholt werden mu, bevor die 
ersten Reparaturen bei der Zink- 
Dachhaut anfallen. L 


Was kostet ein Zinkdach ? 
Wir wollen hier nicht mit Zahlenwer- 


ten operieren, da die Preise in den: 


einzelnen Gegenden auf Grund der 
Arbeitslühne unterschiedlich sind. Es 
sei nur erwähnt, da Zink auf die 


Dauer gesehen zu den billigsten 
Metallbedachungen zählt. Zwar ist 
es in der Anschaffung gegenüber 
dem einen oder anderen Baustoff viel- 
fach etwas teurer, aber nach wenigen 
dahren ist diese Differenz bereits auf- 
geholt, da selten Unterhaltungskosten 
anfallen. 
Viele andere Materialien müssen alle 
2 bis 3 Jahre einen neuen Anstrich 
erhalten. Wird dies übersehen oder 
nicht ordnungsgemäf8 ausgeführt, so 
kônnen nach wenigen Jahren bereits 
ganz erhebliche Schäden auftreten, 
wobei nicht nur die Dachhaut zerstôrt 
wird, sondern auch darunterliegende 
Räume Schaden erleiden, 

H. Busse VDI 


50 Jahre bei Godesia 


Der Mitinhaber und Direktor der Firma 
Godesia-Werk GmbH, Spezialfabrik 
für Gaswasserheizer, Bad Godesberg 
(Rhein), Walter Denkhaus, feierte am 
2. Oktober 1959 sein 50jähriges Jubi- 
läum. An der Entwicklung des Unter- 
nehmens bis zu seiner heutigen Be- 
deutung hat Walter Denkhaus ent- 
scheidenden Anteil genommen. Die 
modernen Godesia-Geräte sind im 
Inland und darüber hinaus in über 50 
Staaten der Welt als zuverlässige 
Spender heifen Wassers bekannt. 


Die Telo-Antennenfabrik 


hat in Erweiterung des bewährten 
Gemeinschafts-Antennenprogramms 
neue Dosen und Empfängeranschluf- 
kabel herausgebracht. 

Die Doppel-AnschluBdose mit hohen 
elektrischen Eigenschaften bietet sta- 
bile mechanische Ausführung und 
einfachste Installationsmôglichkeit. 
Die neuen Anschlufkabel besitzen 
eine unbedingte Kontaktsicherheit. 
Die Anpassungsglieder bzw. Über- 
trager sind günstig ausgelegt und 
bewirken, daB die Antennenenergie 
den Empfängern nahezu verlustfrei 
zugeführt wird. 


Der »Mirro«-Türspion 


Vor diesem Türspion mit Spiegel hat 
der Besucher nicht das Gefühl, daf er 
vom Wohnungsinneren aus betrach- 
tet wird, sondern er sieht den Spiegel 
eher als nette Verzierung an der 
Wohnungstür an. 

Durch den »Mirrot-Türspion kann 
man von innen ohne weiteres sehen, 
was aufRen vor der Wohnungstür vor 
sich geht. Von auflen jedoch kann 
man nicht hineinschauen und vermu- 
tet auch nicht ohne weiteres, einen 
Türspion vor sich zu haben. 

Das Gerät wird in Plastik mit polier- 
tem Metallrand geliefert. 


HAMELNER SCHEIBE 
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Zugregler 


Bitte Prospekt anfordern! 


Funkenflugschutz 


Hameln/Weser 
Postfach 267, Telefon 4487 


OSKAR MAULHARDT 
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IM DIENSTE DER FUSSBODENPFLEGE 


Die A. B.BONA, Malmô/Schweden, Hersteller des weltbekannten 
Versiegelungsmittels S-503 und von Spezialpflegemitteln für Fuf- 
bôden aller Art kann in diesen Tagen ihr 40-jähriges Jubiläum 
feiern. Seit 1919 befafit sich dieses moderne, chemische Werk mit 
der Herstellung von FuBbodenbehandlungsmitteln — 40 Jahre, die 
durch einen enormen Produktionsanstieg gekennzeichnet sind. Die 
ständige Produktionssteigerung beweist, dafà die Erzeugnisse der 
A.B. BONA zu den Spitzenprodukten auf dem Gebiet der Fuf- 
SEVEN bodenversiegelung und -Pflege zählen. Die Gesamiproduktion 
RU TR laue ns ent 6m betrug seit Bestehen der A. B. BONA 32 Millionen Liter FuBboden- 
breiten Boden zu versiegeln, der von behandlungsmittel. 

Malmë bis Rom verlaufen würde. In den forischrittlich eingerichteten Labors der A. B. BONA werden 
laufend Versuche angestellt, die Qualität von :503 noch zu 
verbessern. Der neueste Erfolg: 


S-5037 SUPER 


Noch bessere Verarbeitungsmôglichkeiten durch 
hôhere Streichfähigkeit 


Die A.B. BONA hat soviel Wachs und hôhere Elastizität 

Polish hergestellt, daB man damit einen hôhere Abriebfestigkeit. 

5 m breiten, rund um die Erde gelegten 

FuBb ô - . Ê . 
PR Re nnEnnte D-503 Die Versiegelungsmarke, die Ihr Vertrauen | 


verdient, die lhnen Qualitätsarbeit ermôglicht und 
Gewinn bringt. 


FUR DEUTSCHLAND: 


1 M PE X - Beratungsdienst für Versiegelungen 
Oberammergau/Obb., Telefon 610, Fernschreiber 05/9611 
Auslieferungslager in der ganzen Bundesrepublik 

GENERALVERTRETUNGEN IN EUROPA: 

Osterreich G. Harrer, Salzburg, HaunspergstraBe 21 

Telefon 72223, Fernschreiber 06/553 

G. Harrer, Wien III, Rennweg 94 

Telefon 731697, Fernschreiber 01/2487 

Schweiz Bauwerk AG , St. Margrethen/SG, Schweiz 071/73733 

Belgien Alpa S. A, 59 des Bassins, Anvers, Beligique 
Telefon 41.07.31 
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10 Route de Thionville 10 
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Elektrische Speicherheizungen 

sind wirtschaftlich. Sie speichern die 
mit billigem Nachtstrom erzeugte 
Wärme. Die Abbildung oben zeigt 
einen Wärmespeicherofen in einem 
Schulraum. Hersteller: Emil LôwOHG, 
Kachelofenfabrik, Baden-Baden-Oos. 


Holzfaserplatte als Bauelement 


Will man der Bauentwicklung weit- 
sichtig Rechnung tragen, so wird man 
nicht daran vorbeigehen kônnen, daf 
Leichthbaustoffe  erforderlich sind. 
Denkt man aber an den Lärm und die 
Erschütterungen durch die zuneh- 
mende Verkehrsentwicklung — Mil- 
lionen Menschen leiden darunter, sie 
kônnen dem Lärm nicht entfliehen —, 
um so dringender wird die Notwen- 
digkeit der Geräuschregulierung. Die 
Technik, die uns den Lärm gebracht 
hat, hat auch wirksame Gegenmittel 
entwickelt. 

Eng verbunden mit der Lôsung dieses 
Problems ist die Gutex-Holzfaserplat- 
te. Schon frühzeitig lieB dieses Fabri- 
kat die besonderen Vorteile der Holz- 
faserplatte als Bauelement der Zu- 
kunft erkennen. Durch ihre Preiswür- 
digkeit, schnelle und einfache Ver- 
legung fand sie weitgehende Beach- 
tung. Im Laufe der Jahrzehnte ent- 


_ wickelte sich die Gutex-Platte zu 


einem stabilen und widerstandsfähi- 
gen Werkstoff. Die helle, veredelte 
Oberfläche ermôglicht eine harmoni- 
sche, raumgestaltende Flächenbil- 
dung. 

Die Gutex-Schallschluckplatte ist 
eine Weiterentwicklung der Weich- 
faserdämmplatte. Unter Beibehal- 
tung der hohen Eigenschaften hin- 
sichtlich der Kälte- und Wärmedäm- 


. mung lassen sich durch die gelochte 


oder gerillte Ausführung bis zu 80% 
der Schallwellen absorbieren. Für 
den weifBen oder farbigen Anstrich 
bedarf es nur eines ganz geringen 
Farbauftrages auf der gepflegten 
Oberfläche der Gutex-Platte. Die 
Porosität und damit das Schall- 
schluckvermôgen wird dadurch in 
keiner Weise beeinträchtigt. Durch 
den Feinschliff bleiben die Rillen und 
Lôcher hell und freundlich. In Räu- 
men, in denen neben der Tonwieder- 
gabe und Klangreinheit auch beson- 
dere Ansprüche an die architektoni- 
sche Wirkung gestellt werden, kom- 
men diese wohltuenden Eigenschaf- 
ten besonders zur Geltung. 


Der Constructa-Kundendienst 


Für den Kundendienst erhebt sich so- 
gleich nach Besichtigung der für die 
Aufstellung in Betracht kommenden 
Räume die Frage, wo die Constructa 
ihren Platz erhält, MaRgebend bei 
dieser Beurteilung werden vor allem 
die Lage und Anordnung der vor- 
handenen Zu- und Abflüsse der Was- 
serinstallation sein. Die Beschaffen- 
heit des FuBbodens aber wird darüber 
entscheiden, ob eine Maschine mit 
Steinschrauben oder durch Aufkle- 
ben befestigt werden kann. Diese be- 
ratende Tätigkeit des Constructa- 
Kundendienstes ist für jeden Interes- 
senten unverbindlich und kostenlos. 
Sobald die Constructa betriebsbereit 
in der Wohnung des Kunden steht, 
wird die erste Probewäsche in seinem 
Beisein durchgeführt. Dann ist er mit 
der Bedienung im wesentlichen ver- 
traut, und das Waschen mit Construc- 
ta kann beginnen. Der Kundendienst 
aber bleibt auch weiterhin der treue 
Freund der Hausfrau. Er übernimmt 
im Garantiejahr die kostenlose War- 
tung des Gerätes und, wenn der Kun- 
de will, gegen eine geringe Gebühr 
auch die Wartung in der Zukunft. 
Darüber hinaus steht der Wäsche- 
Sonderdienst zur Verfügung. Dieser 
zusätzliche Service besteht in münd- 
licher oder schriftlicher Aufklärung 
bei allen Fragen der Waschrezepte. 


1 Gutex-Platten in einem Kindergarten. 


2 Durch Gutex-Platten erhalten die Räu- 
me ein neuzeitliches Gepräge. 
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»Stetsparatt, die einbaufähige 
Küchenmaschine 


Das ist etwas wirklich Neues: die 
einbaufähige Küchenmaschine. Der 
Motor ist unsichtbar. Die aus nicht- 
rostendem Edelstahl bestehende Ab- 
deckplatte des Motors bildet mit der 
Tischfläche eine Ebene, so dal der Kü- 
chenmotor nicht im Wege steht, nicht 
wegzuräumenist, nicht zuverschieben 
und nicht hervorzuholen ist. Für die 
Hausfrau bedeuten diese Vorzügeeine 
wirkliche Erleichterung. Die gut ge- 
stalteten Zusatzgeräte sind einfach 
zu handhaben und beanspruchen nur 
wenig Raum. Sie sind leicht, doch 
solide gebaut und lassen sich un- 
glaublich einfach mit dem Motor, des- 
sen Geschwindigkeit übrigens 6fach 
regulierbar ist, verbinden. 

Der»Stetsparat«wird in seiner Grund- 
ausrüstung mit den Zusatzgeräten 
Mixer, Rührwerk, Entsafter und Mes- 
serschärfer geliefert, Weitere Zusatz- 
geräte werden ihn in Kürze noch voll- 
ständiger machen. Beim Mixer er- 
weist sich die dreieckige Form beim 


ca. 


_ AusgieBen als besonders vorteilhaft. 


Ebenso günstig ist der Schalenrand 
der beim Rührwerk und Entsafter zur 
Verwendung kommenden Schale ge- 
staltet, da seine Abrundung ein siche- 
res AusgieBen des Inhalts ermôglicht. 
Gut überlegt ist die Arbeitsweise des 
Rührwerks, dessen Schale und Rüh- 
rer sich unterschiedlich schnell in ent- 
gegengesetzter Richtung drehen, so 
daf der Inhalt der Schale gut gerührt 
und gemischt wird. 

Der »Stetsparatw, der sich in den USA 
und England schon tausendfach be- 
währt hat, wurde in München auf der 
Ausstellung »Heim und Technik« von 
der Firma Sell, Haus- und Küchen- 
technik GmbH, Herborn (Hessen),zum 
erstenmal gezeigt und in das Ver- 
triebsprogramm dieser Firma aufge- 
nommen. Besonders besticht bei die- 
ser Küchenmaschine, wie elegant und 
einfach sie sich einbauen läfit. 


Der »Stetsparat« mit den Zusatzgeräten 
Rührwerk, Mixer, Entsafter und Messer- 
schärfer. 


Bauen hnen 
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The 
Building 
Ex- 
hibition 


Olympia London 18. November - 2. Dezember 1959 


Ein Treffpunkt aller, die sich für Bauen interessieren. Sie ist 
die grôBite Ausstellung ihrer Art in der Welt, und Besucher aus 
vielen Ländern kommen, um die neuesten Maschinen und Werk- 
zeuge auf dem Gebiete'des Bauwesens und eine umfassende 
Auswahl von Holzbearbeitungsmaschinen zu besichtigen. Sie 
gibt ebenfalls einen Überblick über alle Baustofte, Haus- 
haltgeräte, Werkzeuge und Material für Anstreicher und 
Dekorateure, über Heizungs-, Beleuchtungs- und Belüftungs- 


anlagen sowie über die einschlägige Maschinenindustrie. 


Weitere Auskünfte von: 


TheBuildingExhibition (Room F 10),11Manchester Square, London W1 


Alle 20 Sekunden ein 


ELEFANTEN-STABIL 


Seine Vorzüge: 


formschôn 
sitzhbequem 
preisgünstig 


Ein Probeauftrag überzeugt 


Fordern Sie unser Verkaufsmaterial W2 


Ph.Leinenkugel GroBfabrikation von Sitzmôbeln 9 


ms Weinheim a. d. BergstraBe 62 


GROSSRAUMBESTUHLUNGE 


DORSALE NERO 
VERSAMMLUNGSRAUME 
KONFERENZZIMMER 
LICHTSPIELHAUSER 
THEATER : BUROS 
GEMEINDESALE : KIRCHEN 
HOTELS : GASTSTATTEN 


WESTDEUTSCHE SITZMOBELFABRIK 
SCHRODER & HENZELMANN 
TELEFON 6206-08 BAD OEYNHAUSEN TELEGR. WESIFA 


CL 


COLONEL 


cum 
Un me— 


Beilagenhinweis 
Li dos Novemberhef 


Deutsche Amphibolin-Werke von Robert Murjahn, 
Ober-Ramstadt (Hessen) 

Formica GmbH, Bensberg-Refrath 

Gebr. Hoesch, Feinpapierfabrik, Kreuzau/Düren (Rhld.) 

Lindberg - Das Haus der Musikfreunde, München 

Gebr. Lübke KG, Wiedenbrück (Westfalen) 

Lübke & Rolf, Rheda (Westfalen) 

Helmut Lübke & Co., Rheda (Westfalen) 

R. Oldenbourg Verlag, München 

Eugen Schmidt GmbH, Darmstadt 

Gebr. Vieler GmbH., Leicht- und Schwermetall- 
Verarbeitungswerk, Lethmathe (Sauerland) 

Voko Büromôbelfabriken, GieBen à. d. Lahn 

WHB - Metallbau von Poschinger KG, Murnau (Obb.) 


Bezugsquellennachweis durch den Hersteller: 


zubezehn. GEBRÜDER FILTHAUT 


durch den Metallwarenfabrik für neuzeitliche Innendekoration 


Fachhandel (21b) Bôsperde in Westfalen 
Tel.2954/2955 Amt Menden : Telegr.-Adr. GEFI Bôsperde 
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CASETT 


Mit 

der 
Noblesse 
edien 
Holzes 


Contraschall-Akustikplatten werden in 3 Typen geliefert: 


M Casett 

mit sichtbarem, auf Gehrung geschnittenem Holzrahmen, 

Abm.: 51,3 x 51,3 cm oder 62,5 x 62,5 cm, Stärke: 1,5 cm 
Mstandard 

mit hinterleimten Holzrahmen, 

Abm.: 50 x 50 cm oder 62,5 x 62,5 cm, Stërke: 2,5 cm 
IH Modern 


ohne Holzrahmen, zum Einschieben in Metallschienen 

mit PVC-Abdeckungsprofilen. 

Abm.: 50 x 50 cm, 

Stärke: einschl. Metallschienen und PVC-Abdeckung 1,3 cm 


Gewicht: je nach Type 3-4 kg/qm 


M Austünrungen der Contraschall-Akustikplatten: 


WAWA, LIMBA, BUCHE, natur oder gebeizt, auf Wunsch 
lasiert oder in Binderfarben gestrichen und schwer entflammbar 
ausgerüstet. 


Bitte, schreiben Sie an uns Wegen Prospekt, Montageänleitung, 
Muster oder Besuch durch einen Techniker. 


Mirbeitsgemeinschaît Contraschall 


SPERRHOLZWERK EBERSBERG, KURT ROHDE, EBERSBERG BEI MÜNCHEN 


SPERRHOLZEABRIK OTTO GEDRATH K.G., HEDEMÜNDEN/WERRA 


C.A. TRAXEL K.G. SPERRHOLZWERK, HANAU/MAIN 


AKUSTIKPLATTEN 
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PEN” 


ist auch in der technischen Fortentwicklung der bessere. 
Der Fachmann weif, daf die Sparsamkeit der Direkteinspritz- 
motoren unübertroffen 
ist und beim Betrieb 
hôchste Wirtschaft- 
lichkeit verbürgt. 
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mit 


direkter Einspritzung 
Leistungsstarke, robuste, zuverlässige und 
aufBerdem. wirtschafilich und sparsam ar- 
beitende Dieselmotoren — dieses Ziel ver- 
folgte die M. A.N. von Anfang an. Der An- 
fang aber war der vom Erfinder im Werk 
Augsburg der M. A.N. 1897 entwickelte erste 
Dieselmotor. Seitdem brachte die M. A.N. 
entscheidende Neuerungen auf dem Gebiet 
des Motorenbaues. 1954 entstand der ge- 
räuscharme M-Motor, ein Direkteinspritzer, 
der beste Kraftstoffausnutzung mit be- 
sonders ruhigem Lauf und hoher Elastizität 
vereint — 


DER MOTOR DER STILLEN KRAFT. 


Der international anerkannte M-Motor war 
ein entscheidender Schritt vorwärts auf dem 
direkten Weg des technischen Fortschrittes. 
Gleichzeitig verwirklichte das M-Verfahren 
einen alten Traum der Motorentechniker — 
1956 konnte die M. A.N. der Welt den ersten 
echten Vielstoffmotor vorstellen und serien- 
mäfig bauen. 

Auch Sie sollten sich einer Maschine dieses 
Verfahrens bedienen, die mit jedem ge- 
fahrenen Kilometer, mit jeder PS-Stunde 
Geld einsparen hilft. Auch Sie dürfen auf die 
jahrzehntelangen Erfahrungen 
der ältesten Dieselmotoren- 
fabrik der Weltvertrauen. Auch 
Sie werden sich von den Vor- 
zügen der ausgereiften M- 
Motoren überzeugen und wie 
viele tausend zufriedene Kun- 
den im In- und Ausland sagen: 
Wer einen M.A.N.-M-Motor 
wähit, geht den direkten Weg 


ZUM EIGENEN VORTEIL. 


M°A: NI 


MASCHINENFABRIK AUGSBURG-NÜRNBERG AG : ALTESTE DIESELMOTORENFABRIK DER WELT 
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Das bunte Leonardo-Programm wird auch Sie 
begeistern. Bitte schreiben Sie uns, wir schicken 
lhnen den bunten Prospekt von der Leonardo- 
Zeichentisch-Gruppe und Unterlagen über das ge- 
gesamte Leuwico-Zeichenmôübel-Programm. 


Lieferung durch den Zeichenbedarfs-Fachhandel. 


C. & H. Leuthäusser, Wiesenfeld / Coburg 


Zeichenmôbelfabrik 


50 POLSTERMÔBELMODELLE 


VA UK T O R HUE D N 1Z 
D ÜSSELDORF, DOROTHEENSTR. 65 
WIENIII BEATRIXGASSE NR. 26 


73 57 26 6-292-91 


UGANO- 
(Vasch 


chtische 


DETZT IN 
4 GROSSEN 


FES uRen ZIMMIER uno KELLERMANN Senzensercstr Al 


KACHELOFEN -KAMINE 
BRUNNEN -RELIEFS 
DEKORATIVE WANDBILDER 
HANDGEMALTE FLIESEN 
FÜR TISCHE 
GARTENKUBEL-:VOGELTRANKEN 


Spezialanfertigungen nach 
gegebenen und eigenen Entwürfen 


in edlem Glasurmaterial 


STAATLICHE MAJOLIKA 
MANUFAKTUR KARLSRUHE 


Lüppersbufth 
Grofiküchen 


GroBkochanlagen für jede 
Beheizungsart und jeden 
Verwendungszweck 


SchnellimbiB-Anlagen 


Selbstbedienungsanlagen 
(Cafeteria) 


Angebote und kostenlose Beratung durch 


F. KÜPPERSBUSCH & SÜHNE AKTIENGESELLSCHAF 


GELSENKIRCHEN 


— 


"BUG'-WETTERSCHUTESCHIENEN 


»Bug«-Standardprofil Il mit60-mm-Unter- 
teil und »Bug«-Fensterbankabdeckung 


aus Eisenblech. 


GEBR. UHL 


Vogt bei Ravensburg (Württemberg) 


FALTIN 


Cine glüekliche: 


[l Î b U RS a Bodenbelag für anspruchs- 
= g 


volle Raum estaltung. Durch Korkunterlage 
hôchste Schalldämmung. Billige und leichte Pflege. 


SUBERIT-FABRIX AG / MANNHEUM-RHEINAU 


100 Jahre unter Wasser und nicht 


rosten... 


Da müfite man die Wwiderstandsfähige Natur des 


Hechtes besitzen und so unverwüstlich wie Gufeisen sein. 


Deshalb auch für die Zentralheizung 
Kessel und Heizkôrper aus GuBeisen verwenden. 


Korrosionsbeständig, grundsolid und dauerhaf - 

eben unverwüstlich. Durchgerostete guBeiserne Heizkôrper 
gibt es nicht, kostspieliges Auswechseln und 

Reparaturen werden vermieden. 


Wohlige Wärme in jedem Winkel. 

Heizintensiv, sparsamer Brennstoffverbrauch, 
Brennstoffe nach Wahl. 

Raumsparend, formschôn, überall das harmonische 
Bauelement. Bequem zu bedienen, leicht regelbar. 


Der Bauherr wünscht, der Architekt empfiehlt, 
der Heizungsfachmann bevorzugt für die Zentralheizung 
die wirtschañtlichen Kessel und Heizkôrper aus GuBeisen. 


Die natürliche GuBhaut, die sich beim GieBen zwangsläufig 
bildet, schützt wie ein Panzer vor Korrosion. 


Bitte fordern Sie Prospekte an. 


Strebelwerk GmbH Mannheim 

Buderus’ sche Eisenwerke Wetzlar 
Ideal-Standard GmbH Bonn 

Rheinstahl Eisenwerk Hilden AG Hilden 


Besitzen Sie unsere Zeitschrift »Der eiserne GUSStave? 


Wenn nicht, bitte kostenlos bei einem der vier Werke anfordern. 


%. Tederleicht- 


FELIX FAND cun 
NEUWIED/RH..TEL. 24343-44 


STUDIENHELFER 


osef Hering 


CALME 


Ju 


WESTÜNNEN 
KREIS SOEST 
TELEFON 
WERL 2435 


Wandtafeln 


Schulmëbel in Holz und Stahirohr 


Laboreinrichtungen 


40 JAHRE ERFAHRUNG 


ZYR LOMA 
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Miverne Wanv- un 
Lrvinteläge 


für alle künftigen Architekten und Bauingenieure — das ist 


»Bauen +Wohnenx, die groBe internationale Architekturzeitschrift. 


Wissen Sie, dafà die 
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Gerhard & Rauh Regensburg 


Maschinen-, Apparate- u. Metallwarenfabrik 


HARD 
@adiatoren 


ll} Rôhrenradiatoren für hôhere 


Heizmitteldrücke,in 8 modernen 
Ausführungen und in den Bau- 
| hôhen von 200-1100 mm gelie- 


? fert werden? 


PH.ZIERINGER KG METALLWERK-BENSHEIM/HESSEN 


Geniale Konstruktion ideale Môglichkeiten ! 


\| 


ROLLGITTER 
STAHLROLLADEN 
SCHERENGITTER 


PAM rm 

SN NT AUS 

7 SO D mL 

ATEN pre 

ERWILO NT AN RES 
À SN TL TRS 
egr. 1880 REED ECRIRE 


ERNST LOOS AG. 
ESSEN-STEELE 


LAIRERENENROUSNNIGONTUER 


MARKISEN 


in allen Ausführungen und Längen 
modernsten Konstruktionen 

mit Handbetrieb 

oder elektr. Steuerung 
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EISENWARENFABRIK 
PONS AC IHIPNTIR2IS 


DEN FACHHANDEL 


UBER 
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Schützen Sie Isolierung und Konstruktion beim Flachdach und bei Schichtwänden vor 


ct « 
SITES Di Schwitzwasserschäden durch 
AS 
TL RU 


Dos 
pois 


_ VAPOREX-Dampfsperren or. 


normal für Innentapezierung,\ bituminiert oder besandet für Einbau in Konstruktion, 


auch für nachträgliche Schadensregulierung. 


GEBR. PALM GmbH. Neukochen/Württ. 


Vaporex - Dampfsperren - 


Beratung und Verlegeanweisung durch 
Perkalor - Dimmstoffe 


GARAGENTORE AUS STAHL 


als Schwingtore, Hubroll- 
tore, Rundlauftore, Falttore, 
Schiebetore, Flügeltore. 


DEUTSCHE METALLTÜREN-WERKE AUG. SCHWARZE AG. BRACKWEDE i.W. 


ZWEIGN. BERLIN-CHARL.9 


Stuttgarter Gardinen 


G.E.VOGEL 


GÛTE - ÜSERWACHUNG 
DIN 68750 


W. HOLZHÂUER : ATEX-WERKE KG - ELSENTHAL-GRAFENAU 


ELEKTRISCHE SPEICHERHEIZUNGEN 


aller GrôBen und Ausführungen — angebaut oder freistehend — 


auch elektrische GroBraum-Speicherheizungen 


liefert auf Grund jahrzehntelanger Erfahrungen 


EMIL LÜW KG, BADEN-BADEN-00$ 


Kachelofenfabrik + Elektro-keramisches Werk + Gegründet 1867 


FÜR SIE: SONDERBROSCHURE DS 10/21 


WINDFANGBOGEN 
BRAUSEMANTEL- 
GARNITUREN 
KABINEN. 
EINRICHTUNGEN 
SCHAUFENSTER- 
ABTRENNUNGEN 
RAUM- 
ABTRENNUNGEN 


T° 


La 


AUGUST ENDERS 
AKTIENGESELLSCHAFT 

OBERRAHMEDE/WESTF. 
METALLWARENFABRIK 

UND APPARATEBAU 


Fabrik 

moderner Wohnzimmer- 
regale, Bücher- 

und Aktenregale, 
freistehende Regale 
aller Art 


Auslieferung: 

Hannover 660051, Freiburg i. Br.8550, 
München 595221, Hamburg 321368, 
Bremen 27215, Kôüln-Nippes 75189, 
Darmstadt 75772. 


BERLIN NW 40 
Lehrter Strafie 27-30, Tel. 352643 


Diwag Eine 

Baitenfarben E 7. 1e Any 
von Haus 
zu Haus 


Bodentreppe 


ous HolZ 


HELGE-ROLLO GMBH. 
Düren/Rhid. : Tel. 62 28 


e Leichteste Handhabung 

e Hüchste Stabilitüt 

e Beste Verarkeitung 

@ Keinerlei Raumbedarf 
auf dem Dachhoden 


= MUHLBERGERECO'AUGSEURG 


*  Hirblinger Str. 50 -Ruf 310168 


Welteres Fabrikationsprogramm : 
Markisoletten 
Präzis-Verdunklungsanlagen 
Deko-Rollos für Schaufenster 


DIWAG AG + BERLIN-WAIDMANNSLUST 
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Internationale Zeitschrift 
für die Gestaltung und Technik 


von Bau, Raum und Gerät — 


Bauen<+Wohnen 


vermittelt mit durchdachten und in der Praxis bewährten Bei- 
spielen wertvolle Anregungen und Vorschläge für Architekten, 
Innenarchitekten, Baumeister, Bauingenieure, die Baubehôr- 
den der Städte und des Staates, die Baubüros der ôffentlichen 
Betriebe, Bauverwaltungen, Bauunternehmungen, Bauspar- 


kassen sowie für Wohnungs- und Siedlungs-Gesellschaften. 


Bauen+Wohnen 


ist für die Dozenten und Studierenden an den Technischen 
Hochschulen, Bau-, Fach- und Gewerbeschulen ein ebenso 


unentbehrlicher wie immer zeitnaher, lehrreicher Ratgeber. 


Verweisen daher auch Sie lhre 
Geschäftsfreunde und Berufskollegen 


auf »Bauen + Wohnenx! 


VERLAG BAUEN UND WOHNEN GMBH MÜNCHEN 8 


Kittlose Glasdächer 


Oberlichtanlagen und Wandverglasungen 
Entlüftungsanlagen 
Stahlfenster für Industrie-, Verwaltungs- u. Wohnbauten 


Moenus-Ankerschienen‘ 
für Beton- und Stahlkonstruktionen 
zur Befestigung aller Inneneinrichtungen 


ohne Stemmarbeiten 


GLASDACHFABRIK CLAUS MEYN KG. 
Frankfurt am Main-Ost. Tel. Sa.-Nr,. 44451 .FS.041-2494 


BUCHERT-TUR 


Ê2 
mm 
= 
_ 
Fa 
e 


Die Nagelprobe 


beweist es: Der rot imprägnierte Langhanf 
aus dem UPAT-Normdübel bricht nicht, er 
wird daher auch nicht vom Gewinde der 


Schraube zerschnitten. 


Einschlagfeste UPAT-Normdübel ergeben 


sichere Befestigungen. 


UPAT-MAUERDÜBEL-GESELLSCHAFT M.B.H. 
EMMENDINGEN/BADEN 


Hersteller AÀ.J. Buchert G.m.b.H, 


Spezial-Sperrtürenwerk Jchwinn & ftarck 


Bad Dürkheim-Hardenburg 
Betriebsgründung 1854 


KaiserstraBe 2-4 (Ecke RoBmarkt) 


Frankfurt a. M. As für 


Teppiche aller Qualitäten 
ne * Brücken : se das Heft 12 ist der 
Orientteppiche u.-Brücken 
TAPETEN : LINOLEUM - GARDINEN : TEPPICHE 9. November. 

Telefon 26644 


Le l== 


WOHNRAUMDACHFENSTER DBP a. 


Gute Architektonik durch die Anpassung des Fensters an den Farbton der Bedachung, sowie durch die 
unsichtbar eingebaute Bedienungs-Vorrichtung. 

Grofer Lichteinfall durch niedere Rahmenhôühe. 

Eloxierte Spezialprofile, daher korrosionsbeständig und verwindungsfrei. 

In jeder Lage sturmsicherer Schwingflügel durch spielend leicht zu betätigenden, selbsthemmenden 


Antriebsmechanismus (DBP à.). 
Hervorragende Isolation gegen 


CHRISTIAN 


Kälte und Feuchtigkeit durch Doppelverglasung und Spezialdichtungen. 
Geeignet für jede Bedachung und alle Ziegelarten durch patentamtlich geschützte Eindeckrahmen. 
Wegfall teurer Einbaukosten durch mitgelieferten Eindeckrahmen. 

Bequeme und gefahrlose Reinigung durch den nach innen drehbaren Schwingflügel. 

Unerreichte Konstruktion und Qualität bei niedrigsten Anschaffungskosten! 


STEEB-WERKE K. G. - SULZ/Neckar 


ARCHITEKT 


Dipl.-Ing. 


ARCHITEKT 


erfahren im Schulhausbau, zum 
1. 12. 1959 oder 1. 1. 1960 nach 
Frankfurt am Main gesucht, 


Mitte 30, verh., sucht neuen Wir- 
kungskreis, 41/, JahreTäâtigkeitin 
Deutschland, z.Z. seit 81/, Jah- 
ren in der Schweiz. Erwünscht 
ist freie Zusammenarbeit mit Be- 
teiligung, privat oder Industrie. 
Eintritt nach Vereinbarung. 
Offerten unter Chiffre Q 56542 Q 
an Publicitas AG., Basel. 


Angebote unter Nr. 611 an die 
Anzeigenverwaltung 
Verlag Bauen + Wohnen, 


Architekt, Dipl.-Ing., 31 J., 6 J. Praxis in besten Architekturbüros, 
davon 2 J. in Finnland und England, Wetthbewerbserfolge, sucht für 
Anfang 1960 selbständige Tätigkeit bei Privat oder Industrie in München. 


Zuschr. unter Nr. 604 an Anzeigenverwaltung Verlag Bauen+Wohnen erbeten. 


Architektenehepaar, Dipl.-Ing. (TH Aachen), in ungek. Stellung, sucht 
neuen, verantwortungsvollen Wirkungskreis, moderne Richtung. 5 u. 2 Jahre 
Praxis, eig. Pkw. Erfahrung in Entwurf (Einfamilienhäuser, Sanatorien, Behôr- 
denbauten), Wetthbewerb, Ausschreibung, Bauleitung und Abrechnung. 

Angebote unter Nr. 605 an die Anzeigenverwaltung Verlag Bauen+Wohnen. 


ARCHITEKT, Dipl.-Ing., 29 Jahre, TH Darmstadt, mit moderner Bauauffas- 
sung, gestalterisch begabt, 5 Jahre Architekturbüropraxis im In- und Ausland 
in Verwaltungs- und Industriebauten, sicher in Entwurf, Detail und Bauleitung, 
Fremdsprachenkenntnisse, Führerschein, in ungekündigter Stellung, sucht ent- 
wicklungsfähigen, selbständ. Wirkungskreis in Architekturbüro oder Industrie, 
auch Ausland, zum Frühjahr 1960. Angeb. unt. 609 Anz.Verw.Bauen-+Wohnen. 


Die Gemeinde Rôsrath, Bez. Kôln, 14500 Einwohner, sucht einen 


DIPLOM-INGENIEUR 


als Leiter der Gemeindebauabteilung. Die Gemeinde Rôsrath ist eine verkehrs- 
günstig gelegene Nachbarwohngemeinde der Stadt Kôln und als solche auch in 
gewerblicher Hinsicht in starker Entwicklung begriffen. Der Bewerber soll in der 
Lage sein, alle mit dieser Entwicklung zusammenhängenden Bauaufgaben ein- 
schlieflich der Bauaufsicht selbständig und mit Erfolg zu lôsen. Vergütung er- 
folgt nach Gruppe III TOA mit Aufrückungsmôglichkeit nach Gruppe Il TOA. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, beglaubigten Zeugnisabschriften usw. 
sind bis zum 15. November 1959 beim Gemeindedirektor der Gemeinde Rôsrath 
in Hoffnungsthal, Bez. Kôln, einzureichen. 


ARCHITEKTEN (TH oder HTL) 


für Planung und Durchführung von Krankenhaus- und Klinikbauten mit 
mehrjähriger Praxis in guten Ateliers, reife Kräfte, in Dauerstellung, 


BAULEITER «.Kkraït) 


zuverlässig, selbständig, energisch, mit besonderen Erfahrungen im 
technischen Ausbau, Ausschreibung und Abrechnung, für auswärtige 
GroRbaustelle sofort oder später gesucht. 


Dipl.-Ing. Godehard Schwethelm, Architekt BDA 
Sonderfach Krankenhausbau, München 22 
Widenmayerstrafe 29, Ruf 294840 und 223773 


Architekt, môglichst Dipl.-Ing., aufgeschlossen für 
moderne Architektur, zur Mitarbeit an interessanten fortschritt- 
lichen Bauprojekten und Wettbewerben in Heidelberger Archi- 
tekturbüro baldmôglichst gesucht. Geboten werden groBzügige 
Arbeitsbedingungen und gute Verdienstmôglichkeiten. 
Zuschriften unter Nr. 610 an die Anzeigenverwaltung Verlag 
Bauen+Wohnen. 


(tte Entscheidung zurück! Diese wertvollen Unterlagen 


sind für die Bewerber vielfach nur mit erheblichen 


L senden Sie Bewerbungsunterlagen sofort nach lhrer 
Unkosten zu beschaffen. Wir danken! 


SOEBEN ERSCHIENEN: 


Taschenbuch 
für 
Architekten 


von 


Fritz Häckelmann 


Tabellenbuch für die Baupraxis 


318Tabellen mit Diagrammen und Abbildungen 


Erd-, Strafen- und Bahnbau. Maurerarbeiten. 


Betonarbeiten. Zimmerarbeïiten.  Stahlbau. 
Dachdeckerarbeiten. Klempnerarbeiten. Elek- 
troarbeiten. Installationsarbeiten. Heizungs- 
bau. Wärmeschutz. Putzerarbeiten. Schreiner-, 
Tischler- und Glaserarbeiten. Fliesenarbeiten. 
Fahr- 


Schlosserarbeiten. und Hebezeuge. 


Anstreicherarbeiten. 


496 Seiten, DM 34,— 


AA A 


R. OLDENBOURG (is 


Stadtkrankenhaus Memmingen 


Bezugsquellennachweis 


Abwasserreinigung 
OMS-Kläranlagen, Wiesbaden, Adolfsallee27,Tel.25666 


Aufzüge 


LAISER 


Adolf Zaiser Maschinenfabrik G.m.b.H., 
Stuttgart-Zuffenhausen, 
Schwieberdinger Str. 58/60 


Beleuchtungskôrper 
HANS DINNEBIER, 
LICUT DÜSSELDORF, TEL. 801 33, 
GRAF-ADOLF-STR. 49 


Betonzuschlagstoffe 


€ SILICITH G2, 


Quarzwerke G.m.b.H., 
Kôln-Marienburg, ParkstraBe 2 
Bimsbaustoffe 
Neuwied/Rhein, Heimbachwerke, Bimsbaustoff-GmbH 
Neuwied/Rhein, P. Moskopf & Co., G.m.b.H. 


Bimsbeton-Deckenhohlkôrper und Dielen 


Guflar Lohner 


WeiBenthurm/Rh., Ruf 6052 


Blumenkasten, Kübel, Schalen 
SCHWENDIFLORA, Baden-Baden 


Arch. BDA : Prof. W. Eichberg und Otto Roth, München 
Hebe-Schwingfenster + Wroblewski-Hebetüren + Seitenschiebetüren 


lhre Fenster bestimmen 
Ihre Heizungskosten 


Wählen Sie gleich 
Qualität si 


bewährt sich immer 


“+ 


S 


… für wert- 


beständige 
Bauten. 


die Universaltür 


Herstellerwerke : 
SVEDEX-TÜRENFABRIK, WULMSTORF KR - HARBURG 
HOLZ-VOSS K - G + VELBERT (RHEINLAND) 


KARL SCHWAB G:M:B:H - HOLZINDUSTRIE 
REUTLINGEN SUD/WURTT. 


pt 


Bodentreppen 


COLUMBUS-TREPPEN, Mühlberger & Co., 
Augsburg, Hirblinger Str. 50, Tel. 310168 


Dachplatten 


Neuwied/Rhein, Heimbachwerke, Bimsbaustoff-GmbH 


Dachplatten aus Bimsbeton, eisenarmiert 
Neuwied/Rhein, Stahl- u. Walzwerke Rasselstein A.-G. 


Deckenhohlsteine 
Neuwied/Rhein, Heimbachwerke, Bimsbaustoff-GmbH 


Deckensteine aus Bimsbeton 
Neuwied/Rhein, P. Moskopf & Co., G.m.b.H. 


Dehnungsfugen-Dichtungen 


Neue, praktische, billige Dehnungsfugen-Dichtungen 
aus Gummi und Kunststoff für Wand-, Boden- und 
Deckenfugen 

MIGUA - Heiligenhaus, Bez. Düsseldorf 

Abt. N, Tel. Sa.-Nr. 6286, Telex 8-512595 migua hhaus 


Dichtungsbürsten 


für Dreh-, Pendel- und Schiebetüren 
Robert Thaler, Solingen, HossenhauserstraBe 14—16 


Fahrtreppen 


ass 


Adolf Zaiser Maschinenfabrik G.m.b.H., 
Stuttgart-Zuffenhausen, 
Schwieberdinger Str. 58/60 


Flachglas aller Art 


München 19, Friedrich Denzel, gegr. 1878, Wilhelm-Hale- . 
Str. 46. Ruf 61333, 61400, 68368. Filialen: Nürnberg, 
Zufuhrstr. 23/27: Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Str. 30/32; 
Stuttgart, Wilhelmsplatz 14 +} 


y 


FuBbôden 
KI LONZA-WERKE G.m.b.H. 
SES Waldshut/Hochrhein | 


Telefon 851 FS 0792243 [a 


MARTBETON 


SCHLEICHERFUSSBODENWERK,FuBbôdenu.Estriche 
für Industrie und Wohnungsbau, München 25, Tel. 78300 


FuBbodenbeläge 


[A 


FuBbodenversiegelung u. Neodonierung \: 


Krumbach, Schwaben 
NEODON, Lackfabrik, Telefon 556 


Fulda-Auslegware 

in Bouclé und Velours, 
Teppich-, Leinen- und 
Baumwollweberei A.-G. Fulda 


Garagen 
J. Fauser, Bodelshausen/Wäürtt. 
Einzel-, Reihen-, ie 
Parkgaragen 


Baubuden, SAG-Fahrradständer Ua 
SAG, Werk Erndtebrück (Westfalen), 
Postfach ,,lilibox'' 34 


Bezugsquellennachweis 


Garagen-Kipp- und Rolltore 


GEBR. KIMMICH, Rolladen-Fabrik, Frankfurt, 
RebstôckerstraBe 39, Tel. 335214 


Garagen-Schwingtore 


Tillmanns & Co. K.G., Opladen/Rhld., 
SchlieBfach 247, Tel. 1380 und 1331 


Gitterroste 
Gebr. Brakmann, Frickenhausen/Württ. 


Glasbau 


(TB "a 


sduing LUX 


Leichtmetall- Lüftungsflügel für Glasbausteine 
METALLBAU WALTER & KÜNZLI 
Neu-Uim, Vorwerkstraie 18, Telefon 78701 


Glasdächer, Glasbeton-Oberlichte 
Neuwied/Rhein, Stahl- u. Walzwerke Rasselstein A.-G. 


Glasmosaik 


München 19, Friedrich Denzel, 
Nürnberg, Zufuhrstrafie 23/27 


Wilhelm-Hale-Str. 46 


»ROGLAk Deutsches Glasmosaik-Werk Rottershausen 
Fabrikation von Glasmosaik in div. Farben und For- 
maten, Rottershausen b. Bad Kissingen, Telefon: Bad 
Kissingen 2520 


Glasschliff, Glasmalerei, Mosaik 


München, Franz Mayer'sche Hofkunstanstalt, 
malerei, gegr. 1848, SeidistraBe 25, Tel. 550238 


Glas- 


Heizstäbe für Blumenfenster 
Helios G.m.b.H., Neuenrade/Westfalen 


Heizstäbe für die Übergangszeit 
Helios G.m.b.H., Neuenrade/Westfalen 


Heizungs- und Lüftungs-Anlagen 


Robert Hildebrand, Maschinen G.m.b.H., 
Oberboihingen/Württ., Telefon 8441-8444, FS 072/67342 


Innenausbau 
Klocke & Co., Môbelfabrik, Bremen 


Isoliermatten 


CORTUM-Dämmattenf. Trittschall-u. Wärmedämmung 
CORTUM-GmbH, Überlingen a. B., Postfach 110 


Isolierstoffe gegen Wärme, Kälte, Schall 


-Isolierstoffe aus Hüttenwolle 
Hôchsten Anforderungen gewachsen! 
Rheinstahl Eisenwerke Gelsenkirchen AG. 
Gelsenkirchen, Postfach 9, Ruf 20841 


Isolierung gegen Geräusche und 
Erschütterungen 


Werner Genest GmbH 


GENEST Stuttgart-Degerloch 589 


Jalousetten für innen, auBen Verbund- 
fenster 
Walter Lug, München 23, Mainzer Str. 5, Tel. 364634 


Jalousetten, moderne aus Leichtmetall 


HELGE ROLLO 5 DÜREN-RLD. 


ROLLO- UND JALOUSIEFABRIK 
Telefon 6228 + Fernschreiber 0833803 


Jalousien aus Leichtmetall 


GEBR. KIMMICH, Rolladen-Fabrik, Frankfurt, 
RebstôckerstraBe 39, Tel. 335214 


Kamin-Formsteine, -Türen,-Aufsätze 
SCHWENDILATOR, Baden-Baden 


Kaminsteine 


Waiblingen/Rems, Schoferkamin- u. Ziegelwerke Willy 
Schofer, älteste Kaminfabrik Deutschlands, Haus- und 
Industriekamine 


Kipptore 


KIPPTORBAU PFULLENDORF, führend in hochschiebbaren 
Toren für Garagen und Fabrikhallen, Telefon 275 u. 535 


Kläranlagen 
OMS-Kläranlagen, Wiesbaden, Adolfsalle27, Tel.25666 


Kiebstoffe und Leime ë 


KLEBCHEMIE GMBH 
Ingolstadt-Ebenhausen 
Klebstoffe und Leime für das Baugewerbe 


Küchen 
POGGENPOHL 


Kunststoff-Bodenbéeläge 


Donne ai 


der Kunststoff-Bodenbelag aus USA mit der 
besonderen Note. 

TEPPITEX chemische Produkte G.m.b.H. / T1 
Kôüln-Bayenthal, Telefon 38 48 40 


Fr. POGGENPOHL KG 
Herford/Westfalen 

Anbauküchen — Einbauküchen — 
Schul-u.Stationsküchen—Spülen 


Lohnbücher, L‘hnungsmaterial 


Ferd. Keller (LOHNBUCH-KELLER), 
München-Pasing, Fach 107, Telefon 8 09 48 


Markisen 
Ernst Loos A.-G., Essen-Steele 


Markisen (Markisoletten) 
Helge-Rollo G.m.b.H., Düren (Rhld.) 


Môbel 
Klocke & Co., Môübelfabrik, Bremen 


Môbelbezugstoffe 
Jos. Kleinsorg Nachfl., Weberei, M.-Gladbach 
Mosaik (Marmor und Glas), Glasschliff 


München, Franz Mayer'sche Hofkunstanstalt, Glas- 
malerei, gegr. 1848, SeidistrafBe 25, Tel. 550238 


Müllabwurfanlagen 
München 25, Heinz Specht, Fuggerstrafie 14, Tel. 71551 


Natursteine und Marmor 


Chr. Gerhäuser Marmorwerke K. G. Altengronau-H 
Alleinherstellung der ZYKLOMA + PARKEMA Beläge 


Ôlfeuerungen 


ÜLFEUERUNG 


für Zentralheizungen 


MANNHEIM L14,6 
Ruf 2 32 81 
Vollautomatische Ôlfeuerungen . Gas- 
brenner . seit 1928 
Adolf Baum G.m.b.H., 
Mannheim 1, Postfach B 12 


Parkettfabriken 


TL 


Parkettfabrik Ravensburg, Carl Sterkel, Ravens- 
burg, gegr. 1867, Tel. 2051 


Rolltore — Rolladen — Rollgitter 


ROLLADENWERK GEBR. EFFERTZ 
Werk I. Rheydt, Sa.-Ruf 42645 
Werk Il. M.-Gladbach, Ruf 20932 


GEBR. KIMMICH, Rolladen-Fabrik, Frankfurt, 
RebstôckerstraBe 39, Tel. 335214 


Säureschutz — Säureschutzbau 
SÂURESCHUTZBAU MÜNCHEN-PASING TEL. 82253 


Schiebefenster 


Augsburg, Karl Braun o.H.G., Schiebefensterfabrik, 
Telefon 5947, Weltschiebefenster, gewichtslos 


Schoferkamine 


Waiblingen/Rems, Schoferkamin- u. Ziegelwerke Willy 
Schofer, älteste Kaminfabrik Deutschlands, Haus- und 
Industriekamine 


Schuleinrichtungen 
Josef Hering OHG, Westôünnen (Soest) 


Ohringen (30), 

Hohenloher Schulmôbel- 
und Turngerätefabrik K.-G. 
vorm. J. Kottmann gegr. 1876 


Schulmôbel und -tafeln 


Vereinigte Schulmôbelfabriken KG., Tauberbischofs- 
heim, Ruf 633, Fernschreiber 068851 


Solnhofener Platten 


Solnhofen (Bayern), Genossenschafts-Werke für 
Solnhofener Platten eGmbH., Telefon 1 und 10 


Sportplatzbau — Tennisplatzbau 
C. Voigt Sôhne, Castrop-Rauxel 2 


Stahlfenster mit Leichtstoffüllung DBP 


Tillmanns & Co., K.G., Opladen/Rhld., 
SchlieBfach 247, Tel. 1380 und 1331 


Stahlfenster, -tore, -türen 


Rieth & Sohn, Berlin-West N 20 
Fernrufsammelnummer 464071, 


Fernschreiber 0183122 


Verdunklungsanlagen 
Helge-Rollo G.m.b.H., Düren (Rhld.) 


Vorhanggarnituren,Verdunklungsanlagen 
Walter Lug, München 23, Mainzer Str.5, Tel. 364634 


Waschautomaten — Waschmaschinen — 
Wäscheschleudern — Wäschepressen 


o-WÆrke Berning & Co., Schwelm/W. 
Sperialfabrik für moderne Haushaltswaschmaschinen 


Waschkesselôfen 


Hagen in Westfalen, G. & H. Môllhoff. 
Die Feuerbeton-Kesselofenfabrik 


Wasserabdichtung 
SAURESCHUTZBAU MÜNCHEN-PASING TEL. 82253 
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Design sheet 
Ecole à Hunstanton 


School in Hunstanton 


1 ñ 
Schema von der Anordnung der Stahl- 
binder im Grundri8 1:650, Oben KT 
Turnhalle. 


Schéma de la disposition des fermes en 
acier dans le plan. 

Diagram of the disposition of the EL 
headers in ground pas 


2 + 
GrundriB 1:35 der U-Stützen im Bereich. 
der Dehnungsfugen. Der GrundriB zeigt 
den AnschluB der festen Rahmen auf den 
Stahistützen, in welche die Fenster ein- 
gesetzt werden. 


Plan des supports en U à proximité des 
joints de dilatation. Le plan montre le 

raccordement aux supports en acier des Î 
cadres fixes dans lesquels sont placées | 
les fenêtres, | 


D Ground plan of the ee in the 
1 region ofthe expansion joints. The ground 

plan shows the connection of the fixed 

l frames to the steel supports, in wie the 
windows are set, , À 


3 ‘ = î 
GrundriB des festen Winkeleisenrahmens. { 
auf den Stahistützen 1:9,. 1 
Plan du cadre fixe en cornières sur les 

supports en acier. " 4 


ii Plan of the fixed angle iron frames on: the 
va steel supports, pe 


«ii 


ton 


_Schu Hunstan 


L Ecole à Hunstanton - 
| School in Hunstanton 


1 
Isometrie der Fensterelemente im Erdge- 
….  scho8 und im ObergeschoB und den Ab- 
-  deckblechen vor den Stahlträgern. 
Isométrie des éléments de fenêtre au rez- 
de-chaussée et à l'étage supérieur et des 
… tôles de revêtement devant les poutres en 
acier. 
… {sometry of the window elements on the 
…__ ground floor and upper storey and the 
_ sheet coveringin front ofthe steel girders. 
* ù 
Isometrischer Schnitt ca. 1:9 durch Stahl- 
 trâger, festen Winkeleisenrahmen und 


“+ Fensterrahmen. 
$ Coupe isométrique d'une poutre en acier, 


—… d'un cadre fixe en cornières et d'un cadre 


de fenêtre. 

_Isometric section through steel girders, 
. fixed angle iron frames and window fra- 
- mes. 


ne 


1 Winkeleisen des festen Frontrahmens / 
Cornière du cadre fixe / Angle iron of 
fixed frame 

2 Aluminiumwinkel / Cornière en alumi- 

LÉ nium / Aluminium sash angle 

2: 8 U-Eisen / Fer en U / U-iron 

. … 4 Führung und Gegengewicht des Schie- 

__ befensters / Guidage et contre-poids 

7 de la fenêtre à guillotine / Guide and 

_ counterpoise of sliding window 
5 Stahlverkleldung des Winkeleisenrah- 
… mens / Revêtement en acier du cadre en 
 cornières / Steel covering of angle iron 
frame 


3, 
-  Horizontalschnitte ca. 1:9 der Anschlüsse 
der Fenster, der festverglasten und der 
_Lüftungsflügel an den festen Winkel- 
eisenrahmen. 
. Coupe horizontale des raccordements des 
. fenêtres, des vitrages fixes et des vasistas 
- au cadre fixe en cornières. 


Horizontal section of the connections of 
window, fixed glazing and air vent to the 
_— fixed angle iron frame. 


1 Einfach festverglast / Vitrage simple 
. fixe / Single fixed pane 

2 Doppelt festverglast / Vitrage double 
… fixe / Compound fixed pane 

8 Einfach verglast in Lüftungsflügel / Vi- 
 trage simple dans un vasistas / Single 
_ pane in casement 


| 
1e 


Au 
—  Vertikalschnitt ca. 1:9 durch einfach ver- 
ÿ _glastes Fenster und den Lüftungsflügel. 


| _ Coupe verticale d'une fenêtre à vitrage 
| … simple et d'un vasistas. 


Vertical section through single-paned 
_ Window and air vent. 
Re C 
” Vertikalschnift ca. 1:9 durch doppelt ver- 
_ glastes Fenster und den Lüftungsflügel 
: mit Verbundglas. 
[yé Coupe verticale d'une fenêtre à double 
vitrage et d'un vasistas en verre com- 
_ Pound. 
PE EM rtical section through double-paned 
. : Windowandairventwith compound glass. 


1 ic 
: SÉMTE  Le 1 


| Horizontalschnittca.1:9durchStahistütze, 
…  Winkeleïsen des festen Frontrahmens und 
_ den AnschluB des vertikalen Schiebe- 
+ à ensters mit den Gegengewichten. 
Coupe horizontale d'un support en acier, 
dela cornière du cadre fixe et du raccor- 
dement de la fenêtre à guillotine à contre- 
ec RER 
rizontal section through steel supports, 
gle iron of the fixed front frame and the 
nnection of the vertical sliding window 
the counterpoise, 
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François Delage, Michel Stenzel, | 
Vlan détéchable - Konstrukteur Henry Prouvé … 
Design sheet 


Studienzentrum des 
Institut Français du 
Pétrole in Rueil Mal-” 
maison 


Centre d'études de l'Institut Français du 
Pétrole à Rueil Malmaison 


Research Centre of the French Petroleum 
Institute in Rueil Malmaison 


L 


1 
Windfang. 


Tambour. 
Vestibule. 


2 
Vorderansicht. 


Vue avant. 
Front view. 


3 
Seitenansicht. 


Vue latérale. 
Lateral view. 


4 
Detail a—f, 


Détail a—f, Hi 
Detail a—f. 
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à tre d'études de l'Institut Français du 
| Pétrole à à Rueil Malmaison 

Research Centre of the French Petroleum 
| Institute in Rueil Malmaison 


“Fenster im Treppenhaus. 
‘enêtre de la cage d'escalier. 


AC uerschnitt durch Metallbrüstung und 
Lüftungsklappen 


| Coupe transversale de l'appui métallique 
et du clapet d'aération. 


Gross section of metal parapet and venti- 
Tdtion flaps. 


Lüftungsklappen / Clapets d'aération / 

Ventilation flaps 

Metallbrüstung / Appui métallique / 

_ Metal parapet 

h = Stahlbetondecke / Dalle en béton armé/ 

_Reinforced concrete ceiling 

4 » Künststoffdichtung / Joint en matière 
synthétique / Synthetic material packing 


| 


|" Fenêtre coulissante. 

. Sliding window. 

HS 

N\ Querschnitt durch das Schiebefenster 


b1 Coupe transversale de la fenêtre coulis- 
| sante. 


j Cross section of the sliding window. 


6 
. Detail des unteren Teils des Schiebefen- 
 sters im geschlossenen Zustand 
. Détail de la partie inférieure de la fenêtre 
coulissante fermée, 
|| Detail of the lower part of the sliding win- 
paoeEen closed, 


(Oe 
| aachon den te durch die Dichtung 


zwischen den festen und den Schiebe- 
{! {flügeln: 

|| Coupe horizontale du joint entre le vitrage 
| fixe et le battant coulissant. 


Horizontal section of the packing between 
he fixed and the sliding casements. 


1 Schiebeflügel { ‘Battant coulissant / 
. Sliding casement 

Feste Scheibe / Vitrage fixe / Fixed pane 
_Kunststoffdichtung / Joint en matière 
synthétique / Synthetic material packing 


| 
| 
[l 


d— 


Ï Scheme der festen und der Schiebeflügel. 

‘Schéma de vitrages fixes et battants cou- 
issant. 

Diagram ofthe fixed and the sliding case- 
pie 

| Schiebeñügel 1 Battant coulissant / 
Sliding casement 

2 Fester Flügel / Vitrage fixe / Fixed 
_ casement ” 


-VRRN 9 


pare, À na 
Plan détachable 


Design sheet 


Î 


Even = 
SANS LES 
959 


TL 


ME Ni 


2 


1212121 


Kontakt zum Bauherrn... 


RES TRES Diese Mustermappe enthält in originalge- 
treuen Abbildungen 48 Muster von 


Betonwerkstein mit 
DYCKERHOFF-WEISS. 


Sie hilft lhnen, schnell Kontakt mit dem 


Bauherrn zu schaffen ... 
Betonwerkstein findet 


no für. sich leicht mit ihm zu verständigen, wenn 


es um die Anwendung von Betonwerkstein 


Fassaden, geht. 


Treppenanlagen, 


c : : TEE 
D LFcnstergewénde Bitte, schreiben Sie uns! Wir senden lhnen 


Fensterbänke, und lhren Mitarbeiïtern gern diese prak- 
Wand- tische Mustermappe sowie Mustertexte für 
und Fufibodenbeläge, die Ausschreibung von Betonwerksteinar- 
Plastiken, beiten und machen lhnen Betonwerke nam- 


Figuren usw. haft, die laufend 


WEISS 


DER WEISSE PORTLAND-ZEMENT 


verarbeiten. 


DYCKERHOFF ZEMENTWERKE A.G. . WIESBADEN-AMONEBURG 
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offene luftige wände 


nach auBen durch das zusammenspiel von glas und mauer, nach innen durch 
die freie eleganz der linien und flächen von string. — moderne aufgeschios- 


senheit spricht aus den individuellen und beliebigen kombinationen mit bücher- “e br Its 


borden, kommoden, mit musik- und barschränkchen, mit tischen und schreib- 
platten in verschiedenen holzarten. string-wände, aus klaren grundelementen 
aufgebaut, schaffen ruhe und zugleich harmonische akzente. string — ein 
system, das den architekten anregt und den baulustigen begeistert. 


deutsche string 


münchen - maximilianstrake 25 


